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Nr. 305, Morgen ⸗Ausgabe. 


Der Hypotheken⸗Credit und ſeine Reform. 

Wer die Geſchichte des Handels auch nur mit einiger Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgt, dem kann es nicht entgehen, daß der Credit, die Baſis 
und das unbedingte Erforderniß eines geſunden Verkehrs, im directen 
Verhältniß zu den Mitteln ſteht, welche Recht, Geſetz und Sitte dem 
Gläubiger zur Geltendmachung erworbener Vermoͤgensrechte gewähren. 

So lange der Handel in der urſprünglichen Form des Tauſchgeſchäfts 
allein den Verkehr vermittelt, ſo lange iſt von einem Creditiren über⸗ 
haupt nicht die Rede. Bedürfniß wird durch Bedürfniß befriedigt. 
Zweck und Ziel des Handels iſt nicht die Production und der aus ihr 
reſultirende Gewinn, ſondern Erwerb der zur Conſumtion beſtimmten 


Erzeugniſſe im engſten Sinne. 


Die geſteigerte Cultur und das durch ſie bedingte, erhöhte Bedürfniß 
des Menſchen, das immer nur relativ Luxus genannt werden darf, er: 
zeugt die Production über den augenblicklichen Bedarf und die Specu⸗ 
lation, die den fpäteren Werth und das vorausſichtliche ſpätere Be⸗ 
duͤrfniß der Conſumtion zu den alleinigen oder wenigſtens beeinfluſſen⸗ 


den Factoren gewerblicher Unternehmungen macht. Auf die Zeit, in 


I 


der dieſe Auffaſſung vom Handel ſich praktiſch geltend macht, iſt die 
Entſtehung des Wechſels zurückzuführen. Italien, das Land des frühe⸗ 
ren Welthandels, ſchuf ihn als Träger der Werthsvermittelung und 


N beute beherrſcht er den geſammten Verkehr fo vollſtändig, daß er faſt 
die alleinige Form von Ereditgeſchäften darſtellt. 


Die Leichtigkeit der 
Uebertragung, die Schnelligkeit der Rechtshilfe, die Strenge der zur 


- Realifirung dienenden geſetzlichen Mittel — das find die Vorzüge und 


die Gründe, welche dem Wechſel ſeine Bedeutung verſchafft und ſie ihm 


erhalten werden. 

Der Wechſel beruht auf dem Perfonal:Gredit, auf dem Vertrauen 
in die Zahlungsfähigkeit einer oder mehrerer Perſonen. Man ſollte 
glauben, daß Forderungen, welche außer dem Rechte, ſich zu ihrer Rea⸗ 
liſtrung an das geſammte Vermögen und die Perſon des Schuldners 
zu halten, noch das Weitere gewährt: ein beſtimmtes Object mit feſtem 
Werthe und in der Regel einem ihm entsprechenden, oft ihn überſtei⸗ 
genden Ertrage als vorzügliches Befriedigungsmittel in Anſpruch zu 
nehmen, ohne feine Verkümmerung durch andere Perſonalgläubiger be: 
fürchten zu müſſen, weit beliebtere Verkehrsmittel fein würden als ſolche, 
denen, als Baſis nur Vertrauen auf perſönliche Zahlungsfähigkeit des 
Verpflichteten dient. Daß dem nicht ſo iſt, bedarf keines Beweiſes. 

Der Nothruf, den die Grundbeſitzer wegen der Erſchütterung des 
Realeredits täglich erſchallen laſſen, die Verſuche und die Projecte, welche 
zur Beſeitigung des Nothſtandes auftauchen und verſchwinden, die ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften, welche den Realcredit-Verhältniſſen eine in ge: 
wiſſer Beziehung privilegirte (es giebt auch privilegia odiosa!) Stel: 
lung einräumen — alles dies giebt deutlich davon Zeugniß, daß dies 
ein wunder Fleck unſeres Rechts⸗ und Culturlebens iſt. Man hat in 
neueſter Zeit auf dem Wege der Aſſociation das Mittel zur Heilung 
finden wollen. Unſeres Erachtens mit wenig Ausſicht auf Erfolg. So 
wenig eine Aſſociation zur Beförderung der Geſundheit der Socien 
denkbar und erfolgreich fein wird, fo wenig wird eine Aſſociation der 
Grundbeſitzer den Realcredit heben oder verbeſſern, mag man es mit 
Pfandbriefs⸗ oder Verſicherungs⸗Geſellſchaften verſuchen. Der Einſchuß 
in eine Societät muß mit denen der übrigen Socien eine gewiſſe Homo⸗ 
genität haben, mag ſie auf materielle oder geiſtige Mittel zurückzuführen 
ſein. An dieſer würde es aber fehlen, weil nicht anzunehmen iſt, daß 
Grundbeſitzer mit ausreichendem, ihren Beſitz ſchützendem Capital die 
Sicherung derer bilden würden, denen aus Mangel an Capital oder 
Credit die Möglichkeit fehlt, ſich in ihrem Grundbeſitz zu erhalten. 

Vermoͤchten derartige Inſtitutionen die Krankheit zu heben, fo hätte 
fie für den nicht ſtädtiſchen Grundbeſitz überhaupt nicht epidemiſch wer: 
den können, aber die Genera Landſchaften haben ihre Entſtehung nicht 
verhindert. So wohlthätig die Aljoriation mit dem Princip der Selbſt⸗ 
hilfe wirkt, auf dieſem Gebiete wird fie nichts helfen. Der Geſetz⸗ 
gebung wird die Aufgabe zufallen, die Mittel zu finden, welche die 
bereits erkannten Uebel beſeitigen. Schaffe man die Schwerfälligkeit 
ab, welche die Uebertragbarkeit von Hypothekenforderungen hindert, gebe 
man ſchnelle Rechtshilfe, ſichere man dem Realgläubiger in Wahrheit 
die Möglichkeit, ſich durch eine den Verkehrsverhältniſſen entſprechende 
Adminiſtrations⸗Ordnung aus den Grundſtücks⸗Revenüen rechtzeitig die 
fälligen Hypothekenzinſen zu verſchaffen, beſeitige man das Unweſen, 
daß zahlungsunfähige Perſonen, ohne auch nur einen erheblichen Ver: 
mögendnachtheil zu erleiden, durch Erſtehung von Grundſtücken im 
Subhaſtationsverfahren auf Jahre hinaus die wirkliche Realiſtrung des 
Pfandobjects vereiteln, beſeitige man endlich die endloſen Friſten und 
die ſchwer zu ertragenden Geduldsproben, in denen der Zwangsverkauf 
fi) bewegt und durch. die Jeder, der nicht grade ausgeſprochene Nei: 
gung für Rechtsſtreitigkeiten hat, von vorn herein von dem Erwerb 
riner Hypothek ſich abgeſchreckt fühlen muß. 

Im Widerſpruch mit dieſer Auffaſſung empfiehlt der Leitartikel der 
Nummer 293 der „Schleſiſchen Zeitung“ den ſtädtiſchen Behörden 
unſerer Vaterſtadt die Errichtung eines ſtädtiſchen Pfandbriefs-⸗Inſtituts. 
Jedes Grundftüc ſoll danach bis zur Hälfte des gerichtlichen Taxwerths 
reſp. bis zu dem durch eine Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft garan- 
tirten Betrage bepfandbrieft, die Zinſen von dem Schuldner halbjähr⸗ 
lich praenumerando mit einer Amortiſationsrate und einem Verwal⸗ 
tungsbeitrage an das Pfandbriefamt gezahlt und Amortiſation und 
Coupon⸗Einlöſung durch das letztere bewirkt werden. Als Deckung für 
das Pfandbriefsamt ſoll eine dem Pfandbriefsbetrage unter Hinzurech⸗ 
nung des capitaliſirten Amortiſations⸗ und Verwaltungskoſtenbeitrages 
entſprechende Hypothek dienen. 

Hat der Herr Verfaſſer ſich klar gemacht, daß bei unſerer gegen: 
wärtigen Geſetzgebung geradezu alle Vorausſetzungen fehlen, welche zur 
Ausführung jenes Projectes nothwendig und erforderlich ſind? Hat er 
ſich klar gemacht, daß ſchon eine geringe Zahl ſaumſeliger Zinſenzahler 
das ganze Inſtitut von vorn herein lahm legen kann? Mit welchen 
Mitteln will er der Gefahr vorbeugen, daß der unredlichſte Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer fein ganzes Grundſtück an einen Miether gegen eine dem 
Ertrage nicht entſprechende, die Zinſen nicht deckende Miethe vermiethet 
und mit ihm auf Jahre hinaus contrahirt? Welche Fonds ſind vor⸗ 
handen, um bis zum Zuſchlagsbeſcheide — denn dieſer hebt ja den 
Miethsvertrag auf — die zur Zinſendeckung fehlenden Beträge zu 
decken? Da das Pfandbriefgamt reſp. Stadtgemeinde eine civilrechtliche 
Verbindlichkeit zur Einlöſung der Pfandbriefe aus eigenen Mitteln nicht 
übernimmt, auch zu dem Beſitzer in keinem andern Verhältniß als dem 
eines Beauftragten ſtehen ſoll, wie denkt ſich der Herr Verfaſſer die 


Breslauer 


rechtliche Möglichkeit der Ausſtellung jener Deckungs⸗Hypothek? Werden 
bei dieſer Sachlage die ſogenannten Pfandbriefe mehr Sicherheit bieten 
und größere Beliebtheit verdienen, als die Hypotheken? Oder will der 
Herr Verfaſſer mit dem ſtädtiſchen Pfandbriefsamt eine Zwangs⸗Hypo⸗ 
theken⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verbinden, etwa in der Art, wie für die 
ſtädtiſchen Grundſtücke im Innern der Stadt eine Zwangs⸗Feuer⸗Societät 
beſteht? 5 

Der Herr Verfaſſer kann uns mit dem Hinweiſe auf das in Berlin 
gegründete Pfandbriefs⸗Inſtitut nicht antworten. Hält er es doch ſelbſt 
für Berlin vielleicht, für Breslau gewiß als eine Fehlgeburt. 

Mit einem Woete: aus dem Punkte iſt das Uebel nicht zu curiren. 
Das heilende Pflaſter muß und wird die Geſetzgebung bringen durch 
Reformen, welche die Schwerfälligkeit unſerer alten Hypothekenordnung, 
des Adminiſtrations- und Subhaſtations⸗ Verfahrens beſeitigen. Sie 
im Detail zu erörtern, iſt hier nicht der Ort. Daß man zum Theil 
auf dem richtigen Wege iſt, zeigt der Entwurf einer Hypotheken⸗Ord⸗ 
nung für den norddeutſchen Bund, der wenigſtens in ſofern bedeutend 
iſt, als er einen totalen Bruch mit der Vergangenheit nicht ſcheut. 
Wenn das erloͤſende Wort geſprochen werden und wer der Apoſtel fein 
wird — wir wiſſen es nicht. 


Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 
(Drittes Heft: Schlacht von Königgrätz.) 

XLII. 

Die Theilung des Cavallerie » Corps wider den Willen des Ober⸗ 
Commandos. — Anmarſch der Garden bis 11 Uhr, des 6. Armee⸗ 
Corps bis 10 Uhr. 

Man hatte das Ca vallerie-Corps mit mannigfachen Opfern 
bisher auf dem ganzen Anmarſch durch Böhmen concentrirt beiſammen 
gehalten; trotzdem trat daſſelbe am Tage der Entſcheidung 
in zwei Hälften getheilt auf. Die Urſache war folgende: Wäh⸗ 
rend Prinz Albrecht einen Offizier zum Ober-Commando mit der 
Anfrage ſendet, ob die Biſtritz überſchritten werden dürfe, geht dem 
Prinzen die Aufforderung zu, die Elbarmee zu unterſtützen. In Folge 
deſſen wird Letzterer die Cavallerie-Diviſion Alvensleben zugeführt 
(Garde du Corps, Garde⸗Küraſſiere, 1. Garde⸗Dragoner, 1. und 2. 
Garde⸗Ulanen, Brandenburg. und Magdeburg. Küraſſiere). Dieſe Auf: 
forderung war jedoch eine irrthümliche, General von Herwarth hatte 
eme ſolche gar nicht geſtellt, und entſprach dieſe Detachirung, wie der 
Generalſtab berichtet, keineswegs den Abſichten des Ober-Commando's. 
Es konnte daher gegen 11 Uhr nur noch die andere Cavallerie⸗Divi⸗ 
ſion, Hann v. Weyhern, vom Prinzen Friedrich Carl nach Sa 
dowa beordert werden, als die Reſerve-Diviſtonen (3. Armee⸗Corps) 
unter General v. Manſtein nach Ober: Cernutek ( Ml. nord⸗ 
öſtlich von Dub und ' Ml. nördlich oog Sadowa) berufen wurden. 
Die Artillerie-Reſerve der 1. Armee marſchirte indeſſen nach 
und nach zwiſchen Dub und Sadowa auf. 

Bis 11 Uhr war hiernach die 1. Armee, vom linken Flügel an⸗ 
fangend, echelonweiſe vorgegangen und hatte dabei eine Achtelſchwenkung 
rechts auf dem anfangs vom Feinde beſetzten Terrain ausgeführt. Die 
1. Armee ſtand jetzt auf folgender Linie: Wald von Maslowed, 
Wald von Sadowa, Mokrowous. Indeß formirte ſich die 
Elbarmee, ebenfalls am andern Ufer der Biſtritz, mit ihrem linken 
Flügel / Ml. ſüdlich vom rechten der 1. Armee, hinter der Linie 
Lubno⸗Hradek. Sie hatte dabei fo ziemlich eine Viertelſchwenkung 
links ausgeführt und ſtand der linken Flanke des Feindes bereits gegen⸗ 
über. Die Oeſterreicher hatten ſich auf eine andauernde Vertheidi⸗ 
gung dieſes Terrain-⸗Abſchnittes nicht eingelaſſen, ihre Hauptaufftel: 
lung befand ſich auf den Höhen hinter demſelben, und dieſe war von 
den Preußen noch nicht exreicht. Ihre Taktik beſtand darin, dem An⸗ 
griff auf ihren rechten Flügel mit weit überlegenen Kräften offenſiv ent: 
gegen zu treten (Franfecki), während fie im Centrum und auf dem 
linken Flügel den Vortheil der größeren Geſchützwirkung durch Defenfive 
ausnutzten. Um 11 Uhr befanden ſich erſt 12 preußiſche Batterien 
auf dem rechten Biſtritz-Ufer und davon konnten nur 42 Geſchütze in 
Thätigkeit geſetzt werden. Feindlicherſeits hingegen ſtanden die Batterien 
des 2., 4., 3. und 10. Corps mit nahezu 250 Geſchützen im Feuer, 
um jedes weitere Vorſchreiten der 1. Armee zu verhindern. 

Im preußiſchen Schlachtplan lag es aber auch nicht, weiter in 
der Front vorzugehen. Man war der Anſicht, um den Gegner in der 
Front zu beſchäftigen, ſei übrig Genügendes geſchehen. Zunächſt ſollte 
nun der Flankenangriff der Elbarmee wirkſam werden. Bis auf die 
äußerſte Bedrängniß der Diviſton Franſecki erſchien das mit reichlichen 
Reſerven verſehene Centrum der 1. Armee ungefährdet. Man glaubte 
daher mit Ruhe das Einſchreiten der Kronprinz-Armee abwarten 
zu dürfen. Um ſo entſcheidender mußte übrigens der Angriff derſelben 
wirken, je mehr Truppen man öſterreichiſcherſeits zum Kampfe gegen 
die Divifion Franſecki verwendete. 

Allerdings hatte man um 11 Uhr auf das Eingreifen des Kron⸗ 
prinzen gerechnet und wandten ſich deshalb um dieſe Zeit erwartungs⸗ 
voll die Blicke nach der Gegend, wo fie erſcheinen mußte. Der An: 
marſch derſelben bis 11 Uhr erfolgte thatſächlich in nachfolgender 
Weiſe: Die Avantgarde des Garde-Corps hörte bei Daubrowitz 
um 8 ½ Uhr vom Schlachtfelde herüber heftig ſchallenden Kanonen: 
donner. Ohne weitere Befehle abzuwarten, brach G. v. Alvens⸗ 
leben auf und marſchirte auf Jericik (% Meilen nördlich von 
Horenowes), wo er um 11 ½ Uhr einzutreffen gedachte. Dem Ge⸗ 
neral Franſecki wie dem Gros ließ er dies melden, und kam wirklich 
noch früher daſelbſt an. Um nicht in die Richtung zu gelangen, welche 
das Ober⸗Commando dem General Bonin angegeben, brach die 
1. Garde⸗Diviſion querfeldein auf und gelangte trotz des vom 
Regen tief aufgeweichten Bodens um 11 Uhr mit der Tete nach 
Choteborek (½ Meile nordoͤſtlich von Jerieikd), wo der Prinz von 
Würtemberg jedoch nicht halten, ſondern ununterbrochen auf den 
Kanonendonner weiter marſchiren ließ. Auf Anordnung deſſelben rückte, 
als die 2. Garde⸗Diviſion mit ihrer Tete Königinhof paſſirt, 
dicht hinter letztere die Reſerve-Artillerie unter Hohenlohe, 
um ſpäter der 1. Garde⸗Diviſion unmittelbar zu folgen. Hinter dem 
Gros der 2. Garde⸗Diviſion ſchloß ſich die ſchwere Ca vallerie— 
Brigade an. Um 11 Uhr überſchritt hiernach das Gros der 
2. Garde⸗Diviſton das Defilee von Königinhof. Unterdeß war die 
NReferve:- Artillerie, an der Spitze Prinz Hohenlohe, bis an 
die Tete des Gros der 1. Garde-Divifion gelangt. Querfeldein, durch 
mannshohes Getreide an den Colonnen vorbeitrabend, hatte fie in dem 
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aufgeweichten Boden ſo bedeutende Anſtrengungen zu überwinden, daß 
verſchiedene Pferde vor Erſchöpfung todt im Geſchirr zuſammenfielen. 
Während dieſer Zeit hatte der Kronprinz einen Theil des Garde⸗ 
Corps in Königinhof an ſich vorbeidefiliren laſſen, dann eilte er an 
den Marſch⸗Colonnen vorüber nach Choteborek voraus. 

Gleich ſchwierige Umſtände hatte das 6. Armee⸗Corps bei feinem 
Vorgehen zu überwinden. 
lich nur 7 Bataillone an Infanterie ſtark, ſollte die linke Flanke decken. 
Dieſelbe konnte das ſumpfige Thal der Ertina nur auf einem damm⸗ 
artigen Wege paffiren, der überdies nach dem ſtarken Regen ſehr ſchlecht 
war. Nachher mußte man ſich querfeldein Bahn durch das hohe Ge⸗ 
treide machen. General v. Prondzynski nahm die Richtung auf 
eine, weite Umſicht geſtattende Höhe bei Roznow ( Meilen weſtlich 
von Joſephſtadt), formirte daſelbſt angekommen 2 Treffen und wechſelte 
einige Kanonenſchüſſe mit den Batterien der Außenwerke von Joſeph⸗ 
ſtadt. Es war 9 ½ Uhr, da erblickte man in der Richtung auf 
Welchow (½ñ Meile ͤͤſtlich von Choteborek und etwa ebenſo weit 
nordöſtlich von Roznow) den Anmarſch der Diviſion Zaſtrow, 
und es ging folgender Befehl von General v. Mutius ein: „Feind 
im Auge behalten. Verbindung mit der 11. Diviſton nicht verlieren, 
dieſe geht auf Kanonendonner zu“. General v. Prondzynski ging 
nunmehr in derſelben Richtung vorwärts und hatte noch vor 11 Uhr 
den Horicka⸗Berg, nordöſtlich Racitz (¼ Meile öftlih von Horenowes) 
erreicht. 

Die Diviſion Zaſtrow hatte als Avantgarde das Füſtlier⸗ 
Bataillons des Regiments Nr. 50 und das Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nr. 4; ihr folgte die 21. Brigade mit 4 Bat⸗ 
terien. Auf grundloſem, engem Wege, die Infanterie in Reihen, 
die Artillerie zu Einem, konnte ſelbſt das befohlene dichte Auf⸗ 
ſchließen, da verſchiedene Brücken⸗Deſileen paſſirt werden mußten, das 
Auseinanderkommen nicht verhindern. Als daher um 8%, Uhr die 
Tete den Thalrand der Elbe erklommen hatte, befahl General von 
Mutius den Aufmarſch der Brigade. Man hörte den Kanonendonner, 


man fühlte die Nothwendigkeit der Beſchleunigung — und obgleich die N 


Brigade um 9 ½ Uhr noch nicht verſammelt war, befahl General von 
Mutius doch den Vormarſch derſelben mit 4 Bataillonen, als die 


22. Brigade mit jener ſich bei Welchow nahezu vereinigte. Gegen 


10 Uhr ſandte der vorausgerittene General v. Zaſtrow den Befehl 
zurück: Die Diviſion ſolle zum Gefecht aufmarſchiren und 
Artillerie vornehmen. 


Breslau, 2. Juli. 


Wir hoffen, daß unſere Leſer die bedeutſame und welterſchütternde telegr. 
Meldung, daß zwei franzöſiſche Blätter melden: „Der Kaiſer habe während 
ſeines Aufenthaltes in Chalons kein Wort über Politik geſprochen“, nicht 
überjeben haben. Welchen Eindruck dieſe Nachricht auf ſämmtliche euros 
päiſche Börſen machen wird, vermögen wir noch nicht mitzutheilen, doch iſt 
anzunehmen, daß die nächſten Tage uns mehrfache Meldungen über ſchwere 
Bankerotte ſowohl unter den Baiſſiers als den Hauſſiers bringen werden. Die 
beiden Chefredacteure der „France“ und des „Etendard“, jener glücklichen 


Blätter, welche in der Lage waren, zuerſt die Welt mit dieſer Neuigkeit zu 
überraſchen, werden den Kaiſer weder Tag noch Nacht verlaſſen und ſelbſt 


ſeine Träume überwacht haben, denn manches im Traume geſprochene Wort 
wiegt ſchwerer, als eine im Wachen gehaltene Rede. Noch fehlt uns aber 
der innere Aufſchluß über jenes bedeutſame Schweigen des Kaiſers, und ſo 
geben wir uns der Hoffnung hin, heute noch eine telegraphiſche Depeſche des 
Inhalts zu erhalten, daß zwei andere franzöſiſche Blätter „wiſſen wollen“: 
„Das Schweigen bedeute die Erhaltung des europäiſchen Friedens“, 


während wiederum zwei andere „wiſſen wollen“: „Hinter dieſem Schweigen 


verbergen ſich ſchwere, Unheil brütende Pläne“; möglich aber wäre es 
auch, daß ſchließlich die beiden eingeweihteſten Blätter melden: „ER habe 
wohl über Politik geſprochen“. 
Depeſchen mitgetheilt, welche die „allgemeinſte Heiterkeit“ erregten; wir den⸗ 
ken aber, die heutige Depeſche geht bereits über die Rubrik „allgemeinſte 
Heiterkeit“ hinaus. 

So wichtig aber auch die Nachricht iſt, welche den Telegraphen von Paris 
bis Berlin und dann wieder von Berlin bis Breslau in Bewegung ſetzte, 
fo gewinnen wir doch noch Raum für etliche andere Mittheilungen. So 
erklärt die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ in einem Artikel über das Noth⸗ 
Gewerbegeſetz am Schluſſe, „daß im Bundesrathe die vorbehaltenen Erwä⸗ 
gungen über die Zweckmäßigkeit und die Ausführbarkeit des Geſetzentwurfs 
ftattgefunden, und die endgiltige Beſchlußnahme über denſelben unverweilt 
erfolgen dürfte“. Sanguiniker wollen daraus ſchließen, daß der Bundesrath 
feine Zuſtimmung zu dem Lasker'ſchen Entwurfe ertheilen werde. 

Die Wiener liberalen Blätter vermiſſen mit Bedauern die Ausführungs⸗ 
Verordnungen, welche den confeſſionellen Geſetzen die vom Fürſten 
Auersperg als „ſelbſtverſtändlich“ in Ausſicht geſtellte „ungeſchmälerte 
Ausführung“ ſichern ſollen. Nach den Winken der Officidſen iſt aber, wie 
die „Preſſe“ meldet, Herr v. Beuſt eben daran, die Forderungen der roͤmi⸗ 
ſchen Curie in einer Proteſtnote höflich, aber entſchieden zurückzuweiſen, und 
ein Circular trägt den Statthaltern auf, Geſetzwidrigkeiten, denen die päpſt⸗ 
liche Allocution beim Clerus zur Anregung dienen könnte, ohne jede Rück⸗ 
ſicht zu ahnden. Daß es an Umtrieben dieſer Art nicht fehlen wird, iſt un⸗ 


zweifelhaft. Ueberreichte; doch dieſer Tage erſt eine Deputation des Severinus⸗ h 
Vereins dem Erzherzog Franz Karl ein dickleibiges Actenſtück, in welchem 
um nichts Geringeres, als Rückn ahme der December⸗Verfaſſung und unver⸗ 


kürzte Wiederherſtellung des durch die confeſſionellen Geſetze alterirten Con⸗ 
cordats gebeten wird. In welchem Geiſte ungefähr die eventuelle Note 


des Reichskanzlers ausfallen wird, läßt ſich vielleicht aus einem offi⸗ 


cibſen Raiſonnement über die Allocution entnehmen, dem wir in mehreren 
öſterreichiſchen Provinzblättern übereinſtimmend begegnen und deſſen 
Quinteſſenz etwa auf Folgendes hinausläuft: 


„Mit der Allocution hat die . ce auf Gebiete hinüberg 


fien, deren 
Ordnung ſich der Ausſchließlichkeit ihrer Autorität von vorn 


haben würde, war 


14105 worden ſind. 


werden unter allen 
iſt die Allocution ein bloßes 


Die Diviſion Prondzynski, bekannt⸗ 


Auf dem Journaliſtentage wurden mehrere 


in entzog. 


ö 


— —— 


2 


ey. 


= 


men. 


ſpännigen Wagen, welche das übrige Material tragen. 


„Die Preßgeſt 


riſſen und in's 


hielt, fand, daß Magnin in zu ſchwarzen Farben gemalt habe, aber auch, 
daß die Lage ſehr ernſt ſei und daß man endlich mit den Staaksgeldern 
ſparſamer umgehen müſſe. Nachdem er eine Ueberſicht der finanziellen Lage, 
ungefähr ſo, wie ſie in dem Budgetberichte angegeben iſt, entworfen, con⸗ 
ſtatirte er, daß zwiſchen Regierung und Commiſſion Meinungsverſchieden⸗ 
heiten herrſchen, und daß es der Kammer anheimgeſtellt bleibt, darüber zu 
entſcheiden. Was das Militärweſen anbelangt, jo verlangt er, daß, nachdem 
das Kriegshandwerkszeug hergeſtellt ſei, man auch in dieſer Hinſicht ſparen 
müſſe, und fand, daß die Summe von 50 Millionen für alle öffentlichen 
Bauten hinreichend ſei. 

[Zum Petitionsrecht.] Die Deputirten der Linken ſind aufge⸗ 
fordert worden, die Regierung über die Grenzen des Petitionsrechtes 
an den Senat, welches den einzelnen Bürgern nach der Verfaſſung 
zuſteht, zu interpelliren. Ein Herr Nauvoy hatte nämlich dem Senat 
eine Bittſchrift überreicht, welche bezweckte, den politiſchen Eid der 
Treue abzuſchaffen, den die Wahleandidaten zum geſetzgebenden 


Korper dem Kaiſer und der Verfaſſung zu leiſten verpflichtet find, 


Der Berichterſtatter des Senats, Präſident Delangle, hatte ſich nun, 
ohne den Autor der Petition zu nennen, in den härteſten Ausdrücken 
gegen den Petenten ergangen und der Senator Riche darauf ausge⸗ 
rufen: „Voilä une bonne execution!“ Herr Nauvoy iſt aber nicht 
gewillt, ſich fo ſummariſch executiren zu laſſen, und bereitet nunmehr 
eine Broſchüre über dieſen Gegenſtand vor, während er andererſeits 


die Linke zu jener Interpellation aufgefordert hat. 


[ueber das große Manöverl, welches der Kaiſer am 25. 
d. M. im Lager von Chal ons hat abhalten laſſen, enthält der 
„Moniteur de "Armee einen ausführlichen Bericht. 

Der Kaiſer kam im Wagen auf das Manöverfeld, beſtieg daſelbſt das 
Pferd und ritt im Schritte vor einem Theile der aufgeſtellten Truppen hin. 
Um 12½ Uhr wurden die Offiziere des geſammten Armeecorps telegraphiſch 
eingeladen, ſich bei dem kaiſerlichen Zelte einzufinden, woſelbſt ſie in frei⸗ 

ebigſter Weiſe mit Champager und Cigarren bewirthet wurden. Der 
aiſer ging über eine Stunde zu Fuß inmitten der Offiziere und der ſich 
berandrängenden Soldaten umher, mit denen er ſich in der leutſeligſten 
Weiſe unterhielt. Um 2 Uhr begann der Angriff des Feindes, welcher nach 
einem langen und ausgedehnten Kampfe den wohlgeordneten Rückzug der 
cen Armee zur Folge hatte. Gegen 5 Uhr kehrten die Truppen 
n's Lager zurück. 5 0 
währte, befand ſich der Kaiſer zu Pferde. Abends um 7 Uhr ſollte großes 
Diner für die Generale und Corpscommandeure der 1. dunn erde 
fein, allein der Kaiſer erſchien nicht, „da er eine ziemlich ſtarke Migräne 
und außerdem noch für dieſen Abend zu arbeiten hatte“. Am andern 
Morgen wohnte der Kaiſer gemifien „neuen, von drei unserer brillan⸗ 
teſten Diviſionsgenerale vorgeſchlagenen Manbvern“ bei, welche von 
einer Brigade der 3. Diviſion aus geführt wurden. Worin dieſe neuen 
Manöver beſtanden, fügt der Berichterſtatter des „Moniteur de l' Armee“ 


nicht bei. Er iſt, wie er beſcheiden bemerkt, zu unvollkommen darüber unter: B 


richtet, um in ſachverſtändiger Weiſe urtheilen zu können. Außerdem müfjen 
dieſe Mandver erſt von competenten Richtern geprüft und durch die Erfah⸗ 
rung der Zeit beſtätigt werden. Die drei Mitglieder der Commiſſion, welche 
dieſe Manöver angeordnet und geleitet hat, find die Generale de Failly, 
d' Autemarre und Bourbaki. Nach dem Frühſtücke begab ſich der Kaiſer im 
Wagen nach dem Artillerieſchießplatze und von da nach den Scheibenſtänden. 
Die Scheiben wurden „buchſtäblich mit Kugeln überſät“. Abends war 
Diner und an dem folgenden Morgen Frühſtück bei dem Kaiſer für alle die 
Offiziere, welche bis dahin noch nicht zur kaiſerlichen Taſel gezogen worden 
waren. Bei der großen Revue am Sonnabend Morgen defilirte auch zum 
um erſten Male die neu eingerichtete militäriſche Telegraphie vor dem Kaiſer. 
Sie wird von vier jungen Stabscapitänen geleitet und beſteht aus 6 vier⸗ 
ſpännigen Wagen zum Abwideln der Drähte und 6 andern ebenfalls vier⸗ 
Außerdem gehören 
zu dieſem kleinen telegraphiſchen Bataillone noch 10 Maulthiere, welche in 
gebirgigen oder unfahrbaren Gegenden zum Legen der Drähte verwendet 
werden. Die ſämmtlichen Wagen führen eine blaue Fahne mit einem 1. 
Es iſt ſchwer, verſichert der „Moniteur de l'Armee“, beſſere und, wie er ſich 
ausdrückt, beſſer „entrainirte“ Truppen zu ſehen, als die ſind, welche ſich 
gegenwärtig im Lager von Chalons befinden. 

[Vom Hofe. — Diplomatiſches.] Vorgeſtern find Marſchall 
Piel und Rouher in Fontainebleau beim Kaiſer eingeladen ge 
weſen; Letzterer hat mit Napoleon III. längere Zeit gearbeitet. — Wie 
man erzählt, läßt der Kaiſer feine Jacht „LAigle“ herrichten, um einen 
Ausflug nach Algerien zu machen. — Wie die „France“ erfährt, hat 
Prinz Napoleon keinen Gebrauch von der Gaſtfreundſchaft des 
Sultans gemacht. Er wohnt in Konſtantinopel an Bord der Yacht 
„Prince Jerome“. Er hat bereits dem Sultan einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet und von dieſem die Inſignien des Medſidje⸗Ordens in Diamanten 
erhalten. Auch den Vicekönig von Egypten hat er beſucht und Fuad 
Paſcha empfangen. — Die Königin von Mohelia, Oſchuma Fatuma, 
iſt geſtern in Marſellle angekommen. Der engliſche Conſul empfing ſie 
an Bord des Poſtdampfers und führte ſie ins Theater. Morgen wird 
fie hierher kommen und dann nach London weiter reifen. — In dem 
Befinden des Grafen v. d. Goltz iſt, ſeitdem er in der Behandlung 
des Specialiſten Smitt ſteht, eine überraſchende Beſſerung eingetreten; 
er kann bereits ſeine Promenaden wieder aufnehmen. 

[Dreißig Hannoveraner] feierten vorgeſtern in einem Reſtau⸗ 
rant der Vorſtadt Batignolles den Jahrestag der Schlacht von Langen⸗ 
ſalza; die Wände des Speiſeſaals waren mit den Pertroitg des 


Königs Georg und der in der erwähnten Schlacht gefallenen Dans 


noverſchen Dfficieve geſchmückt; von verſchiedenen Orten liefen telegra⸗ 
phiſche Grüße ein. 90 a 3 

[Zur Preſſe.] Das „Siecle“ beſtätigt, daß der „Electeur“ wirklich 
wegen des in ſeiner erſten Nummer erſchienenen Artikels von Jules Ferry, 
überſchrieben: „Große Wahlumtriebe,“ gate wird. „Der Artikel iſt, nach 
der Anſicht des „Siecle“ ſehr fein, ſehr geiſtreich und ſehr beißend geſchrieben, 
bietet aber, ſo ſehr man auch darnach ſucht, keinen Grund zu einer gericht. 
ſichen Verfolgung dar. „Sollen wir denn, fragt das „Siecle“, kraft der 
neuen Freiheiten zu jener Wi füßlicheh Politit des discretionären Regi⸗ 
ments berurtheilt ſein? ir wollen hoffen, daß das Tribunal die Rechte 
der freien Kritik und des freien Tadels, die uns durch das Geſetz verliehen 
find, zu wahren wiſſen wird.“ Gelbit der „France“ erſcheint die Beſchlag⸗ 
nahme des „Clecteur“ als eine unglückliche Maßregel, 


umal wenn ſie der 


ſo liberalen Principien in den Rundbſchreiben der Herren Pinard und Baroche 


gedenkt. Grade der Mißbrauch, den man mit dem ſtrafenden Einſchreiten 
unter den früheren Regierungen getrieben, hat dieſen ſo ſchwer geſchadet. 
Ge. meint die „France“, ſind ungefähr wie die Befestigungen 
von Paris. Es iſt gut, daß man fie hat; allein es iſt zu wünſchen, daß 
man ſich ihrer nicht zu bedienen brauche.“ Außerdem 1 man auch 
durch ein ſolches Vorgehen flüchtigen, — * 5 eine zu hohe Bedeutung. — 
Es ſcheint überhaupt, als wenn es Herrn Pinard lediglich darum zu thun 
iſt, der Preſſe gegenüber einen Beweis feiner Energie zu geben. Einen Beleg 
mehr dafür bietet folgender Vorgang: Der Schriftſteller Verliere war in 
einem Preßproceſſe wegen Herausgabe einer Broſchüre zu mehrwöchentlicher 
Haft in St. Pelagie verurtheilt worden. Obgleich erkrankt und im Beſitze 
eines ärztlichen Atteftes, das feinen leidenden Zuſtand bekundete, wurde er 
geſtern doch trotz allen ne von Gensdarmen aus dem Bette ge⸗ 
efängniß geſchleppt, und zwar, wie ſeine Wärter auf alle 
Be Einwände lakoniſch erwiderten: „Auf Specialbefehl des Miniſters des 
nern.“ 
[Verſchiedenes.] Das franzöſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader be 
findet ſich gegenwärtig vor Bona (Algerien). Bei einem Manöver, das in 
der Nacht ausgeführt wurde, ereignete ſich ein Unglücksfall. Eine Kanone 
der „Valeureuſe“ erſchlug nämlich drei Kanoniere und verwundete drei 
andere. Die Manöver wurden jevoch nicht eingeftellt. Dagegen begab ſich 
der Oberbefehlshaber der Flotte, Admiral Jurien de la Graviere, der bei 
Tagesanbruch von dem Unglück in Kenntniß geſetzt wurde, nach der „Va⸗ 
ſeureuſe,“ wo er einige Worte an die Mannſchaft richtete. — Die Mitglieder 
der wiſſenſchaftlichen Commiſſion, die ih nach der Halbinſel Malacca be⸗ 
iebt, um die Sonnenfinſterniß am 18, Auguſt zu ſtudiren, haben ſich 
in Suez eingeſchiſſt. — Während der Ausstellung in Havre giebt eine 
ſpaniſche Gesel chaft unter der Direction des Sennor Don Pablo 22 
jeden Sonntag Vorſtellungen von Stiergefechten. Die Kaijerin, welche 
dieſelben bekanntlich leidenschaftlich liebt, hat dem Sennor Don Pablo Meſa 
S erlaubniß dazu verſchafft. 


Während des Kampfes felbft, welcher über 2 Stunden [1 


1962 
Belgien: 


Brüſſel, 29. Jun. [Vom Hofe] Der König ſcheint dieſen 
Sommer nicht, wie alljährlich, nach Oſtende zu gehen. Derſelbe ſoll 
unwillig darüber ſein, daß der dortige Gemeinderath eine von ihm 
entworfene und gewünſchte Gartenanlage nicht gutgeheißen hat. Vom 
Kronprinzen hort man gar nichts, die Journale ſchweigen — aber 
dieſes Stillſchweigen iſt eben kein gutes Zeichen. 

[Sergeant waer Die Nachricht von der Begnadigung des Ser⸗ 
geanten Fleron, welcher ſeinen Hauptmann Werlehof in einem Wuthanfall 
mit feinem Bajonnet getödtet hat, beitätigt ſich. Der Miniſterrath, welcher 
Sonnabend verſammelt war, ſprach ſich mit allen Stimmen gegen zwei, den 
Kriegsminiſter General Renard und Herrn Pirmez, Miniſter des Innern, 
ausgenommen, für die Umwandelung der Todesſtrafe in lebenslängliche Ge⸗ 
fängnißhaft aus. Die Majorität der belgischen Offiziere iſt unzufrieden, aber 
die öffentliche Meinung weiß es der Regierung Dank, das Princip der Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe aufrecht erhalten zu haben. (Fr. J.) 

Großbritannien. 

E. C. London, 29. Juni. [Die ruſſiſchen Depeſchen über 
die Einnahme von Bokhara!] werden von dem liberalen Theile 
unſerer Preſſe ebenſo wie die frühern Siegesnachrichten mit einem 
Dämpfer gegen die Allarmpartei in Indien empfangen. „Wir haben 
keinen Grund zu Beſorgniſſen — ſagt „Daily News“ — denn wenn 
auch die ruſſiſche Fahne über Bokhara weht, ſo iſt damit die britiſche 
Herrſchaft in Indien noch nicht gefährdet. Je mehr Rußlands Macht 
ſich ausbreitet, deſto ſchwerer wird das Conſolidirungswerk und deſto 
bedenklicher wird das Vorgehen zu neuen Eroberungen.“ Der „Daily 
Telegraph“ ſieht die Ereigniſſe in demſelben Lichte und hebt hervor, 
daß gerade Affghaniſtan unberührt bleiben müſſe, weil die Eingebornen 
des Landes ſämmtlich Suniten, mit den Perſern in größter Feindſchaft 
leben und Rußlands Armeen ſich jedenfalls dem kriegeriſchen Bergvolke 
gegenüber in ſchlimmer Lage befinden werden. Sollten ſie doch auch 
hier glücklich ſein, ſo erwarte man die weit von der Heimath Entfern⸗ 
ten an der eigenen Hausthüre und ſende ſie mit blutigen Köpfen heim, 
wenn ſie noch etwas mehr als Civiliſation der wilden Stämme ver⸗ 


uchten. 

[Proteſt der polniſchen Emigration.] In den Spalten der „Mor⸗ 
ning Poſt“ proteſtirt Oberſt Obowski dagegen, daß die von der hieſigen 
Regierung unterſtützten, ſämmtlich über 60 Jahre alten polniſchen Emigranten 
op der kürzlich Aeg Abſchaffung des Namens „Königreich olen“ jetzt 
nicht mehr unter der Rubrik „verbannte Polen“, ſondern unter „Mildthätig⸗ 
und jonftige Zuſchüſſe“ ihre Unterſtützungen erhalten. Der Oberſt hebt her⸗ 
vor, daß England nicht gegen die Verletzung des Vertrages, den es 1815 
mit esc e proteſtirt und bittet um die alte Bezeichnung „verbannte 

olen“. olen werde wieder hergeſtellt werden und England für ſeine 
Wohlthaten danken. | 

[Vom Hofe.] Die Königin wird am Dienstag, den 7. Juli, 
nach Osborne gehen. Nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalte da⸗ 
ſelbſt gedenkt 3. Maj., begleitet von mehrern Mitgliedern der königl. 
Familie, eine Reiſe nach Deutſchland zu machen. — Zu Ehren des 
hier anweſenden Kronprinzen von Dänemark fand am Sonnabend 
im Kryſtallpalaſt ein großartiges Gartenfeſt ſtatt. — Mit der „China“, 
welche am Sonnabend von Southampton auslief, hat der frühere 
amerikaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Mr. Charles Francis 
Adams, England verlaſſen. 

[Sir Rob. Napier.] Der „United Service Gazette“ zufolge 
ſoll die Frage, auf welche Weiſe Sir Rob. Napier für die der Nation 
geleiſteten Dienſte, ein Zeichen der Anerkennung gegeben werden ſolle, 
vom Cabinete dahin entſchieden worden ſein, daß eine Baronetie 
gegründet und mit einer reichlichen, erblichen Penſion fundirt werde. 
— Die Frage, ob für den Krieg eine Medaille zu fliften ſei, iſt, 
demſelben Blatte zufolge, in der Negative entſchieden worden. 

[Militäriſ ches. Die Lieutenants Nolan und Chapmann, welche zu 
der gezogenen Berg⸗Batterie in Abyſſinien ſpeciell commandirt waren, 
und vor einigen Tagen in Woolwich wieder angelangt ſind, haben einige 
intereſſante Einzelheiten über die Wirkungen dieſer kleinen Geſchütze mitge⸗ 
theilt, deren Feuer ſie, namentlich mit den Boxer Shrapnells, als ſehr zer⸗ 
ſtörend ſchildern. — In nächſter Zeit ſollen in Woolwich, unter der Auf⸗ 
ſicht einer Artillerie⸗Commiſſion, eine Reihe von Experimenten mit Schieß⸗ 

ulver und anderen exploſiven Compoſitionen angeſtellt werden. — In 

hoeburyneß werden die Schießverſuche gegen Panzerplatten am nächſten 
Donnerstag wieder aufgenommen werden; diesmal ſollen die Kaſematten 
einem Verticalfeuer aus einem 13zölligen Mörſer ausgeſetzt werden. 

(Cobdenſtatue.] Am Sonnabend Nachmittag fand in Cambden Town, 

einer im Nordweſten Londons gelegenen Vorſtadt, die feierliche Enthüllung 
der Statue Cobdens in Gegenwart der Gattin und der Tochter des berühm⸗ 
ten Freihändlers, vieler Parlamentsmitglieder und einer großen Volksmenge 
ſtatt. Die Statue, deren Koſten durch freiwillige Subſcxiptionen heſtritten 
worden ſind, iſt aus ſicilianiſchem Marmor gearbeitet, beſitzt einſchließlich 
des mit paſſenden Emblemen verzierten Piedeſtals aus Portland⸗Stein, eine 
Höhe von 27 Fuß, und ſtellt den groben Staatsmann, deſſen Portrait vor⸗ 
züglich gelungen iſt, in feiner Lieblingsſtellung als Redner im Parlament 
dar 


[Frauen⸗Verein.] Nach dem Vorgange der latholiſchen Damen in 
andern Ländern ſind nun auch die weiblichen Mitglieder des iriſchen Adels 
unter dem Vorſitze des Cardinals Cullen in Dublin zuſammengetreten, um 
einen Frauenverein zur Unterjtügung des Papſtes zu gründen. Die 
Marquiſe von Londonderry, die Gräfinnen Portarlington und Granard, Lavy 
French und Lady Bellew ſteben mit an der Spitze, und bereits fordert, ein 
Aufruf an die lätholiſchen Damen Irlands zu Sammlungen für, die päpit: 
liche Armee auf. Der zu gründende Fond iſt von dem Peterspfennig ganz 


unabhängig. 
Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 2. Juli. [Tagesbericht.] 


6. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 2. d. Vorſitzen⸗ 
der: e Stetter. Magiſtrat überſendet das in der Proceßſache der 
Stadtgemeinde wider den Theater ⸗Actien⸗Verein er angene Erkenntniß 
2. fam mit dem Bemerken, daß bei der thatſächlichen Feſtſtellung der 
Sa lage das ie je begründet erachtet und deshalb beſchloſſen wor: 
den ſei, keine Rechtsmittel einzulegen. . 1 

Be Grienntniß, durch welches nach der ſeitens des Ober⸗Tribunals er⸗ 
olgten Zurückweiſung der Sache zur anderweiti en Verhandlung und Ent⸗ 
cheidung in 2. Inſtanz das Appellations⸗Geri t unter Abänderung des 
erſten Erkenntniſſes auf Abweiſung der Klage erkannte, wird im Bureau zur 
Einſicht ausgelegt. — Im Jahre 1866 wurde der Oderdeich zwiſchen dem 
Schießwerder und der Pfüller⸗Inſel angelegt und dadurch eine anderweitige 
Begrenzung der anliegenden unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehenden Grund⸗ 
ſtücke nothwendig. Bei dieſem Anlaß iſt unter Anderem auch der den dor⸗ 
tigen Turnplatz von dem Sommerdeich trennende Lattenzaun eingelegt und 
das Material theils anderweitig verbraucht worden, theils weil ſtark ange⸗ 
fault und werthlos, verloren gegangen.“ rſt 115 ‚Sind yon flüſſig, um 
einen Schutz des Turnplatzes zu ermöglichen. Magiſtrat beantragt die An⸗ 
lage eines 6 Fuß hohen Lattenzauns nach dem S tepiverbergnzten zu; die 
Koſten find bei 625 Fuß Länge auf 444 Thlr. veranſchlagt. Die Bau⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt Genehmigung des Antrages, zugleich aber auch 1) die An⸗ 
lage einer lebendigen Hecke, welche ſpäter die Erneuerung des Lattenzauns 
erübrigt, und 2) die Anfertigung des letzteren in Submiſſion zu verdingen. 
Die Verſammlung ſtimmt der Commiſſion bei. 5 

Der Bau eines neuen Canals, der in der Großen⸗Scheitnigerſtraße in 
den odervorſtadtiſchen Hauptcanal mündet, die Gellhorngaſſe entwäſſert, durch 
das ſüdliche Ende der Kirchhofgaſſe nach der Oder führt und dort mit einer 
Spulſchleuſe verſehen wird, um bei einem Waſſerſtande am Bee von 
16 Fuß 1 Zoll den Canal mit Oderwaſſhr zu In: 7200 Ale ei der 
jetzigen Finanzlage der Stadt iſt der Bau jelbit nicht auszu 1 wohl 
aber iſt es vor Regulirung der Pflaſterung auf der Mfergafie o weit ber 
waſſerſeitigen Doſſtrung derſelben dringend geboten, an der Einmündung der 
Kirchhof⸗ in die Ufergaſſe das eiſerne Rohr für die Spülſchleuſe ſchon jetzt 
einzulegen, um ein ſpäteres Aufreißen des Pflaſters zu vermeiden. Magi⸗ 
ſtrat beantragt die ee der Koften mit 225 Thlr. und die Bau-Com: 
miſſion ait die Genehmigung, welche erfolgt. — Die Lieferung der auf 


einſtimmung mit einem Antrage des Magiſtrats folgenden 
Zuſtimmung: 


erſucht Magistrat doch mit Rügſicht auf die Wich 
Gelingen weſentlich davon abhängt, daß die Unternehm 
und gutem Willen Hand in Hand mit der Bauleitung gehen und dad 


8438 Thlr. 10 Sgr. veranſchlagten Pflaſterſteine und enn ene zum 
Bau der Dingen und langen Oderbrücke wird der C. v. Kulmiz'ſchen Stein⸗ 
bruch⸗Verwaltung in Ober⸗Streit bei Striegau für die Mindeſtforderung von 
8016 Thlr. 20 Sgr. übertragen. Die? 
ſtanden, daß das Anerbieten der Beſitzer des an der Ecke der Großen und 
Kleinen Scheitniger Straße belegenen Grundſtücks angenommen werde, der 
Stadt 20,55 Quadratruthen zur Verbreiterung der Straßen abzutreten, wenn 
der Bürgerſteeg rings um dieſes 0 5 ür Rechnung der Stadt regu⸗ 
lirt, gepflaſtert, mit 4 breiten Trottoirplatten belegt und der Rinnſtein vor⸗ 
ſchriftsmäßig hergeſtellt. 
hewilligt. 
im man d. { 

bei der Realſchule am Zwinger mit vollſter Hingebung und ausgezeichnetem 
Erfolger als treuſter und gediegenſter Lehrer wirkte, eine einmalige Unter⸗ 
fin dis von 50 Thaler und für den älteſten Sohn bis zum vollendeten 18., 


Verſammlung erklärt ſich damit einver⸗ 


1 Die auf 396 Thlr. veranſchlagten Koſten werden 
agiſtrat beantragt: Der Frau Oberlehrer Dr. Schottky, deren 
J. beritorbener Mann von feinem 32. bis zum 52. Lebensjahre 


ür die beiden jüngeren Söhne bis zum vollendeten 16. „ ein monat⸗ 


liches Erziehungsgeld von je 5 5 zukommen zu laſſen. eugebauer 


beantragt eine fortlaufende Unterſtützung der ꝛc. Schotty und demgemäß 
Zurückweiſung der Sache an den Magiſtrat, was genehmigt wird. 


Am 12. Januar 1865 ertheilte die Verſammlung in weſentlicher Ueber⸗ 
rundſaͤtzen ihre 


ng: 
1) In der Regel find alle Verträge, welche Namens der Stadtgemeinde, 
Inne für die unter Oberleitung der ſtädtiſchen Behörden verwalteten An: 
talten_ u. ſ. w. aufgenommen werden, Auf Grund vorgängiger Licitation 
oder Submiſſion abzuſchließen. 
2) Der Magiſtrat bedarf bei Zuſchlagsertheilungen, ſowie bei Verdingun⸗ 
gen und Lieferungen der Genehmigung der Verſammlung nicht: 

a, wenn bei Verträgen, welche der Stadt eine Einnahme verſchaffen, z. B. 
bei Verpachtungen u. ſ. w., der Zuſchlag dem Meiſtbietenden ertheilt 
werden ſoll und das Gebot 50 Thlr. nicht überſteigt; 

b. wenn bei Verträgen, welche der Stadt eine Ausgabe auferlegen, z. B. 
über Dienſtleiſtungen, Bauten, Lieferungen, das Vertragsobject einem 
A 8 Contrahenten gegenüber die Höhe von 500 Thlr. nicht 

erſteigt; j 

in beiden Fällen unter der Vorausſetzung, daß ſich die bezüglichen Beträge 
innerhalb der Grenzen des genehmigten Stadthaushalts⸗Etats bewegen. 

Der Magiſtrat hatte damals mit ſeinem Antrage bezweckt: einmal den 
Stadtverordneten eine große Geſchäftslaſt abzunehmen und zweitens ſich 
ſelbſt eine freiere Bewegung zu ermöglichen. Da indeß die . 
Licitationen und Submiffionen, welche den Verträgen zum Grunde liegen, 
die der Stadt eine Ausgabe auferlegen, in den meiſten Fällen die als 
Grenze vereinbarte Summe von 5 lr. überſteigen, ſo hat, wie dies 
eine mehr als dreijährige Praxis dargethan, das Reglement den beabſich⸗ 
tigten Zweck nicht erreicht. Da nun außerdem durch die nothwendige und 
oft ſchwierige Information der Stadtverordneten⸗Commiſſion ſowohl in Bes 
treff der Bedingungen, als auch in Betreff der Perſonen, welchen der Zu⸗ 
Kan ertheilt werden ſollte, in vielen Fällen eine bedeutende Verzögerung 
elbſt bei ſchleunigen Sachen unvermeidlich war, und da ſich namentlich in 
Oer Zeit Fabrikanten wegen des ſo ſpät erfolgenden Zuſchlags auf ihre 
Offerten bei dem Magiſtrat beſchwerten, ſo fühlte ſich dieſer gedrungen, das 
vereinbarte Reglement nochmals einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen. 
Vor der Berathung wandte er ſich an die Magiſtrate zu N) 
burg, Stettin, Danzig und Königsberg und aus der erhaltenen Benach⸗ 
richtigung ergab ſich, daß das hier obwaltende Verhältniß zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten bei Abſchluß von Verträgen ganz vereinzelt daſteht. 
Ueberall gilt zwar auch dort das Princip der vorgängigen Licitation oder 
Submiſſion, eine Genehmigung der Stadtverordneten zu Verträgen findet 
jedoch nur in den Fällen ſtatt, wo es ſich um Einnahmen für die Stadt 
handelt, alſo um Verpachtungen, Verkäufe u. ſ. w. Verträge dagegen, 
welche der Stadt eine Ausgabe auferlegen, wie z. B. bei Bauten, Nieten 
gen u. ſ. w., Jane: die ausführende Behörde allein, ſofern dieſe Verträge 
über Summen verfügen, welche im Etat oder durch einen beſonderen Koſten⸗ 
anſchlag genehmigt ſind. 1 e 

Nunmehr unterzog der Magiſtrat das in Rede ſtehende Reglement noch⸗ 
mals einer eingehenden Erwägung und gelangte auf Grund in der Städte⸗ 
Ordnung enthaltener Beſtimmung zu der Ueberzeugung, daß daſſelhe in ſeine 
Rechte weſentlich eingreift. Der § 37 dieſer Ordnung vom 30. Mai 1853 
giebt den Stadtverordneten die Controle der Verwaltung und § 49 das Recht, 
über die Benutzung des Gemeinde⸗Vermögens zu beſchließen. Dagegen 
räumt § 56 dem Magiſtrat das Recht der Ausführung und Verwaltung ein, 
Aus dieſen beiden ſehr allgemein gefaßten Beſtimmungen geht zum wenigſten 
hervor, daß der Abſchluß aller derjenigen Verträge zur Competenz des Ma⸗ 
giſtrats gehört, bei denen es ſich lediglich um einen Act der laufenden Ver⸗ 
waltung oder um die Ausführung gefaßter Beſchlüſſe handelt. Iſt nament⸗ 
lich der Plan eines Unternehmens und der Koſtenanſchlag einmal genehmigt, 
ſo iſt das Weitere auf Grund des Koſtenanſchlages Sache der Ausführung, 
alſo Sache der Verwaltung. Die Ausführung iſt dem Magißrat geſetzlich 
überwieſen, d. h. er hat das zur Ausführung des Beſchluſſes der Stadtver⸗ 
ordneten Erforderliche zu peranlaſſen und auf ſeine Hand zu bewerkſtelligen. 
Ein genehmigter 1 kann in der Regel nur durch mit Handwer⸗ 
kern und Unternehmern abzuſchließende Verträge zur Ausführung gebracht 
werden. Dieſe Verträge ſind alſo ein wefentlicher Theil der Ausführung 
und ſomit iſt die Sefttellung der Vertragsbedingungen und in Fällen der 
Licitation die Ertheilung des Zuſchlages auf Grund dieſer Bedingun en 
Sache der Ausführung, d. h. Sache des Magiſtrats. Allerdings iſt die Ver⸗ 
ſammlung der Stadtverordneten unzweifelhaft berechtigt, die Genehmigung 
eines Planes, eines Koſtenanſchlages von der Bedingung abhängig zu machen, 
daß die Licitations⸗Bedingungen ihr vorher vorgelegt werden; dann wird es 
aber auch wiederum Sache des Magiſtrats ſein, zu 1 5 ob er einem 
ſolcher zone bedingten Beſchluſſe auftimmen kann oder nicht. Eben deshalb 
beantragt Magiſtrat, ſich damit nen zu erklären: 

die in Ausführung gefahter Beſchlüſſe aufzunehmenden Verträge bedürfen 

weder in Betreff der Bedingungen noch in Betreff des Zuſchla es einer 

Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſofern diesel 

innerhalb einer genehmigten Etatspoſition oder eines beſonders genehmigten 

Koſtenanſchlages halten. 5 f 

Das bisherige Reglement entſpricht dem Geiſt und den Beſtimmungen 


der Städteordnung nicht. Der Magiſtrat kann feine geſetzliche Stellung nun 


dann einnehmen, wenn er die Verwaltung und Ausführung beſchloſſener 
Unternehmungen und die in dieſer liegende Verantwortung een über: 
nimmt. Nur aus beſonderer Veranlajjung wird die Verſammlung in ein 
elnen Fällen ihre Genehmigung eines Planes und Koſtenanſchlages an die 
laufel binden, daß Licitations⸗Bevingungen und Zuſchlag ihrer Zuftimmung 
bedürfen, und der Magistrat wird ſich nur ſchwer dazu entschließen, um dieſer 
Clauſel Willen ein wünſchenswertbes Unternehmen fallen zu laſſen. 
So lautet im Weſentlichen \ 
15 55 fe vereinigten F 
pfehlen dagegen: i 
I) den Antrag des Magistrats abzulehnen; ) 5 
2) jedoch ſich bereitwillig zu erklaren, mit dem Magiſtrat einen anderen 
Modus um Zweck größerer Beſchleunigung und Vereinfachung des 
ſetzigen Verfahrens, unbeſchadet der anerkannten Rechte der Verſamm⸗ 
ung zu vereinbaren, ſowie 
3) dem Ma iſtrat anheimzuſtellen, hierauf bezügliche weitere Vorſchläge der 
Verſamm und zugehen zu laſſen. ; 
Die Verſammlung ſtimmt den Anträgen der Commiſſionen bei. 
Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden 
erklären, daß 1) Maurermeiſter Ed. Schmidt ſeiner contractlichen Ver⸗ 
pflichtungen zur Ausführung der Maurerarbeiten bei dem Bau der Pfeiler 
der kurzen und langen Oderbrücke enthoben, und 2) die Ausführung dieſer 
Arbeiten im Wege engerer Submiſſion einem andern Unternehmer nach den 
e eie Bedingungen übertragen werde. Der ꝛc. Schmidt wurde näm- 
ich, wie Magiſtrat mittheilt, aufgefordert, der betreffenden Engagements⸗ 
Verhandlung beizuwohnen; fie konnte erſt am 1. April d. J. aufgenommen 
werden, da er in ſieben deshalb angeſetzten Terminen entweder nicht er⸗ 


z⸗ und Steuer: und Bau⸗Commiſſionen em: 


ſchienen war oder unter nicht ſtichhaltigen Einwendungen die Aufnahme der 
Verhandlung abgelehnt hatte. Ebenſo iſt trotz wiederholter Erinnerungen es 
Caution von dem ꝛc. Schmidt einzuziehen. 


bis jetzt noch nicht gelungen, die 1 
Er lehnt die Erfüllung ſeiner contractlich übernommenen 3 en 
vornämlich deshalb ab, weil der Beginn zur Ausführung der Arbeiten Ni 
länger verzögert hat, als es nach den Submiffions Bedingungen anzuneh⸗ 
men war. So wenig stichhaltig dieſer Grund ift, da in den 
kein beitimmter Termin für den Beginn der Aufmauerung der Fundamente 
der Pfeiler feſtgeſetzt werden konnte, und obwohl ꝛc. 
Rechtens zur CH 

gkeit des Bauwerks, de 
er mit 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) £ 
} Ä Mit zwei Beilagen. 
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erlin, Magde⸗ 


ben ſich 


“ 


die 1 des magiſtratualiſchen An⸗ 


edingungen 


3 hmidt im Wege 
lung ſeiner Verpflichtungen b werden könnte, ſo 
. 


Vertrauen 


Erſte Beilage zu Nr. 


Sir (Fortſetzung.) 
koſtſpielige Verzögerungen vermieden werden, dem Antrage auf Entlaſtung 
des Schmidt zuzuſtimmen. 1 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Antrages in ſei⸗ 
nen beiden Theilen. 

Dr. Honigmann wuänſcht nähere Aufklärung in der Sache. Stadtbau⸗ 
rath Kaumann verweiſt auf die obige Begründung des Antrages von Seite 
des Magistrats. Rogge erklärt Schmidt für unzweifelhaft verpflichtet und 
daß die Arbeit auf dee Rechnung und Gefahr ausgeführt werden kann. 
Allein hier handelt es ſich darum, den Bau möglichſt ſchleunig zu beginnen, 
jeder Tag, jede Stunde iſt wichtig, daher eine Ausführung auf Koſten des 
Schmidt nicht anzurathen, da die Arbeit nicht gehörig ausgeführt werden 
dürfte und bie Weiterungen veranlaſſen würde. Bei den Submiljionen 
möge von den Offerenten ſofort Caution erlegt werden. Er empfiehlt Zu⸗ 
ſtimmung zu © Antrage des Magiſtrats Namens der Commiſſion. Dr. 
bercber Subn Um den Weitläufigkeiten eines Proceſſes zu entgehen, könnte 

ei jeder Submiſſion feſtgeſtellt werden, daß Offerent, der ſeinen Verpflich⸗ 
tungen nicht Jachkommt, der Stadt eine Entſchädigung zu zahlen habe. Der 
Ober⸗Bürgermeiſter hebt die Nothwendigkeit der Beſchleunigung des 
Baues herpor. Der von der Commiſſion befürwortete Antrag des Magi⸗ 
ig: zul genehmigt, Sturm beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, bei 
der Submiſſion in dieſer Angelegenheit von den Submittenten eine Caution 
eim fordern: wird genehmigt. 
it ene PEn a0 des Magiſtrats: Die Verſammlung wolle ſich da: 
mit einverſtanden erklären, daß a) die Gebäude auf dem Pfarrgrundſtüc 1 
elde Chriſtophorikirche noch in dieſem Jahre abgebrochen werden und die 
beeiwerdende Areg deſſelben dem Platze um dieſe Kirche zugeſchlagen, und b) 
ER in dieſem e Er 3. wohnenden Paſtor und Organiften vom 
age des Verlaſſens ihrer Amtswohnungen, d. i. vom 1. October d. J. ab 
und bis dahin, wo denſelben in dem ſeiner Zeit zu erbauenden neuen Pfarr⸗ 
hauſe wieder Amtswohnungen werden überwieſen werden können, eine 
Miethsentſchädigung und zwar dem Paſtor in Höhe von 350 Thlr. und dem 
Organiſten von 80 Thlr. jährlich gewährt, die Mittel bierzu aber aus dem 
Marktfonds entnommen werden. Der Oberbürgermeiſter befürwortet die 
Dringlichkeit, da dem Magiſtrat erſt vor wenigen Tagen eine Offerte bezüg⸗ 
lich geeigneter, interimiſtiſcher Wohnungen für Paſtor und Organiſten zuge⸗ 
angen iſt. Die Planirung des Platzes kann erſt nach Beſeitigung des 
farrgebäudes erfolgen, und dieſe Planirung iſt im Intereſſe des Markt⸗ 
Rahe möglichſt bald herzuſtellen. Paul will erſt dann den Antrag ge⸗ 
cd wenn das Kirchen⸗Collegium zuvor mit der Stadt feſtgeſtellt hat, 
elche Entſchädigung 1 re werden ſoll. Der Oberbürgermeiſter be: 
ine das Kürſchnermittel erhält in dem Neubau eine Räumlichkeit für feine 
Nittelszwecke. Burghardt: Noch iſt die Ohle nicht regulirt, alſo wie kann 
es jetzt ſchon zur Regulirung des Platzes kommen, die allerdings wünſchens⸗ 
werth. Die Ausgabe, die das Project verurſacht, ſcheint ihm für jetzt nicht 
angemeſſen. Rogge: Auch wenn das Pfarrhaus ſtehen bleibt, kann der 
laß regulirt werden, denn die Kirche bleibt ja unbedingt ſtehen. 

Vor Allem muß die Hauptfrage entſchieden werden; erſt iſt das Haus 
zu erwerben und man muß mit dem Kürſchnermittel ſich 1 haben; 
der Antrag des Magiſtrats iſt abzulehnen. Sturm für denſelben beſonders 
im Intereſſe des Marktverkehrs. — Der Antrag wird abgelehnt. 

Magistrat beantragt, eine Suheommiſſion des Schießwerder⸗Vorſtandes, 
nämlich eine aus 2 Mitgliedern dieſes Vorſtandes und aus 2 Mitgliedern 
des hieſigen Bürger⸗Schützen⸗Corps beſtehende Schieß⸗Commiſſion zu bilden, 
Mace ſelbſtſtändig das Schießweſen in feiner Geſammtheit und zwar nach 

aßgabe der einſchläglichen Feſtſtellungen des Schießwerder⸗Etats, nach der 
von den ſtädtiſchen Behörden ee Sa und nach den von 
dieſen Behörden beſonders erlaſſenen Verordnungen leitet. Die Grund⸗ 
Eigenthums-Commiſſion empfiehlt den Antrag zur Annahme, welche erfolgt. 

Die Lieferung des im laufenden Jahr für das ſtädtiſche Armenhaus er⸗ 
forderlichen Brotes wurde in Folge Submiſſion dem Müller Fritz Böhm 
ge en einen neben der Körnervergütigung be zahlenden Zuſchlag von 9 Sgr. 

5 0 pro Scheffel als Backlohn u. ſ. w. übertragen. Das Brot wurde oft 
nicht vorſchriftsmäßig geliefert, wiederholte, dieſerhalb angebrachte Recla⸗ 
eren hatten nur zeitweiſe Erfolg und der Anſtaltsarzt erklärte das ge⸗ 
Dee Brot für Geſunde und Kranke als nachtheilig. Magiſtrat hat daher 
ve Lieferungs⸗Contract mit ꝛc. Böhm aufgehoben und die Lieferung der 

erwittweten Bäckermeiſter Keeſer, Kupferſchmiedeſtraße 2, welche durch 


10 Jahre Biefelbe zur Zufriedenheit ausführte, für den von ihr bei Einlei⸗ 


ung der Submiſſion geforderten Preis don 10 Sgr. pro Scheſſel übertra⸗ 
en. Es beantragt Magiſtrat die nachträgliche Genehmigung, die von der 
rmen⸗Commiſſion empfohlen wird. 
8 Dr. Aſch: Böhm müßte regreßpflichtig gemacht werden. Er beantragt, 
en Ma — erſuchen, den ꝛc. Böhm zur Zahlung der Mehrkoſten zu 
‚ beranlaflen. Stobbe ſtimmt dem bei; Böhm muß den der Commune ent: 
ſtandenen Schaden erſetzen. Simon: Die Klage gegen Böhm kann nicht 
Iubftantüict werden. Bei der Submiffion kann man aber ins . eine 
1115 beifügen, die einen Regreß ermöglicht. Aſch zieht ſeinen Antrag 
zur 6 und der des 8 wird angenommen. 
a Mage t wird, daß der Holzhändler Julius Schubert auf dem ſtädti⸗ 
aſch men 1 e des Schießwerders einen Arbeits, einen 
ene i i 
80, alſo auf 150 Thlr. Mörlic ae errichtet. Der Pachtzins wird um 
Magiſtrat beantragt, daß die Lieferung, Aufi 
0 „ Aufitellung und etzun 
der für das neue Waſſerwerk erforderlichen a Masche 55 
Dampfteſſel im Wege beſchränkter Submiſſion und auf Grund der von ibm 
mitgetheilten Suhmiſſions⸗Bedingungen verdungen werde. 
einer Maſchinen⸗Anlage läßt ſich erſt aus den Ergebniſſen bei dem Betriebe 
derſelben ermeſſen, wobei es nicht blos auf die geforderte Leiſtungsfähigkeit, 
ſondern auch hauptſächlich auf die nach dem Brennmaterial⸗Verbrauch ſich 
richtenden Betriebskoſten ankommt, welche durch geſchickte, auf ſpeciellen Er⸗ 
fahrungen bewährter Fabrikanten beruhende Detail⸗Anordnungen der Mas 
ſchinen in ſehr weſentlicher Weiſe vermindert werden können. Deshalb hat 
agiſtrat von einer öffentlichen ehe Abſtand genommen und beab⸗ 
ichtigt, ſich nur an eine beſtimmte Anzahl bewährter Fabrikanten zu wenden, 
Ea hat ſich die Stadt⸗Baudeputation für die . von 17, vor⸗ 
ward noch nicht öffentlich zu nennenden Majchinenbauanftalten zur Abgabe 
on Offerten entſchieden. Es ſind zwei vollſtändige Waſſerbebungsmaſchinen 
rnwallis'ſcher, nach Woolf'ſchem Princip modificirter Conſtruction, ein 
ſchließlich aller zum Heben der geforderten Waſſermengen nöthigen Betriebs: 
theile nebſt vier Stück Dampfkeſſeln und zwei Laufkrähne zu liefern. Die 
ra Waſſerhebungsmaſchinen jollen unabhängig von einander arbeiten, jo 
Der während die eine im Betriebe iſt, die andere reparirt werden kann. 
0 er niedrigſte Waſſerſtand der Oder in unmittelbarer Nähe des Maſchinen⸗ 
auſes iſt 11 Fuß 6 Zoll, der höchſte 27 Fuß 6 Boll über dem Null: 
punkt des Pegels anzunehmen. Die fader die außer dem zu filtri⸗ 
reuden auch das zur Condenſation erforderliche Waſſer herbeizuſchaffen hat, 
muß in der Minute 560 Kubikfuß Waſſer aus der Oder nach den im Mittel 
Ruthen von dem Maſchinenhauſe entfernten Filterbaſſins liefern. Die 
ochdruckpumpe bringt aus einem mit dieſen in Verbindung ſtehenden, im 
aſchinenhauſe befindlichen Sammelbaſſin das Waſſer in ein direct über der 
he Ibinenanlage angebrachtes eiſernes Hochreſervoir. Die Förderungshöͤhe 
N gt 126 6% Die Maſchinen follen mit einer Dampfſpannung im Keſſel 
we pra moſpbären Ueberdruck und wenigſtens Afaher Expanſion arbeiten 
Be DE Kubikfuß nach dem Hochreſervoir geförderten Waſſers nicht 
mehrfache it Pfund Steinkohlen verbrauchen. Die Bau⸗Commiſſion hat 
ich alien Anſuderungen der Submiſſſons⸗Bedingungen in Bezug auf die 
255 an nlagen empfohlen. Der Antrag des Magiſtrats ſammt den 
Inn Apel der Commiſſion wird angenommen. 
0 an pril 1870 erliſcht das vertragsmäßige Privilegium der hieſigen 
Jas leubtungS-Actien-Bejellichaft und es iſt daher ſchon im vorigen Jahre 
alas eſondere Seputation zur Verberathung darüber zuſammengetreten, wie 
. . das Gas eleuchtungsweſen auf dem geſammten Stadtgebiet einzu⸗ 
3 ſei. Die Deputation wurde gebildet aus 6 aus der Finanz⸗Deputa⸗ 
e aus der Sicherungs⸗Deputation gewählten Mitgliedern und aus 
Dt d Mitgliedern des ‚Euratoriums der ſtädtiſchen Gasanſtalt. Syndicus 
. hat für dieſe Deputation ein Referat, Dr. Honigmann ein 
Wege dat ausgearbeitet. Laut Referat find den ſtädtiſchen Behörden drei 
5 bealeboten, die fie in dem vorliegenden Falle einſchlagen können: 
und am jo ation der mit der gedachten Geſellſchaft am 19. April 1845 
2) Yaufli eptember 1848 e Verträge, a 
3) Yufld © Uebernahme der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt ſeitens der Stadt, 
3) Au ung er V 9 Bar. ce 
Fortdauer des Rede erträge unter Wegfall des Privilegiums, aber unter 
derlenten Gasleitunds für die Inhaber der Actien⸗Gasanſtalt, die bereits 
9 gsröhren zur Abgabe von Gaslicht an Privatperſonen 


zu benutzen. 
Aus den den ſind vielfache Streitigkeiten zwiſchen der Stadt und 
Beil bis heut noch nicht beendet 


der Actien⸗Geſellſchaft entſtanden, die T 
2 „ zum T. 
nd; außerdem gaben fie auch ſonſt zu Klagen und Beſchwerven genügenden 


deſſelben. 


Apparaten, Rohrleitungen und ſonſtigem Zubehör für denjenigen Werth, 


Die Tüchtigkeit f 
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305 der Breslauer Zeitung. Breitag, den 3. Juli 1868. 


Anlaß. Es dürfte daher eine Prolongation dieſer Verträge nicht anzu⸗ 
rathen ſein. Demzuſolge fragt es ſich nur noch: ſoll die Stadtgemeinde das 
Actienwerk kaufen oder demſelben durch die erweiterte ſtädtiſche Gasanſtalt 
Concurrenz machen. Auf Grund der in London und Berlin in Bezug auf 
das Gasbeleuchtungsweſen gemachten Erfahrungen, ſetzt das Referat in ein⸗ 
gehendſter Weile auseinander, daß der Concurrenz erheblichſte Bedenken ent⸗ 
gegenſtehen. Dagegen iſt die Möglichkeit, in den Beſitz der Privatanſtalt zu 
kommen, der Stadt durch die 88 2 

ben. Dieſe lauten: 


1 und 22 des Vertrages von 1845 gege⸗ 
§ 21. Die Dauer des Contractes beginnt mit dem Tage der Vollziehung 


Nach Ablauf der contractmäßigen Zeit iſt die Stadt⸗Commune befugt, 
entweder die 15 des gegenwärtigen Vertrages zu verlangen, oder 
die geſammte Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt mit den dazu gehörigen Grundſtücken, 


welchen dieſe Anlagen aldann haben werden, käuflich zu übernehmen. Be⸗ 
abſichtigt die Commune die käufliche Uebernahme, ſo muß ſie dieſen Ent⸗ 
95 den Unternehmern mindeſtens ein Jahr vor Ablauf des Contractes 
eröffnen. 

In dieſem Falle iſt es der Wunſch beider Theile, ſich über die Abgel⸗ 
tungsſumme durch gütliches Einvernehmen zu verſtändigen. 

Kommt ein ſolches nicht zu Stande, ſo wird der Werth der Anſtalt durch 
fünf Sachverſtändige abgeſchätzt, wovon die Stadt⸗Commune zwei und die 
Unternehmer zwei erwählen, die Ernennung des fünften aber der königlichen 
Regierung angetragen, ev. nach Vorſchrift des § 20 bewirkt werden ſoll. 

Der Werth wird in der Art ermittelt, daß: 

1) die Summe der Taxwerthe, 

a. des A 
b. der Gebäude, Apparate, Röhrenleitungen, Laternen und ſonſtigen 
Einrichtungen nach dem zur Zeit der Uebernahme ſich ergebenden 
Materialwerth ; 
o. und ber abzuſchätzenden Fertigungskoſten und Arbeitslöhne, als der 
eine Factor. = a 
2) und der 25fache Betrag desjenigen . Reinertrages, welcher im 
Durchſchnitt der letzten fünf Jahre nach Abzug der Betriebskoſten ſich 
herausſtellt und nach den Büchern ſich ergiebt als der andere Factor 
a betrachtet und die Summe der beiden Faktoren a + « halbirt 
und die hieraus reſultirende Hälfte als der eigentliche Werth angenom⸗ 
men wird. 

Sollte die Stadt⸗Commune es jedoch vorziehen, ſtatt des ſolchergeſtalt zu 
ermittelnden Durchſchnittswerthes beider Factoren die von den Sachverſtän⸗ 
digen ad I. a. b. c. abzuſchätzende Summe mit einem Zuſchlage von fünf⸗ 
undzwanzig Procent des Herſtellungswerthes ad b. und c. als Kaufgeld zu 
entrichten, ſo ſind Unternehmer verpflichtet, auch für dieſen Preis die ge⸗ 
ſammte Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt nebſt Zubehör der Stadt⸗Commune eigen⸗ 
thümlich zu überlaſſen. 

Hierbei behält ſich der Magiſtrat vor, in jedem der letzten fünf Jahre 
eine Controle der beſtehenden Privatflammen vorzunehmen, mit dem Ergeb⸗ 
niß die Bücher zu vergleichen und ſo die vollkommenſte Ueberzeugung von 
der Richtigkeit der Bücher zu nehmen. ; 

§ 22. Sollte weder eine Prolongation des gegenwärtigen Vertrages, 
noch auch eine künftige Uebernahme der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt ſeitens der 
Stadt⸗Commune ſtattfinden, ſo erliſcht zwar das Contracts⸗Verhältniß, in⸗ 
deſſen verbleibt den jetzigen Unternehmern alsdann fernerhin das Recht, 
die bereits verlegten Gasleitungsröhren zur Abgabe don Gas 
licht an Privatperſonen zu benutzen, ohne daß Be jedoch die aus⸗ 
ſchließliche Benutzung hierzu verſtattet oder ein Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung für angebliche Störungen und Nachtheile durch die etwa im Intereſſe 
ie . anderweitigen Beleuchtungs⸗Einrichtungen zuge⸗ 
tanden wird. N 

Der Stadt: Commune wird dagegen das Recht vorbehalten, auch künftig 
von fünf zu fünf Jahren die Gasbereitungs⸗Anſtalt nebſt Röhrleitung und 
ſonſtigem Zubehör unter den im § 21 enthaltenen Bedingungen käuflich zu 
übernehmen. \ 

Unternehmer willigen ausdrücklich darein, daß die in den SS 21 und 22 
der Stadt⸗Commune vorbehaltenen Befugniſſe auf die Hypotheken⸗Folien 
der für die Gasbereitungs⸗Anſtalt zu acquirirenden Grundſtücke sub Rubr. II. 
eingetragen werden. . 2 

Das Referat entſcheidet ſich dafür, daß die Stadt in den Beſitz der Pri⸗ 
vatanſtalt gelangen möge, da dies das einzige Mittel iſt, das ſtädtiſche Be⸗ 
leuchtungsweſen zu der überhaupt möglichen Stufe der Vollkommenheit zu 
bringen. Weiter zieht das Referat die finanzielle Seite der Frage in Er⸗ 
wägung und gelangt auch hier nach höchſt ſorgfältig und umſichtig ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen zu der Ueberzeugung, daß der Ankauf der Actien⸗ 
Gasanſtalt entſchieden die größeren Vortheile de Es ſind nämlich 
fühlen zu dem Referat angefertigt worden, welche zu folgenden Ergebniſſen 
führten. 5 : ; 

1) Ein Concurrenz⸗Anſtalt muß für das ſöffentliche Gas einen höheren Preis 
fordern, wogegen die vereinigten Gaswerke einen niedrigeren Preis gewähren 
können, was allen Steuerzahlern der Stadt zu Gute kommt. 

2) Eine ſtädtiſche Concurrenz⸗Anſtalt bedarf noch etne lange Reihe von 
Jahren baare Geldzuſchüſſe, um allen Anforderungen genügen zu können, 
während die vereinigten Gaswerke gleich im erſten Geſchäftsjahr verfügbare 
Ueberſchüſſe zur Extra⸗Amortiſation abwerfen würden, hoch genug, um im 
Jahre 1875 bereits eine Hilfs⸗Gasanſtalt in der Odervorſtadt errichten Zu 
konnen, W eine ſtädtiſche Concurrenz⸗Anſtalt eine neue Anleihe bedür⸗ 
en würde. 

3) Eine ſtädtiſche eee e würde erſt nach Aufhebung ihrer 
Verbindlichkeiten im Jahre 1880 eine Ermäßigung des Gaspreiſes für die 
Privaten auf 1 Thlr. 15 Sgr. eintreten laſſen können, während die ver⸗ 
einigten Gaswerke dieſen Preis ſchon im nahe 1875 gewähren könnten. 
) Das wichtigſte Ergebniß der angeſtellten Berechnungen entnimmt man 
jedoch aus den Zahlen, welche das erworbene Vermögen der Gaswerke er⸗ 
kennen laſſen. - 

Die städtische Concurrenz⸗Anſtalt erlangt darnach im Jahre 1882 ein 
Vermögen von 1,050,723 Thlr., die vereinigten Gaswerke erlangen ein fol: 
ches von 2,120,466 Thlr., d. h. in dem Jahre, in welchem ein ſtädtiſches 


Concurrenzwerk das Maximum ver Rentabilität erreicht, würden die vereinig⸗ N 


ten beiden Gasanſtalten ein doppelt ſo großes Vermögen erworben haben, 
mit anderen Worten: die Stadt macht durch den Ankäuf des Actien⸗Gas⸗ 
werkes ein doppelt ſo gutes Gejhäft, als durch Errichtung einer Concurrenz⸗ 
Anſtalt für die innere Stadt. g 

Das Correferat des Dr. Honigmann enthält im Weſentlichen Folgendes: 

Nach der von dem Referenten angeſtellten überſchläglichen Berechnung 
find zum Ankauf der Privat⸗Gasanſtalt 750,000 Thlr. erforderlich und für 
Erneuerung, Verſtärkung des Röͤhrennetzes und für Verbindung mit dem 


Netz der ſtädtiſchen Anftalt 100,000 Thlr., während bei Fortdauer der Pri- 


vat⸗Gasanſtalt als eine nicht mehr ausſchließlich privilegirte und reſp. bei 
Errichtung einer ſtädtiſchen Filial⸗Anſtalt als Concurrenz⸗Anſtalt für die 
innere Stadt 350,000 Thlr. nöthig ſein würden. Ueber die Aufbringung der 
Mittel in einem wie in dem anderen Falle enthält das Referat keine An⸗ 
deutung. 

Das Correferat ſchildert Bun eingehend die gegenwärtige Finanzlage der 
Stadt und kommt zu dem Ergel niß, daß eine Weiterbelaſtung der Stadt 
mit Schulden ſelbſt für ein zweifellos productives Unternehmen nicht zu be⸗ 
* iſt. Demgemäß ſchlägt der Correferent als allgemeine 1 8 
ür die Verhandlungen mit der Gas⸗Actiengeſellſchaft vor: 1) derſelben die 
fernerweite Ausübung ihres Privilegiums für eine Reihe von Jahren in 
einem Theile des Stadtgebietes neben der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu geſtatten, 
vorbehaltlich einer in ökonomiſcher und adminiſtrativer Beziehung zweck⸗ 
mäßigeren Abgrenzung der beiderſeitigen Beleuchtungs⸗Diſtricte. 2 Die 
Stadt zahlt für ihren asverbrauch auf Straßen und in offentlichen Ge⸗ 
bäuden einen die Selbſtkoſten der Fabrikation, zuſchläglich einer Quote der 
Verzinſung und Amortiſation des Anlage⸗Capitals nicht überſteigenden Preis. 
3) Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, einen Theil ihres Neinertrages zur ſuc⸗ 
ceſſiven Ermäßigung des Gaspreiſes für die Privatconſumenten zu ver⸗ 
wenden, bis dieſer auf einen gewiſſen zu vereinbarenden Minimalſaz redu⸗ 
cirt iſt. 4) Die Stadt erhält eine Vertretung in der Direction der Privat⸗ 
Gasanſtalt. 5) Dieſe zahlt als Entſchädigung für die Benutzung des 
ſtädtiſchen Straßenterrains und für die neue Conceſſion eine Quote als Die 
bidende des jährlichen l damit die Kämmerei von etwaigen Zu⸗ 
ſchüſſen zu der ſtädtiſchen Gasanſtalt entlaſtet und dieſe befähigt werde, ihren 
Conſumenten gleiche Preiſe wie die Privatanſtalt zu gewähren. 6) Nach Ab⸗ 
lauf der neuen Contractsdauer hat die Stadt das Recht, die Privatanſtalt 
nach einer Materialtaxe oder gegen Einlöſung ſämmtlicher Actien zum Pari⸗ 
curſe zu erwerben. 

Aus den Deputations⸗Verhandlungen ſelbſt entnehmen wir 1 
Beyersdorf erklärte ſich für den Ankauf der Privatanſtalt. ie Stadt 
möge deren Actiencapital von 650,000 Thlr. zu einem angemeſſeneren Courſe 


3% Millionen⸗Anleihe für die ſtädtiſche Gasanſtalt bewilligten 350,000 Thlr. 
ſtatt zur Abſtoßung des Darlehns bei der Sparkaſſe, zu dem vorliegenden 
Ankaufszweck zu verwenden. Dagegen wünſcht Friederici, daß beide Ans 
ſtalten eine Commanditgeſellſchaft gründen, bei Welcher Stadt und Actien⸗ 
Geſellſchaft als Socien ſich mit ihren Anlage⸗Capitalien betheiligen. Stet⸗ 
ter und Weis bach erklärten ſich für den Ankauf. Der Kämmerer Pläſchke 
hielt den gegenwärtigen 


tiſche Verwickelung kommen könne und man wiſſe auch nicht, ob nicht auch 
das Waſſerhebewerk, wenigſtens in den erſten 
liche Opfer von der Kämmerei fordern werde. 


Beſchaffung weiteren Materials. Das Directorium der Actien⸗ 


verweigerte die Aufnahme einer Taxe ihrer Anſtalt durch ſtädtiſche Sachver⸗ 
ſtändige, wenn nicht die Stadt vorher definitiv erkläre, die Anſtalt kaufen 2 


„nur deren materielles Wohl im Auge 


S * Ser 8 


als Selbſtſchulonerin übernehmen und ſie hat es in der Hand, die in der 


Zeitpunkt für eine Anleihe nicht geeignet. Man 
könne nicht vorausſehen, in welche Lage die Kämmerei durch etwaige poli⸗ 


Jahren des Betriebes, erheb⸗ 
Er konnte ſich nach keiner Richtung hin entſcheiden und wünſchte zunächſt 
0 Geda 


zu wollen. Nunmehr beantragte Friederici dem Magiſtrat zu empfehlen, 

mit dem Directorium der Geſellſchaft oder den von ihr zu ernennenden Com⸗ 

miſſarien über die egen einer Geſammt⸗Einigung zu machenden Vorſchläge 

in Verhandlung zu treten. m = 
Pläſchke beantragte: Magiſtrat wolle die Geſellſchaft befragen, ob es 

begründet ſei, daß ſie dem Magiſtrat Vorſchläge wegen Verſchmelzung beider 8 

Anſtalten machen wolle, und ſie 1 8 100 dieſe Vorſchläge innerhalb acht 

Tagen einzubringen, um vor Entf Hebung über den Ankauf der Actjen⸗ 7; 

Anſtalt von ihnen Kenntniß zu nehmen. eide Anträge fielen mit allen 

gegen 2 Stimmen, nachdem der Oberbürgermeiſter nachgewieſen, daß zu ; 

einer Verſtändigung zwiſchen Stadt und Geſellſchaft wenig Hoffnung vor⸗ 

handen und zu bezweifeln ſei, daß letztere irgend annehmbare Conceſſionen 

machen werde, da die urſprünglichen Begründer der Privatanſtalt einen Theil 

des Reingewinns zu beanſpruchen hätten. So iſt denn nach den eingehend⸗ 

ſten Verhandlungen der bereits in Nr. 2/5 d. Ztg. mit ſeinen Motiven mit⸗ 

getheilte Antrag des Magiſtrats zu Stande gekommen. Dr. Honigmann 

theilt als Ref. auszüglich Vorſtehendes mit. Dr. Aſch: Gas, Waſſer u. dgl. 

muß die Stadt ausſchließlich zu Gunſten der Gemeinde beſchaffen. 91 7 EEE 

hardt für den Antrag, Guder gleitet, ſchon im Intereſſe des 5205 3 

Rogge ſtimmt Aſch und Guder bei. Der at Ankauf der Actien⸗An⸗ 9 

ſtalt, ſpaͤter vorbehaltene Beſchlußfaſſung über Beſchaffung der Geldmittel, 

Einrichtung der Verwaltung, wird angenommen. 5 = 


5 [Apdreife] Auch Schleſiens Gymnaſial⸗ und Realſchullehrer haben x 
nicht verabſäumt, dem Herrn Oberpräſidenten Freiherrn p. Schleinitz zu 5 
dem Tage der goldenen Amtsjubelfeier zu gratuliren. Die von Herrn Die 5 
rector Schönborn übermittelte (von Director Dr. Wiſſowa nech ent⸗ 
worfene) Adreſſe iſt ebenſo ſanber als kunſtvoll in der Stadt: und königl. 
Univerſitätsbuchdruckerei von W. Friedrich (Graß, Barth und Co.) gefer⸗ 
tigt worden, ſie befindet ſich in einem geſchmackvollen braunſammtnen Ein⸗ 
bande mit Goldpreſſung. In der Adreſſe heißt es u. A.; „Wir Alle haben 
reiche Gelegenheit gehabt, wahrzunehmen, wie unter der wachen und treuen 
Fürſorge Ew. Excellenz theils durch eigene von tiefer Einſicht zeugende An⸗ 
ordnungen, theils durch die geſchickteſte Durchführung der für das geſammte 
Schulweſen von hoͤchſter Stelle erlaſſenen Weiſungen das Gedeihen der 
Gymnaſien und Realſchulen unferer heimathlichen Provinz gefördert worden 
iſt, wir Alle haben ebenſo mit tiefem Danke zu erkennen Anlaß gehabt, wie 
auch die Lehrer Hochdenſelben am Herzen prleaen, wie Ew. Excellenz nicht 

ehalten, ſondern auch jedem regen 
Streben ermunternde Theilnahme und ehrenvolle Anerkennung haben zu 
Theil werden laſſen.“ — Unterzeichnet ſind die Lehrer⸗Collegien der Gym⸗ 
naſien zu Beuthen O.⸗S., Breslau, Brieg, Bunzlau, Glatz, Glew 
witz, Glogau, Görlitz, Hirſchberg, Jauer, Lauban, Leobſchnz, 
Liegnitz, Neiſſe, Oels, Oppeln, e Sagan und Schweid⸗ 
e 
fe 


re re. 


nitz, der Ritterakademie zu Liegnitz und der Realſchulen zu Breslau, 
Görlitz Grünberg, Landeshut und Neiſſe. > 
3 [Der neu ernannte Präſident! des hieſigen königl. Appellations⸗ 
Gerichts, Herr Noetel, iſt geſtern hier angekommen und wird vermuthlich 
in der nächſten Plenarſitzung des koͤnigl. Appellations⸗Gerichts, am Dinstag 


feierlich eingeführt werden. g 5 
—[Ordensperleihung.] Se. Majeſtät der König hat mittelſt Allerh. 
Kauſmann Karl gend Keitſch hierſelbſt 


2 


Ordre vom 17. Juni d. J. dem 5 
aus Anlaß feines am 19. dieſes Monats ſtattgehabten 50jährigen Bürger: 
Jubiläums den Königl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. Die Inſignien 
dieſes Ordens ſind dem Jubilar durch Herrn Oberbürgermeiſter Hobrecht am 
heutigen Tage behändigt worden. . : ES 
— - [Unfer Schulweſ 59 nimmt einen erfreulichen Fortgang. 
Wie ſehr die ſtädtiſchen Behörden beſtrebt ſind, den Bedürfniſſen nach geſtei⸗ 80 
gerter Bildung und Erziehung der Jugend Rechnung zu tragen, das beweiſen 
nicht blos die vielfachen zweckmäßigen Anordnungen auf dem Gebiete des 
ſtädtiſchen Elementar⸗Schulweſens, ſondern auch die Bereitwilligkeit, mit 
welcher fie trotz der vielfachen großartigen Anforderungen, welche gerade 15 0 
an den Stadtſeckel gemacht werden, Anträge nauf Gründung neuer Schulen, 
reſp. Erweiterung der alten willfahren. Es vergeht kein Jahr, in welchem 
nicht die Zahl derſelben vermehrt würde. Es gilt dies in gleicher Weiſe 
von den ebangeliſchen, wie von den katholiſchen Schulen. Die Anz ; 
der letzteren hat ſich in den letzten 10 en verdreifacht. Zu Anfang 
October d. J. ſollen 3 neue zur Eröffnung kommen: Nr. XII. (Matthias⸗ 
ſtraße), XIII. und XIV. (Ufergaſſe). Die Lehrer find bereits ernannt. Bei 
dieſer Gelegenheit fanden eine Menge Beförderungen ſtatt. Es wurden ge⸗ 
wählt zu Hauptlehrern: Heidler, Nickel und Walke. Zu 2. Lehrern: 
Wiedemann, Schneeweiß, Herrmann, Münch II., Fieweger und 
Weinert. Lehrer Hofmann wurde als 2. Lehrer an die ſtädtiſche Klaſſe 
bei der Pfarrſchule don St. Mauritius verſetzt. Neu einberufen wurden 
(als 4. Lehrer): Taube, Depene, Troedel und Deichſel. 5 
Oe, 227 Bibliothek der „Schleſ. Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Cultur! iſt in dem abgelaufenen Halbjahre um 306 Nummern ver 
mehrt worden, gröͤßtentheils durch den Tauſchverband mit andern gelehrten 
Vereinen und Inſtituten, ſowie durch Schenkungen. Die Katalogiſirung der im 
vorigen Herbſte eingegangenen Schenkung des Hrn. Sanilätsrath Dr, Grötzuer 
meiſt mediciniſche ältere Werle, iſt beendet; ſie hat einen Zuwachs von 246 
ummern in etwa 300 Banden gebracht, zu einem Theile allerdings incom⸗ 
Flett. Hervorzuheben find daraus u. a. die Werke des Paracelſus. Von 
Herrn Hofphokograph Weigelt wurden einige Bücher (darunter Nees von 
Gjenbed’3 Botanik) ſowie ein Convolut kleinerer localgeſchichtlicher und über 
haupt ſchleſiſcher Sachen geſchenkt. Dergleichen (auch das lleinſte und für 
ſich Unbedeutende) iſt zur Completirung der Sammlungen ſtets willkommen. 
Mehrere Mitglieder, auswärtige, wirkliche ſowie correſpondirende und Ehren⸗ 
mitglieder der Geſellſchaft gedachten auch in der Ferne der Bibliothek und 
ſandten derſelben ihre neuen Editionen zu, wie die Herren Prof. Krocker 
in Proskau, Oekonomie⸗Commiſſarius Redacteur Kroder in Berli, Dr, 
E. Lichtenſtein in Berlin, Dr, Karl Kletke ebendort, Dr. jur. Ullmann 
ebendort, Rechnungsrath Kraus und Dr. Simones in Wien, Profeſſor 
Palacki in Prag, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Th. Back in Altenburg, Profeſſor 
Aubert in Roſtock, Dr. Bail in Poſen, Prof. Joachim Barrande in 
Paris, Director K. Fritſch in Wien, Sanitätsrath Dr Berend in Berlin, 
Dr. Wilkens in Pogarth, Prof. Kenngott in Zürich ꝛc. Die fämmtlichen + 
Geſchenkgeber werden in den Jahresberichten der Geſellſchaft namentlich auf 
geführt. Eine der bedeutendſten unter den Gaben iſt Barrandes „Systeme 
silurlen de la Bohèmel, 3 Bde. Text und 4 Bde. Kupfertafeln in Folio, in 
ſchöner Ausſtattung. Zu wunſchenswerther Nachfolge dürfte ſich das Bei⸗ 
ſpiel empfehlen, welches Herr Kaufmann Sigismund Flatau hierſelbſt 
egeben, indem er der Bibliothek die Summe von 30 Thlr. zu Ankauf von 
üchern zur Verfügung ſtellte. Einige ſolcher Gönner würden die Anſchaf⸗ 
fung manches Gegenſtandes ermöglichen, auf den jetzt noch ſchmerzlich Ve 
zicht geleiſtet werden muß, da er aus dem ordentlichen Budget nicht beſtrit? 
ten werden kann. — Unter den aus Tauſchverbänden ebene Vermeh⸗ 
rungen haben wir namentlich die von Brüſſel (Akademie und Prof. 
Duetelet) und Melbourne e zu erwähnen, ſowie von den 
königl. Danske Videnstaber Selstab (kal. Daniſche Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften) zu Kopenhagen. Die „Observationes Harnienses siderum nebu- 
losorum“ des Dr. d'Arreſt, und von der Univerſität zu Chriſtiania, 
mehre intereſſante Diſſertationen, z. B.: „Etudes sur les a nites chimiques“, 
Angekauft wurden, außer den dom Separat⸗Fonds der Gartenbau⸗Section 
für deren Leſezirkel beſchafften Sachen, circa JO Nummern aus dem N 
laſſe des verſtorbenen Bibliothekars Dr. Dreſcher, meiſt zu Vervollſtänd 
ung der ſchleſiſchen Abtheilung der Bibliothek dienende Schriften. Di 
0 oft ausgeſprochene Bitte um Zuſendung von Drucksachen ſchleſiſchen 
terejies, älterer wie neuerer, und feien es die kleinſten, ſeitens der 
Verfaſſer oder Verleger finden noch immer keinen genügenden Anklang, 
es giebt da noch recht fühlbare Lücken. . a 
[Zur Abhilfe.] Die Klagen der Kaufleute über die 
li 
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Einlöſung der Zins⸗Coupons, beſonders bei einzelnen könig 


1 


— 


; Fanden Ort einen nicht zu unterſchätzenden Abbruch an 


barſtädtchen 


mehren ſich tä lich, und es wäre in der Thal zu wünſchen, daß bald eine 
Abhilfe nach dieſer Seite hin erfolgen möchte Der Kaufmann, der ſchon 
ohnehin durch die eingehenden Zahlungen in den verſchiedenſten Coupons⸗ 
Sorten das ganze Jahr hindurch geplagt ift, will nun endlich an den Fällig⸗ 
keits⸗Terminen bei den betreffenden Kaſſen die Coupons realiſiren. Gewöhnlich 
iſt in den erſten Tagen der Andrang an allen Kaſſen ſo groß, daß man, 
ohne zum Ziele zu gelangen, 9 Sache zurückkehren muß, und da 
überhaupt die Einlöſung der Coupons an allen königlichen Kaſſen nur in 
Vormittagsſtunden bis 12 Uhr erfolgt, während Mittwochs und Sonnabends 
gar keine Coupons angenommen werden, ſo iſt es nicht 2 verwundern, 
wenn der Andrang zu jeder anderen Zeit ebenſo ſtark iſt. Alle Beſchwerden 
in dieſer Beziehung ſind bis jetzt erfolglos geblieben, und wäre es endlich 
an der Zeit, daß im Intereſſe des kaufmänniſchen Publikums eine Erleichte⸗ 
rung in dieſem Geſchäftsverkehr eintreten möchte. 

+ Abbruch.] Das auf der Schuhbrücke Nr. 9 am Maria⸗Magdale⸗ 
nenkirchhofe belegene Haus, das vor einigen Jahren von der Commune zum 
Abbruch angekauft, doch während des Baues des Gymnaſial⸗Gebäudes als 
Baubureau benutzt wurde, wird jetzt endlich vollſtändig eingeriſſen. Die 
Ausſicht vom Ringe aus über den Hintermarkt nach der Maria⸗Magdalenen⸗ 


kirche wird nach Beſeitigung dieſes unſchönen Hauſes eine gänzlich freie ſein. p 


88 lTelegraphiſches.] Die neue telegraphiſche Linie nach Scheit⸗ 
nig zur Benachrichtigung der Feuerwehr bei aue in e euersgefahr iſt 
vollendet und ſind Anmeldeſtationen in Brigittenthal, in Scheitnig bei Ditt⸗ 
rich, im Augarten und an der Ecke der Ufer⸗ und Schulgaſſe etablirt. 

= [der Schlacht⸗ und Wochen Viehmarkt.] Die Unſicher⸗ 
heit, welche bedauerlicher Weiſe ſeit einigen Wochen über dem hieſigen 
Schlacht- und Wochen⸗Viehmarkt⸗Verkehr geſchwebt hat, iſt 
nun endlich beſeitigt. Der Herr Miniſter Graf Itzenplitz hat nämlich 
auf die Beſchwerden des Viehkrugbeſitzers Kärger und des Fleiſcher⸗ 
meiſters Hübſchmann entſchieden, daß die mit Genehmigung der hieſigen 
k. Regierung von dem k. Polizei⸗Präſidium getroffene Anordnung, nach 
welcher vom 1. April d. J. ab der der Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt⸗ 
Geſellſchaft gehörige Platz in Dürrgoy mit Ausſchluß aller an⸗ 
deren Plätze für den Marktverkehr mit Vieh beſtimmt worden iſt, 
unzweifelhaft innerhalb der geſetzlichen Competenz jener Behörden liege 
und jede Zuwiderhandlung gegen dieſe Anordnung auf Grund des § 187 
der Gewerbeordnung ſtrafbar iſt. Der Herr Minifter erkennt auch aus: 
drücklich an, daß die Fortſetzung des Marktverkehrs auf dem 
Kärgerſchen Grundſtücke unſtatthaft und die Polizeibehörde be⸗ 
fugt und verpflichtet iſt, den Verkehr auf dem Kärgerſchen Viehkruge 
durch ihre Beamten überwachen zu laſſen und Contraventionen gegen 
die von ihr mit Genehmigung der k. Regierung getroffene Anordnung 
auf Grund des § 187 der Gewerbeordnung zur Beſtrafung zu bringen. 
— Wie wir erfahren, ſind die hieſigen Polizeibeamten hiernach bereits 
mit näherer Inſtruction verſehen. 

* Haute Frauenbildungs⸗Vere in n der Er⸗ 
werbsfähigkeit! iſt durch Bereitwilligkeit eines Mitgliedes von Neuem in 
den Stand geſetzt, ſein Arbeits⸗Vermittelungs⸗Bureau zur unentgeltlichen 
Vermittelung jeglioer Frauenarbeit zwiſchen Arbeitgebenden und Arbeit: 
nehmenden zur Benutzung für Jedermann wieder zu eröffnen. Daſſelbe be⸗ 
findet ſich vom 3. Juli an in der Leihbibliothek des Herrn Robert May, 
Herrenſtr. 7a und können ſich daſelbſt Arbeitgebende und Arbeitſuchende an 
allen Wochentagen von Früh bis Abends melden. Dieſe unbeſchränkte Be⸗ 
nutzung des inmitten der Stadt gelegenen Locales kann zum erſten Male 
dem dabei Na Publikum geboten und wird darum hoffentlich von 
beiden Seiten in Anſpruch genommen werden. Die Einrichtungen ſowie die 
Controlle find dem bewährten Muſter des ſeit Jahren beſtehenden Hambur« 
2 Arbeitsvermittelungs⸗Vereins entlehnt. Ueber die Arbeitſuchenden find 

kundigungen einzuziehen, bevor ſie empfohlen werden, außerdem wird an 
die Arbeitgebenden die Bitte gerichtet, etwaige ungünſtige Reſultate dem 
Vorſtande mitzutheilen. Die Arbeiterin erhält zur Meldung bei dem Arbeit⸗ 

eber einen Schein, welchen ſiedemſelben alsbald zu überbringen hat, worauf 

e dem Bureau Beſcheid Jagen muß, ob die Arbeit ertheilt worden iſt oder 
nicht, damit im letzteren Falle dem Arbeitgebenden weitere Vorſchläge ge⸗ 
macht werden können und der unbeſchäftigt Gebliebenen wo möglich andere 
Beſchäftigung nachgewieſen werden kann. Befolgt die Arbeitſuchende dieſe 
Regeln nicht, ſo hat ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie nicht ferner be⸗ 
rüchſchtigt wird. Natürlich werden auch Stellen für Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen und Wärterinnen, Buchhalterinnen u. A. 
ſowie auch Anerbietungen zur 1 Ausbildung 
wünſcht ſind. Noch iſt ausdrücklich zu bemerken, daß dieſe Arbeitsvermitte⸗ 
lung, ohne daß Koſten erwachſen, von Jedermann zu benutzen iſt. 

+ [Unfall.] In der Maſchinenbauanſtalt und 957 landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen von J. Kemna, Kleinburgerſtraße Nr. 25 und 26 verun⸗ 
glückte geſtern der dort beſchäftigte Maſchinenarbeiter Scholz dadurch, daß 
er duch eigene Unvorfichtigkeit mit der rechten Hand 1 49 75 das in Bewe⸗ 

ung geſetzte Kammrad einer Bohrmaſchine gerieth. e dieſelbe in Still⸗ 
fand gejebt werden konnte, waren dem Verunglückten bereits 2 Finger der 
rechten Hand abgequetſcht worden, in Folge deſſen er ſofort nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. 

0 ohheit: Geſtern wurde die Oberin der grauen Schweſtern, als 
ſie die Domſtraße paſſirte, von einem angetrunkenen Menſchen längere Zeit 
verfolgt, bis derſelbe näher herangekommen, auf die ruhig ihres Weges 
dahineilende Frau losſtürzte und dieſelbe zu umarmen Miene machte. Ge⸗ 
änoftigt flüchtete die Verfolgte in ein Haus, und einem herzueilenden Herrn 
erſt gelang es, die Oberin vor weiteren Zudringlichkeiten dieſes rohen Sub⸗ 
jects zu befreien. 

l Gaunerei.] Ein Stellenbeſitzer in B... bei Breslau, welcher 
ſchon ſeit einiger Zeit ſeine oe veräußern wollte, kam nach Breslau, 
um einen Käufer zu ſuchen. Sofort fand ſich auch einer jener allzeit dienſt⸗ 
falle d Agenten, welcher ſofort einen Käufer zu beſorgen verſprach. Nun 
tellte der Agent auch bald einen Tiſchlermeiſter als Käufer vor; wie üblich 
wurde das gute Geſchäft „begoſſen“ und Verkäufer erhielt nebſt 50 Thalern 
eine Hypothek, von welcher man erzählte, fie ſei zu faul, um bei einer Kün⸗ 
digung „auszugehen“. Der Reit des Kaufſchillings von 1300 Thalern ſollte 
1869 gezahlt werden. Der neue Käufer 100 bald ein, verkaufte ſchleunigſt 
Vieh und Inventar und erſt dieſe unerklärliche Wirthſchaft brachte den frü⸗ 

eren Beſitzer auf den Gedanken, daß er es mit einem Schwindler zu thun 
abe. Der Verkäufer hat nun ſchleunigſt 1 Anzeige gemacht, damit 
eine um faſt „Nichts“ verkaufte Beſitzung nicht ſchnell wiederverkauft wird. 
Möchte der Fall dazu dienen, Landleute, welche ſich allzu klu 


vermittelt, 


0 \ dünken, zu 
warnen und Verkaufende veranlaſſen, lieber ſolide Häuſer und echtsanwälte 
zu Rathe zu ziehen, als unbekannte, allzu dienſtſertige Winkelagenten. 


„ Löwenberg, 1. Juli. [Wochenrundſchau.] Einem längſt empfun⸗ 
denen Bedürfuiß auf dem Gebiete der Garten⸗ reſp. Bfame nente iſt 
durch das vom Kunſt⸗ und Handelsgärtner Hrn. Riedel gegründete Eta⸗ 
bliſſement abgeholfen worden. Durch den vortheilhaften Kau eines in der 
Laubaner Verſtadt äußerſt günſtig gelegenen Grundſtückes hat Hr. Riedel in 

aunenswerther kurzer Zeit eine Gärtnerei geſchaffen, welche zu den ſchön⸗ 
ten Hoffnungen berechtigt und jedenfalls aller Concurrenz energiſch entge⸗ 
gentreten kann. Der Bau des in äußerſt Fier r 0 ae auf- 

& ührten Wohn: und Verkaufsgebäudes leitet Hr. Maurermeiſter Juntke, 

en architektoniſches Talent rühmend erwähnt werden muß. — Durch den 
regen und jedenfalls bequemeren Verkehr auf der Gebirgsbahn hat unſer 
t remden⸗ und 
ouriſtendurchzügen erlitten, der den frommen Wunſch der Realiſirung der 
ſchon längſt in Ausſicht genommenen Eiſenbahnlinie er he immer 
lauter und dringender werden läßt. — Hr. Unterarzt Dr. Schröder, ven 
Civilpraxis einen ganz günftigen Anlauf zu nehmen ſcheint, Neben ſich 
hierorts feſt und dauernd niederzulaſſen. — Im Vereinsleben ſcheint 
außer der umausgejeften Thätigkeit des höchſt ſegensreich wirkenden Vor⸗ 
ſchußvereines, eine eigenthümliche Windſtille eingetreten zu fein. Woran 
das lieg. map ich nicht 9255 unterſuchen — die Gründe dafür liegen jeden⸗ 
alls nicht an en aͤhrend 2. B. der Turn⸗Verein in unſerem Nach⸗ 
ähn ein ganz reges Leben entfaltet, vegetirt der hieſige kaum 

Ausd tet, veg r hieſige 
und nur die zäheſte Ausdauer, ſeitens des Leiters der Uebungen, vermag 
ihn einigermaßen zuſammen au halten, Schade um den herrlichen Turn⸗ 
platz! — Die Arbeiten bei der Erweiterung der großen Boberbrücke auf 
der Straße nach Goldberg nehmen einen erfreulichen Fortgang, ebenſo ſind 
die Vorarbeiten zur neuen Etablirung des alten Arnenbauſes in Plagwitz, 
18 bekanntlich wiederum mit Geiſteskranken belegt werden ſoll, ziemlich 

ollendet. 


2 Goldberg, 1. Juli. [Vater Röhricht f. — Turnen und Ge 
werbe im Bunde.] um hat der Tod eine in unſerem Kreiſe oo 
langjähriges Wirken allgemein gekannte und geachtete Perſönlichkeit hinweg⸗ 
gerufen. Am vorletzten Tage des vorigen Monats beritarb der frühere Ab- 
geordnete Johann Jeremias Röhricht, ein biederer Sechsundſiebziger. Er 


von Mädchen er⸗ 0 


1964 
war Freigutsbeſitzer in Ober⸗Leiſersdorf, faſt 40 Jahre lang Schulze und 
Schiedsmann daſelbſt. Zu W alen us er 908 1848 % den 


Provinzial⸗Landtag, und dann wiederum in den Allgemeinen Landtag und 
in die preußiſche conftituirende n u gewählt. So iſt ſein 


geleiteten Unterſuchung auf's Aeußerſte geſpannt, und da dieſe Sache weit 
über die Marken des Kreiſes von ſich reden macht, werden he Ihnen feiner 

eit weitere Mittheilungen zugehen laſſen. — Ein Stellenbeſitzer in O. be⸗ 
am kürzlich von zwei Kühen drei Kälber und was noch ſeltener, aus fünf⸗ 
zehn Enteneiern ſechszehn Junge; da dem einen zweidottrigen Eie zwei 
muntere Entchen entſchlüpften. — Seit mehr als vier Wochen haben wir 
leider faſt keinen Tropfen Regen erhalten; die Gerſte zumal ſteht größten 
Theils äußerſt dürftig, beim 45 befürchtet man Nothreife und als 
weitere Folge dieſer ſo lange anhaltenden Trockenheit, entwickelt ſich ſo maſſen⸗ 
hafter Staub, daß jedes Fuhrwerk, jeder Reiſende in eine dichte Staubwolke 
eingehüllt, ankommt. — Die königliche Regierung zu Oppeln bringt gewiſſer⸗ 
maßen durch ein Excitatorium in neue Anregung, daß außer den * 
Haupt⸗Conferenzen, von ſechs zu ſechs Wochen auch Bezirks⸗Lehrer⸗Conferen⸗ 
zen abgehalten und hierbei ſämmtliche Lehrer durch ſchriftliche Arbeiten und 
pralliſche Lectionen ſich betheiligen ſollen. 


Name mit der politiſchen Entwickelungsgeſchichte unſerer Provinz verbunden. 
— Unſer Turnverein, der bekanntlich ſeit einiger Zeit auch den Charakter 
eines Gewerbevereins angenommen hat, liegt beiden Seiten ſeiner Beſtre⸗ 
bungen mit 3 Eifer ob, theils ſeparat, theils beide verbindend. So 
war die neuliche Turnfahrt nach Höfel u. ſ. w. zugleich eine gewerbliche Gr: 
curſion, wobei beiderſeits die turneriſchen und die induſtriellen Mitglieder 
ihre Rechnung fanden, und am darauf folgenden „Gewerbeabende“ gab 
Dr. Basler eine Erläuterung der beſichtigten Gegenſtände. Unter anderen 
Beſprechungen dieſes Abends erwähnen wir nur noch die über Arbeitein⸗ 
ſtellungen oder Strike's, über welche Buchdruckereibeſitzer David ſachgemäße 
Erklärung gab. — Der Verein hat beſchloſſen, dem ſchleſiſchen Central⸗Ge⸗ 
werbevereine beizutreten. Möge er dabei ſeine Genugthuung finden! 


© Schweidnitz, 1. Juli. [Der Stadtbebauungsplan. — Aus 
dem Bürgervereine. — Feſtlichkeiten.] Der neue Stadtbebauungs⸗ 
lan, welcher ſeit mehreren Tagen in dem Seſſionszimmer des Magiſtrats 
im hieſigen Rathhauſe zur Einſicht aller der Stadtbewohner, welche ſich da⸗ 
für intereſſiren, ausliegt, bildete in der letzten Sitzung des Bürgervereins 
wiederum einen Hauptgegenſtand der Verhandlung. Einige Stunden vor 
der Eröffnung der Verſammlung hatte der Stadtbaurath Dittrich einem 
8 Wunſche zufolge, in dem obengedachten Lokale vor einem 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Belgrad, 27. Juni. [Der Attentats⸗Proceß in Belgrad.] Es 
war im Ganzen ein kurzer Proceß, der 1 den Mördern und Theilnehs 
mern am Morde von Toptſchider gemacht worden. Der ſerbiſche Strafpro⸗ 
ceß kennt die langen Kreuz⸗ und Querverhöre nicht, er kennt auch die Ver⸗ 
. nicht, ſchon das macht derartige Verhandlungen kurz. 
Um 10 Uhr Vormittags wurde begonnen, die um 1 15 vertagte Sitzung 
um 3 Uhr wieder a ee und um 6 Uhr war Alles, bis auf die Ur⸗ 
theilsvollſtreckung zu Ende, waren zwölf Angeklagte — die erſte Serie der 
Verſchworenen von Toptſchider — vernommen, ihre Ausſagen verleſen und 
das Nöthigfte, was an der Procedur hängt, geſchehen. reilich erleichterte 
das Verbleiben der meiſten Angeklagten bei — erſten Geſtändniſſen das 
ganze Verfahren. Marich und Rogich waren die erſten vom Präſidenten 
Bernommenen, Mari trat ſeinem Ausſehen gemäß vor dem Gerichtshofe 
auf; er berief ſich barſch auf ſeine erſte Ausſage, welche ein volles Geſtänd⸗ 
niß enthielt, und verlangte ſie vorgeleſen. Und beim Vorleſen blickte er 
hoͤhniſch wild unter ſeinen Gefährten auf der Armenfünderbank herum, als 
wolle er den Eindruck ſeiner are e Ausſagen auf ihren Geſichtern 
gierig leſen. In der Art feiner Ausſagen, wie er aufs minutiöfeite die 
Gräuelthaten von Toptſchider mit ihrem Beginnen — er feuerte die erſten 
Schüſſe gegen den Fürften ab — ſchildert und mit Behagen auf allen Des 
tails ausruht, liegt ſchon die ganze Beſtialität dieſer Creatur. Er iſt ſtolz 
darauf, kein Geld angenommen zu haben; es wurden ihm 500 Ducaten ge⸗ 
boten, aber er ſchlug ſie aus; er mordete den Fürſten, um ſeine Rache⸗ 
gelüſte zu kühlen, weil ihm Michael von zwanzig Jahren Kerkerſtrafe, die 
er für den Mord, an ſeiner Frau begangen, bekam, nicht wenigſtens zehn 
ſchenken wollte; er wollte das Blut des Fürſten fließen ſehen. wieder⸗ 
holt dieſes Motiv auch in öffentlicher Verhandlung und ſetzt ſich dann höchſt 
gleichmüthig nieder, ſich's ſo auf der Bank bequem machend, als ware ſie 
nichts als eine Gartenbank für ihn und keine Anklagebank. Gleichmuth und 
eine überaus feſte Haltung, muthiges, ja 2 Dreinſchauen charakteriſirt 
überhaupt die ſämmtlichen e ſähe man nicht die Ketten an ihren 
(4 


ee tänden, die jedesmal zur Verhandlung 1 ſowie von den Wün⸗ 
chen, welche ſeitens der 


Füßen, man könnte fie für bloße Zuſchauer der Procedur halten und nicht 
als die Nächſtbetheiligten, ſo blicken ſie Alle um ſich und ſo unbefangen 
hören fie auf die vorgeleſenen Ausſagen. Coſta Radovanopich iſt in dies 
ſer Art ſich zu geben ſogar eine Monſtroſität zu nennen; er ſpielt mit ſeinen 
Fußeiſen, als wären es Blumenguirlanden, dann dreht er feinen Schnurr⸗ 
bart ſorgfältig auf, reckt ſeine Glieder, gähnt, Alles zeigt bei dieſem Kerl 
darauf hin, daß er Augen will, er langweile ſich! — Rogich, der nächſt 
dem Marich an die Reihe der Verhörten kommt, verbrämt ſein Mordſtück 
nicht im mindeſten mit Motiven von Rachſucht und Leidenſchaftlichkeit, er 
ſagt . er habe Geld bekommen, mitzumorden, warum hätte er es, er, 
ein bankerotter Kaufmann, nicht thun ſollen? Er nahm ſein Geld, die Re⸗ 
volver, die er bekam, und ſtellte ſich an den beſtimmten Ort in Toptſchider 
und als die Reihe an 72 war, da ſchoß er für das Geld zuerſt auch auf 
den Fürften, dann 5 nka Konſtantinovich. Das Haar fträubt ſich Einem, 
wenn man den Graukopf, der ſchon mit einem Fuße im Grabe ſteht, von 
dem Morde von Toptſchider wie von einem abgemachten Geſchäfte, das nicht 
mehr rückgängig gemacht werden kann, reden hört. Auf Rogich folgt Lju⸗ 
homir Tanich. Dieſer war aufgeſtellt, den Miniſter Kriſtich zu ermorden. 
Er war, wie er geſteht, einigemal am Abende des 10. Juni daran, das zu 
thun; er war dem 175 den ganzen Tag über auf Schritt und Tritt 
nachgegangen, auf daß er ihm nicht entgebe, aber er verlor, wie er fagt, den 
Muth und warf den Revolver beiſeite. Am Morde des Fürſten war er nicht 


A Reichenbach, 1. Juli. [Der Jahrestag von Gitſchin.] Der 
29. Juni 1866 bildet einen Ehrentag in den Annalen des 1. Poſenſchen a 
fanterie⸗Regiments Nr. 18, welches unter dem Diviſions⸗Commandeur Ge⸗ 
neral v. Tümpling an dem Erfolge der Schlacht von Gitſchin thätigen 
Antheil nahm. Bekanntlich wurde in Folge des glücklichen Ausganges jenes 
e die nenne der erſten und zweiten Armee erreicht. — Der 
Jahrestag wurde von unſerer Garniſon, dem Füſilier⸗Bataillon des bezeich⸗ 
neten 1 durch großen Zapfenſtreich gefeiert. — Der glichen J der 
Schlacht bei Königsgrätz wird in militäriſchen, wie in bürgerlichen Kreiſen 
gefeiert werden. Für Ernsdorf hat ſich zu dieſem Zwecke ein beſonderes 
Comite gebildet, — In unſerem Referat in Nr. 301 d. 3. iſt ſtatt Franke, 
Fianke zu leſen. 


— 8 — 

22 Aus dem Kreiſe Beuthen, Anfangs Juli. [Lehrergehälter.] 
Unſere Schulnachrichten in Nr. 299, Beilage 1 d. Bl. weiter erläuternd und 
ergänzend, müſſen wir zunächſt rühmend erwähnen, daß bei den Mängeln 
und Mißſtänden, welche wir wahrnehmen, die zur Aufſicht und Leitung des 
kath. Schulweſens in dem Kreiſe Beuthen J. zunächſt berufenen Behörden, Be⸗ 
amten und Commiſſionen in keiner Weiſe betheiligt ſind, ihnen vielmehr Lob 
und Anerkennung der eifrigen und treuen Sorge für die in Rede ſtehenden 


Schulen in hoͤherem Maße zukommt, als in vielen Kreiſen unſrer Provinz, betheiligt, aber er wußte davon und hatte nur zu warten, bis Paul Rado⸗ 


a der preuß. Monarchie. Der Kreis Beuthen wie der Regierungsbezirk } . / N 

Pypeln uberhaupt bietet nun einmal ebenſo eigenthümliche als ſchwierige Ver⸗[banovich von Toptſchider m, in der Hand ein gelbes Tuch hal⸗ 
ältniffe in feiner Bevölkerung, deren nationaler und confeſſioneller Miſchung, tend, das als Zeichen zu gelten habe, daß das Maſſacre unter den Mitglie⸗ 
in feiner politiſchen und communalen Organifation und Verbindung, in] dern der Regierung in der Stadt losgehen konne. Als der Präſident den 
ſeinem Grundbeſitze und 2155 Vertheilung und Berechtigung, daß allen | Tanich fragt, ob ſie wohl bei Gelingen der Anſchläge den Alexander Kara⸗ 
hier zu Verwaltung und Auſſicht berufenen Factoren weit ſchwierigere, einem georgievich zum Regenten ausgerufen hätten, meint er, es wäre ihm 
energiſchen und gleichmäßigen Durchgreifen widerſtrebende Aufgaben geſtellt nicht eingefallen, den Alexander oder gar den „dummen Peter“ zum Sürften 
find, als in anderen Landestheilen unſeres preußiſchen Vaterlandes. Um fo he machen. Und auf die Frage: „Wer denn?“ die der . tn 
mehr verdient Anerkennung, was in Berichtigung und Beſſerung jener Ber- ſtellt, meint er, ſie hätten ſchon drei Männer für bie 1 ea 


haͤltniſſe bereits ſeitens der Beamten und Behörden geſchehen ift, und liegt Do opal De: 8 1 don bissen Eb, bie Ganbſdaten für ur 


uns hier jede Abſicht ferne, das Verdienſt derſelben irgend wie zu bezweifeln | 88 . 8 a N 
oder % Be Due Thatſache . — en nichts ho der onen Triumvirat dieſer Mordgeſellen zu fein, wohl zum erſtenmale hiemit Kunde 
Beſſerungsbedürftigkeit der hier in Betracht kommenden Schulverhältniſſe, erhalten haben dürften. — Die Nachmittagsſizung füllten die Vernehmun⸗ 
und darf uns nicht abhalten, namentlich die Lehrergehälter und deren gen der — * Mörder und . aus. Paul Radovano⸗ 
bedurfnißgemaße Regelung bei vielen der Schulen unſeres Kreiſes für unge bich s (des Advocaten, Ausfagen un ten einen wahren Abgrund von 
nügend und nichtbefriedigend zu erklären. Die 2 ihrem Herrn Aukor] politiſchem Ehrgeize. Es geht daraus hervor, daß der Mann eigentlich für 
hiermit gedankte ſtatiſtiſche Nachweiſung giebt uns auch die niedrigſten ſich allein arbeitete oder wenigſtens zu arbeiten wähnte, die Karageorgievichs 
und höchſten Sätze der Lehrergehälter an und zwar folgendermaßen ſtanden für ihn in zweiter Reihe; wenn ſich die Bewegung nicht republika⸗ 
im Jahresbetrage = Thaler: niſch geſtalten 4 55 jo wollte er den Fürſten Alexander nach Bedarf vor⸗ 

ſchieben. Paul Radovanvich war die politiſche und agitatoriſche Seele der 


Schulorte. z Gehalter Schulorte. „Gehälter Verſchworung; er bildete fie heran in allen ihren einzelnen Unter⸗ und 

> niedr. höchſt. e Sberabtheilungen, er theilte ke Mehr: und Minder⸗ und auch Garnichts⸗ 
Lipine 180 400 Kliemſaw 220 330 Wiſſende ein, bildete kleine Trupps, die von einander nichts wußten (die 
Biskupit zzz 120 300 Königshütte 1 20 meiſten der hier vereinigten Angeklagten kennen einander nicht) und getrennt 
Chrapaczowr) 138 200 Koͤnigsh. Gem. . 150 200 zu arbeiten — er warb die Moͤrderhände ſelbſt und ließ ſolche durch 
Carlshütte 120 „ Lagiewnii 143 196 den Strafhausdirector Svetozar Nenadovich in Toptſchider werben; er bes 
Carl Emanuel“)... — „ Orzegow )) 52 350 ſtimmte die Aufſtellungsorte der zum Morden in der Stadt Befoblenen, er 
Städt. Dombrowa*) 120 „ Roßberg 120 290 war ſelbſt im Koſchutnjak zu Toptſchider und fuhr nach geſchehenem Mord: 
Gr.⸗Drombrowka“) „ „ Ruda „200 werke in die Stadt Er einem Bauernwägelchen, das mit Garaſchanin's 
Eintrachtshütte .. — 297 Schomberg⸗ ) — Miethwagen, wie ſchon erzählt, nicht gleichen Schritt halten konnte und zu 
ee: „, 130 Schwientochlowitz. 128 „ ſpät kam. Von ſeiner Hand waren die Proclamationen an das Volk, die 
odullah . 150 341 Sosnitza ) 120 „ vorbereitet waren, und von ſeiner Hand ſind die dechiffrirten Zuſchriften an 
Ober ⸗ Hajduk“)... . 120 200 Jaborze ) „ 204 Coſta Rapovanovich, den Bruder, den er zum Morde ans Schabat be⸗ 
Kamien )) * Habe Pe „ 300 rufen, weil, wie er ſagt, mit den „alten Weibern in Belgrad nichts zu 
fes Bruders zu ſolchen Ausführungen 


Der Lehrer in Friedenshütte bezieht außer der feſten Beſoldung] machen iſt“ und er das Talent die | 
von 130 The noch bon jedem Schullinde 5 Sgr. huge pro Monat kennt. Nach den abe bes Frau des Coſta Radovanopich habe 
bei rund 100 Schulkindern alſo noch 200 Thlr. im Me, ſo daß ſich en Coſta Revolver und Säbel mit auf die Reiſe genommen, und als ſie ihn 
Einkommen hiernach über 300 Thlr. erhebt. Der Lehrer des niedrigſten gefrapt wozu er dieſe Dinge mitnehme, jagte er eic „Die Schüſſe dieſes 
Gehaltſatzes von 52 Thir. in Orzegow erhält außerdem „freie Koſt“, die] Revolvers wird man weithin in Oeſterreich, Frankreich, England und Ruß⸗ 
im Werthe auf 100 bis 120 Thlr. anzuſchlagen fein mag. — Bei allen oben] land zu hören bekommen, und wenn mir etwas gelingt, dann wirſt du eine 
angegebenen Gehaltsſätzen ſind die Cuifhäbigungen und Aequivalente für] große Frau.“ Paul Radovanovih macht aus jeiner ganzen Organiſation 
Wohnung, Heizung x. nicht mitgerechnet. Dies gielt auch von den] der a abe kein Hehl; Tien . viel Geld zu ſeiner Verfügung ge⸗ 
Gehaltsſätzen der Rectöratsſchule der Stadt Beuthen, die von 200 Thlr.] habt zu haben, aber er nennt keinen Namen; er meint, es ſeien genug ein⸗ 
bis 400 Thlr. normirt ſind. Die große Verſchiedenheit der Gehalts-] geſperrt, und er wolle nicht das Unglück derer, die noch nicht in Händen der 
ſätze mag nun immerhin in örtlichen ſowie auch in perfönlihen Ver⸗ jetzigen Regierung find. Er verurtheilt das Regiment des Fürſten Michael 
bältniſſen der Lehrer, als Dienſtalter u. ſ. w. ihre Begründung und Recht⸗ und feiner Rathgeber Blaznavach und Kriſtich und bedauert, daß Garaſcha⸗ 
fertigung finden, Es muß auch durchaus berüdjichtigt werden, daß, was] nin ihm zuvorgekommen, ſonſt wäre Alles heute anders gekommen. aul 
für die Schulen geleiftet wird in Dotirung ꝛc., bei den meiſten hier von] Radovanovich's Benehmen iſt weitaus würdiger als das ſeiner Mitange⸗ 
Privatperſonen als Patronatsberechtigten herrührt. Die Thatſache bleibt] klagten; er ſteht — 5 Rede, leidenſchaftlich auſhein wird er nur, wenn er 
aber immer beſtehen, daß die Lehrergehälter der meiſten Schulen noch un⸗ vom Mißlingen des Anſchlages ſpricht. Er erſcheint als ein feiner, geriebe⸗ 
genügend ſind, zumal wenn der hohe örtliche Preisſtand des Kreiſes Beuthen, ner Kopf und möchte noch gar ſo gerne, wenn es ginge, ſeine „redlichen 
viele keineswegs angenehme Ortseigenthümlichkeiten und vor allen Dingen] Abſichten“ um das Vaterland bei Allem, was er gethan, herausſtreichen. 
das Bedürfniß der Steigerung der Lehrer⸗Bildungsanforderungen in Anſch ag]. Coſta Radovanowich, die Moͤrder⸗Phyſiognomie par excellence, macht 
gebracht werden. Dieſe Anforderungen erſcheinen um ſo nothwendi er, wo, dem hohen Gerichtshofe nicht viel zu ſchaffen. as er gethan, weiß man 
wie bier, die Schulen meift überfüllt find und das Widerſtreben der Bevölke⸗ 5 ſchon. Und warum er's gethan? Weil ihn ſein Bruder Paul, der die 
rung gegen regelmäßigen Schulbeſuch durch Mangel an perſönlicher Bildung, | Rolle eines Erleuchteten in der Familie zu ſpielen ſcheint, mit dem ſo ſchwie⸗ 
wie auch durch Schwierigkeit des Erwerbes, durch Zerſtreutheit der Wohnun⸗ rigen Auftrage, vor dem „die alten eiber von Belgrad“ zurückſchrecken, 
gen und andere den Schulzwang erſchwerende Um: und Zuſtän de mehr oder „beehrt“. Warum ſollte er ſeinem Bruder Paul nicht helfen, Triumvir 
weniger genährt und geſteigert, ja entſchuldigt wird. Es hilft da nur eine zu werden? Und warum ſollte er ſeine Frau nicht zu einer großen Frau 
umfaſſende, durchgreifende, leiſtun sſähigere Kräfte ſchaffende und heran⸗ machen, wenn das Ganze blos mit einem Menſchenleben, wenn auch mit 
ziehende Organiſation des Schule eſens, über welche dem ſach⸗ und einem einer ganzen Nation theuren, zu bezahlen iſt?! Dieſer Coſta Rado⸗ 
fache renne deen einige Bemerkungen darzubieten uns die Patro⸗ vanovich iſt nicht erbärmlicher, als er ausſieht, aber es iſt gerade genug, 
nat 145 35 den er Dieſe Bemerkungen, Pa Grund und Zweck um des elner . 55 S e Stelle bert 75 Do 15 ne uis 
ich keineswe den bier in B gezogenen ulk n,] man aus ſeiner Ausſage die Ste ’ „ auf den 
Ip einem nächsten Briefe. 5 wuülkbeiß beſchränten, Fürſten zuerſt hefchoflen, dann die Anderen auch, und als er da noch lebte, 
8 er ihn mit dem Kolben über das Hirn gehauen, da gehen Rufe der Ent 

Von der Oſtrau, 30. Juni. ([Zur Tagesgeſchichte.] In dem] rüſtung durch das Publikum. Er aber ſagt, vom Präfidenten. eſragt, ob 
Kirchdorfe N. fanden in einer verbältnißmäßig nur kurzen Zeit mehrere ſich das fo verhalte? mit entſetzlich frecher Betonung: „Ja, das iſt wahr. 
Brände ſtatt. Die Bewohner daſelbſt ſind hierdurch in eine um fo größere Joko Radovanovich, der Dritte und Jüngſte dieſes Geſchlechts von 
Perturbation verſetzt worden, als ganz eigenthümliche, mpſteridſe Gerüchte Mördern, und auch einer der vier Mörder des Fürſten, ift nicht minder ein 
über den muthmaßlichen Brandſtifter und deſſen Perſönlichkeit im Umlauf Frechling ausgeſuchter Art, und nicht nur geht ihm die Schandthat nicht 
find. Selbſtverſtändlich iſt man auf den Ausgang der dieſerhalb bereits ein⸗ nahe, er zeigt auch noch äußerlich die empörendſte Gleichgiltigleit an allen 


bielen nächtlichen 


Vorgängen. Er war auch von feinem Bruder Paul nach Toptſchide r be⸗ 
ellt, das ift richtig, aber er wußte nicht, daß der Fürſt zu ermorden 
ei; er hatte ſcharf geladene Revolver, aber er ſchoß nur, um den Fürften 
zu ſchrecken, er wollte ihn höchſtens verwunden. Wie plump und doch jo 
niederträchtig erheiternd! Der Vierte der Radovanovichs, mit Vornamen 
Liubomir, war die rechte Hand ſeines Bruders Paul, er war Mitorgani⸗ 
ſator des Ganzen, ohne Alles zu wiſſen oder wiſſen zu wollen, was vorzu⸗ 
gehen hatte und vorging. Das feiſt und dreiſt ausſehende Männlein ift 
ganz ſeinen Ausſagen gemäß träg, indolent, ein gemeines, armſeliges, leicht 
zu brauchendes Werkzeug in den Händen ſeines Bruders. Mit dieſem iſt 

die Mörder⸗uadrupel⸗ Allan der Radovanovich's abgeſchloſſen. Der Gleich⸗ 

muth, den ſie alle Vier im Angeſichte des Todes durch Pulver und Blei, 
dem ſie entgegengehen, entwickeln, ſcheint eine Familiengabe. Der Vater 
dieſer vier Radovanovichs (noch am Leben in Schabatz) hatte 6 Brüder, die 
alle erſchoſſen wurden; nun wird er vier von ſeinen 6 Söhnen den letzten 

We 155 Herren Onkel gehen ſehen können. f 

Das nächſtgröͤßte Intereſſe neben Paul Rodovanovich, dem Advocaten, 
erregte die einen Nenadovich's. Er leugnet mit wenig 
Erfolg alle und jegliche Mitſchuld, ſowohl an dem Verbrechen in Toptſchider, 
als auch an der ganzen mit ihm zuſammenhängenden Verſchwörung. Er 
will Paul Radovanovich wohl athel kennen, mit ihm jedoch nicht viel ver⸗ 
kehrt haben, kein Geld zum Vertheilen an die Mitglieder des Bundes er⸗ 
rt und hergegeben und nicht die Revolver machen laſſen haben, die zum 

orde dienten. Die Revolver, die man bei ihm in größerer Menge gen 
den, will er angeblich im Auftragswege nach Bosnien haben bringen laſſen, 
von wo aus ſie durch ihn beſtellt worden. Wozu? wiſſe er nicht. Chiffrirte 

Schriftſtücke, zu denen der Schlüſſel gefunden, beweiſen aber von all dem das 
Gegentheil, und das Dienſtmädchen im Hauſe des Paul Rado⸗ 
vanovich ſagt aus, fie habe Simon Nenadovich in der Zeit vor dem Morde 
allnächtlich bei ihrem Herrn, Paul Radovanovich, zu ganz ungewöhnlichen 
Stunden ein⸗ und ausgehen geſehen. Die Revolver der Mörder werden als 

fleicharteg conſtruirt mit denen, die bei Nenadovich gefunden worden, er⸗ 
annt. Simon will dieſe Revolver als feinem Vater gehörig darſtellen. 

Den Ausſagen des Mädchens von Paul Rapovanovich gegenüber (vie feſt 
und ſicher behauptet, Simon Nenadovich ſei namentlich in der Zeit vor 
dem Morde nächtlich um 3 und auch um 4 Uhr gekommen, ſo daß ſie ſeinet⸗ 
alben, da fie ihm immer öffnen mußte, den Dienſt bei ihrem Herrn zu 
ündigen ſich gezwungen ſah) weiß Simon Nenadovich nichts Entkräftendes 

porn er wagt ſie auch nicht abzuleugnen. Mit Paul Radovanovich 

habe er in letzter Zeit allerdings von eintretenden Eventualitäten, 
die eine Veränderung Dar dem Throne Serbiens herbeiführen 
könnten, geſprochen, doch ſeien da immer nur Veränderungen 

emeint geweſen, wie ſie in der Walachei vor einiger Nat ohne 

Furſtenmord vor ſich gegangen ſeien. Er proteſtirt feier ac gegen 

die Behauptungen der Anklage der Staatsanwaltſchaft, daß er vom Morde 

gewußt und mit die Umwälzung beabſichtigt hätte; er beruft ſich hierbei auf 
die Ausſagen des Paul Radovanovich, der in Bezug auf ſeine Perſon (auf 

Simon Nenadovich nämlich) daſſelbe behauptete, und verlangt feine öffent: 
liche Rehahilitirung, „da er im Publikum fo viele Freunde und 

Gönner habe“, die von feiner Verhaftung und 1 5 tr nicht wenig 

betroffen fein werden. Bei der Hinweiſung auf „die vielen Freunde“ im 
Publikum geht ein Murmeln durch die Verſammlung und hört man vielfache 

Ausrufe, die Simon Nenadovich's Annahme von den „vielen Freunden“ 
gerade nicht beftätigen. Gravirend für Simon Nenadovich iſt nebſt den 

onferenzen bei Radovanovich, den Unterhandlungen 
wegen Gründung neuer ſtaatlicher Zuſtände, die Mitwiſſenſchaft um 
den von Paul Radovanovich an Peter Karageorgiepich ge⸗ 
geſendeten Verfaſſungs⸗Entwurf (den derſelbe [Peter Karageor⸗ 
gievich! unterſchrieben zurückſenden mußte, or er, wenn die republi- 
kaniſche Bewegung ſcheiterte, den freien Fürſtenſtuhl von Serbien beſteigen 
wollte); grapirend für Simon Nenadovich erſcheint nebſtdem auch, daß er am 

Abend vom 10. Juni in der nächſt Toptſchider gelegenen Straße Belgrads höchft 
Bit elt und verſtört geſehen wurde, als man ſich die grauſe That erzählte. 

Die Haltung des Nenadovich iſt würdiger und ſicherer, als wir ihm am 
8 zugetraut hätten. Seinem „Nationale“ entnehmen wir, daß 

Simon Nenadovich ein Jahr lang in der Wiener⸗Neuſtädter Akademie 

untergebracht war und daß er als Offier im k. k. 10. Huſaren⸗Regimente 

den italieniſchen Krieg von 1859 mitgemacht, hernach quuittirte und einen 

Platz in der ſerbiſchen Armee anſuchte, den zu erlangen ihm bei aller Mühe 

nicht gelingen wollte. Von den ſonſtigen Inquiſiten dieſer erſten Serie er⸗ 

regt nur der ſerbiſche Bauer Jeremich einige Aufmerkſamkeit, der durch 


‚feine pure Beſchränktheit in die traurige Lage verſetzt worden, auf der An⸗ 


klagebank neben den Mördern und Mordanſtiftern von Toptſchider Platz 
nehmen 4 müſſen. Jeremich hat nämlich zu Hauſe auf ſeinem Dorfe ge⸗ 
hört, daß Serbien bald einen neuen Fürſten und eine neue Freiheit erhalten 
werde, dies weiter erzählt, ohne irgend einen Gedanken daran zu knüpfen 
und ſich weiter darum 5 kümmern. Als die That von Toptſchider aich 
erinnerte ſich ein feindlich geſinnter Bauer der Erzählung des Jeremich, 
brachte ſie zu Gericht und Jeremich ward eingezogen. Aus der Unterſuchung 
Ahab ſich keinerlei Zuſammenhang zwiſchen Jeremich und den übrigen An⸗ 
geklagten; Keiner von ihnen weiß etwas von ihm, und er iſt auch der Ein⸗ 
ige, für den vom 
ieht auch viel zu vie 
zu ſein. 


Berlin, 2. Juli. [Entſcheidung des Ober⸗Tribunals.] Hinſichtlich 
der Geldſendungen durch die Port und den Gebrauch des Poſtſcheins zur Abwen⸗ 
dung der Execution, iſt vom kal. Obertribunal ein Urtheil gefällt worden, deſſen 
Mittheilung von alters Intereſſe it. Ein Schuldner hatte bei der 
Gerichtscommiſſion hierſelbſt einen Poſtſchein eingereicht, laut deſſen er einem 
ſeiner Gläubiger in Breslau die Summe von 140 Thlr. überſendet hatte 
und daran den Antrag geknüpft, die bereits gegen ihn eingeleiteten Execu⸗ 
tionsmaßregeln aufzuheben. In Wirklichkeit hatten ſich in dieſem Briefe nur 
95 Thlr. in Kaſſenanweiſungen und eine Anweiſung befunden, auf Grund 
deren der Gläubiger jedoch nach einigr Zeit vollkommen befriedigt worden 
iſt. Der Schuldner und Abſender des Briefes wurde deshalb des wiſſent⸗ 
lichen Gebrauchs eines Poſtſcheins über eine Geldſendung, welche mit dem 
Inhalte nicht übereinſtimmt, zum Zwecke der Abwendung einer gegen ihn 

erichteten Execution rg und G einer dreimonatlichen Gefänißſtrafe, 
90 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß und 1 ap der Aus⸗ 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt, Das Urtheil wurde in der 
Appellations⸗Inſtanz beſtätigt. Der Verurtheilte legte dagegen die gg 
keitsbeſchwerde ein, dieſelbe wurde jedoch vom königl. Obertribunale zurück⸗ 

ewieſen und dabei ausgeführt, daß das in Rede ſtehende Vergehen 5 243 
Sir. 6 St. G. B.) zwar eine Art Betrug ſei, daß aber nicht die Neauilite 
des Betruges, wie ſie § 241 ibid. verlange, feſtgeſtellt zu werden brauchten 
ſondern nur die weſentlichſten Merkmale des Vergehens, aljo der Gebrau 
eines ſolchen Poſtſcheins deſſen Angabe mit dem Inhalte des Briefes nicht 
übereinſtimme. § 243 Nr. 6 habe die Bedeutung, daß ſchon die bloße Ab⸗ 


rocurator keine Todesſtrafe beantragt iſt. Der Mann 
einem — „guten Kerl“ ähnlich, um . fr Pr 
. fr. Pr. 


fit, eine Verne 12 duden 1 oder hinauszuſchieben, wenn auch 


kein weiterer r Vortheil beabſichtigt werde, das Requiſit des Be⸗ 


(Heſſiſche Nordbahn.) 


Obligationen wird don dem genannten Tage ah an fo 

in Elberfeld bei den Herren von der 

in Berlin bei den Herren H. 
Geſellſchaft und bei dem Herrn S. Bleichroeder, 

in Düf feld del bei den Herren Baum⸗Boeddinghaus & Comp., 

in Crefeld bei dem Herrn von Beckerath⸗Heilmann, 

in Aachen bei den Herren Theodor Zurhelle K Comp., 

in Köln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 

in Bonn bei dem Herrn Jonas Cahn, 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild K Söhne, 

in Leipzig bei dem Herrn H. C. Plaut, 

in Hamburg bei den Herren Haller, Söhle K Comp., 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
in Kaſſel bei der Hauptkaſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction (Heſſiſche Nordbahn). 
Werden mehrere Zins⸗Coupons gleichzeitig gu: Ade präſentirt, jo find dieſelben 


nach Serien und Nummern geordnet mit einem Verzeichniſſe einzureichen. 


Die vorgenannten Stellen werden außerdem vom 1. Juli er. ab fi auch der Einlöſung 
der bisher fällig geweſenen Zind-Goupond zu den von der Norbbahn-Gefellichaft emittirten 


Brier enen WIR geen ſowie I ausgelooſten, 
rioritäts⸗Obliga er Geſellſchaft unterziehen. 
Elberfeld, den 26. Juni 196805 


Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Juli er, fälligen Zinſen von den in 
Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 17, A 
emittirten fünfprocentigen een de Nordbahn⸗Prioritäts⸗ 

genden Stellen ſtattfinden: 
eydt⸗Kerſten & Söhne und bei unſerer Hauptkaſſe, 
F. Fetſchow & Sohn, bei der Direction der Disconto⸗ 


Königliche Eisenbahn-Direction. 


1965 


truges, die gewinnſüchtige Abſicht darſtelle, die Vermögensbeſchädigung bes 
ſtehe dem Gläubiger gegenüber in dem Hinausſchieben der Execution. Die 
Befriedigung des Gläubigers ſei übrigens auf Grund der Anweiſung erſt 
de als die Anklage gegen den Schuldner erhoben war, und könne in 
der Strafbarkeit nichts andern. Anders dagegen würde es geweſen ſein, 
wenn der Gläubiger befriedigt war, als der Angeklagte den Poſtſchein über⸗ 
reichte und ſomit Erſterer kein Recht auf die Vollſtreckung der Execution 
mehr gehabt hätte. (Voff 3.) 


— EEE — 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. Juli. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Jad gan (pr. 2000 Pfd.) sch get. 7000 Ctr., pr. Juli 51— Thlr. begahlt 
Is 


uguft 49-494 49%, Thlr. bezahlt und Gld., Auguft-September —, N 


4 oe 434 —49 Thlr. bezahlt und Gld., October⸗Novembe 
r. Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juli 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juli 54 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2 ) gek. — Ctr., pr. Juli 48 Thlr. Br., September: 
October 42 ½ Thlr. Gld., October⸗November —, November⸗December —. 

Rüb öl (pr. 100 ER) matter, gel. — Gtr., loco 9% Thlr. Br., pr. Juli 
und Juli⸗Auguſt 9½ Thlr. Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 
9% Thlr. bezahlt, October November und November⸗December 9% bezahlt. 

Spiritus feſter, gef. 40,000 Quart, loco 17% Thlr. Br., 17% Thlr. 
Gld., mit leihweiſen Gebinden 17% Thlr. bezahlt, pr. Juli und Juli⸗Auguſt 
17% —17% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 17% Thlr. bezahlt, 
September⸗October 17 Thlr. Gld., October⸗November 16% Thlr. Gld. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslauer Schlachtviehmarkt. (Janke & Comp.) 
Marktbericht der Woche vom 29. Juni bis 2. Juli 1868. 
Der Auftrieb betrug: 
380 Ochſen, 20 Kühe, 61 Kälber, 321 Hammel, 79 Schweine, 
Die ſchwachen Zutriften und zu ſchwacher Bedarf für den Platz und 
Umgegend, ſo wie für das Exportgeſchäft hatten nur einen ſehr flauen Hande 


zur Folge, ſo daß der Markt von der Waare nicht geräumt wurde. 
8 wurde bezahlt excl. Steuer für: 
a, Rinder, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht, e 15—16 Thlr. 
II. Sorte 2—13 „ 
+ geringere 10—11 „ 
b. Kälber, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 14—15 zn 
o. Hammel, „ 50 „ 7 DEE 1 88 € fa 
„ ” „ „Sorte 
jr 55 eringere 8 377 & 


30 

100 „ " rima⸗Waare 15—16° „ 
II. Sorte 13—14 

Die Markt: Eommiffion. 


Telegraphiſche Depeſchen 
X aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 2. Juli. Der König reiſt vorausſichtlich Montag Abend 
über Kaſſel und Gießen nach Ems ab. 

Die „Nordd. A. 3.“ erklärt: Capitän Kinderling („Auguſta“) 
hatte keinen Auftrag erhalten, den Hafen Liman (in Coſtarica) zur 
Anlage einer Flottenſtation zu erwerben. 

Paris, 1. Juli, Abends. Geſetzgebender Körper. Thiers hielt 
eine lange Rede und tadelte die Ausgaben ohne entſprechende Hilfsmittel. 
Das Kriegs- und Marine⸗Budget müſſe nicht votirt werden um zu 
interveniren, ſondern um Deutſchland zu zeigen, daß wir eine neue 
Uſurpation nicht dulden werden. Thiers berechnete das Deficit auf 
300 Millionen, die ſchwebende Schuld auf 962 Millionen und nennt 
die gegenwärtige Finanzlage beiſpiellos. Die wahre Urſache ſei Politik, 
N ganzer Inhalt ſei: Italien, Deutſchland, Mexico, Paris, die 

ahlen. 

Paris, 2. Juli. Der Paſſus der Rede Thiers über Deutſchland 
lautet: Die einzige Möglichkeit der Herſtellung des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts iſt das Wiedererwachen des föderativen Geiſtes in Deutſchland. 
Deutſchland drängt inſtinetmäßig zum Föderativftaat, nicht zu einer 
einzigen Militärmonarchie. Der föͤderative Geiſt lebt wieder auf, ſeit 
die franzöſiſche Nichtintervention feſtſteht; wir müſſen die Rüſtungs⸗ 
koſten bewilligen, damit man wiſſe, wir wollen die föderaliſtiſche deutſche 
Bewegung nicht hindern, was ein unermeßlicher Fehler wäre; wir ſind 
mächtig genug, um jede neue Uſurpation in Europa zu hindern. 
(Thiers iſt der bankerotteſte Politiker, den Frankreich überhaupt beſitzt. 
Die Red. d. Bresl. Ztg.) 

Belgrad, 2. Juli. 9½ Uhr Morgens verkünden Kanonendon⸗ 
ner und Glockengeläute, daß die Skupſchtina Milan Obrenovich IV. 
zum Fürſten Serbiens proclamirt hat. Es herrſcht allgemeiner Jubel, 
die Stadt iſt auf das feſtlichſte geſchmückt. Der Fürſt fuhr, von der 
Volks⸗Cavallerie begleitet, nach Toptſchider und wurde von der Skup⸗ 
ſchtina ſtürmiſch begrüßt. Die Conſule waren in der Skupſchtina an⸗ 
weſend. 

Stockholm, 1. Juli. Die Mittheilung des „Moniteur“, daß die ſchwe⸗ 
diſche Königsfamilie im Laufe des Sommers eine Reiſe ins Ausland zu 
unternehmen beabſichtige, wird officibs dementirt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolſſ's Telegr Bureau.) 

Berliner Börſe vom 2. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſch⸗ 134%, Breslau⸗Freiburger 116. Neiſſe⸗Brieger 94%, 
Koſel⸗Oderberg 97%. Galizier 90%. Köln⸗Minden 130%. 
Hainz⸗Ludwigshaſen 134. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 98. Oberſchleſ. 
Litt. A. 187%. Oeſterr. Staatsbahn 151%, Oppeln⸗Tarnowitz 75%. Rechte: 
Ober⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 75%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90%. 
Rbeiniſche 118%. Warſchau⸗Wien 59%, Darmſt. Credit 92%. Minerbe 
59%. Defterr, Grerit:Actien 86%. Schleſ. Banks Verein 115%. Sproc. 
Preuß. Anleihe 102%. 4 proc. Preuß. Anleihe Silbe 3 proc. Staats⸗ 
chuldſcheine 83%. Beſterr. National-Anl. 55%. Silber⸗Ank. 61. 1880er 
Zonfe 76%, 1864er Looſe 54%, Italien. Anleihe 53. Amerik. Anleihe 


L 
d. Schweine, 5 


Ich bin auf 4 Wochen verreiſt. [6321 
Fr. Krause, Zahnarzt. 


Ich wohne jetzt: 
Salvatorplatz Nr. 3—4. 
[717] Dr 1 


Ich wohne von heute ab: 


Kufochte Nr. 51. 
Jacob J. Schweitzer. 


Mein Comptoir und Wohnung befindet 


ſich jetzt: 
Sderſtraße Nr. 24. 
7131 H. Haase. 


Geſchlechtskranke, 


ril d. Js. eingelöſt: 


Lombarden 106. 7 


Productions⸗Bericht der 


Rentenbriefe 91. 


Frankfurt a. M., I. Juli, Ab 
77 ve, Credit⸗Actien 199%, Steuerfreie Anleihe 51%, 1860er Looſe 76%, 
1864er Looſe 94%, National⸗Anleihe 53%, engl. Anleihe 63%, Staats: 


bahn 263. 

Wien, 2. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 57, 65. 
National⸗Anl. 63, 20. 1860er Looſe 87, 20, 18846 Looſe 92, 20. Credit⸗ 
Actien 194, 80. Nordbahn 179, 00. Galizier 207, 50. Böhm. Weſtbahn 
155,00, Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 256, 50. Lombard. Eiſenbahn 180, 50, 
London 115, 75. Paris 45, 80. Hamburg 85, 30. Kaſſenſcheine 170, 00. 


apoleonsd'or 9, 21. — Sehr beliebt. 
New⸗Nork, 1. Juli, Abends 6 Uhr. (Pr. atlant. Kabel.] Wechſel auf 
Goldagio 40%. 1882er Bonds 113. 1885er 


London in Gold 110. 
Bonds —. 1904er Bonds —. Illinois —. Eriebahn —. Baumwolle 31%. 
Petroleum 32. Mehl 8 D. 25 C. 

Berlin, 2. Juli. Rog 75 höher. Juli⸗Auguſt 52%, Aug.⸗Septbr. —, 
Sept.⸗Octbr. 51%, Oetbr.⸗Novbr. 50%. — Rüböl: unverändert. Juli⸗ 
Auguſt 9%, Sept.⸗Octkr. 9%. — Spiritus: ſteigend. Juli⸗Auguſt 18%, 
Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Oct. 17%, Oct.⸗Nov. —. 

Stettin, 2. Juli. [Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
behauptet, pro 1 88. Juli⸗Auguſt 85. September⸗October 77%. 
— Rubel höher, pro Juli 59%. zen t Sept.⸗Octbr. 53. 
— Rübbl unverändert, pro Juli⸗Aug. 9%. Sept.⸗Oct. 


5 — Spi⸗ 
ritus feſter, pro Juli 18%. Aug.⸗Sept. 18%. Sept.⸗Oct. 17%. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
reslau, den 1. Juli 1868. 
Zur Sicherung einer möglichſt prompten i werden diejenigen 
Bewohner hieſiger Stadt, welche ihre Wohnung jetzt wechſeln oder in neueſter 
Zeit gewechſelt haben, erſucht, dem Poſt⸗Amte hiervon durch eine in die 
tadtbriefkaſten zu legende ſchriftliche Mittheilung folgender Form Nachricht 
zu geben: 
Für das Poſt⸗Amt hierſelbſt. [891] 
Ich wohne vom ..ten er, ab nicht mehr 
traß . ſondern Straße 


s Sd deutlich zu ſchreiben) 
ame, and, aArakter ꝛc. deutli u reiben, 
Poſt⸗Amt. Nitſchke. 
Die Erſatz⸗Wahl zum Reichstage iſt verſchoben worden und findet 
nicht den 7. Juli, ſondern den 27. Auguſt cr, ſtatt. 
Dies zur Nachricht unſeren Geſinnungsgenoſſen. 
Ohlau, den 2. Juli 1868. 
Das liberale Wahl ⸗Comite. 


Zur Nachfeier der Schlacht bei 
Königgrätz 


findet 
Sonnabend, den 4. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 


ein Feſt⸗ Concert 
in Liebichsgarken, Gartenſtraße Nr. 19, 
zum Beſten der Krieger des Jahres 1866 und 


deren Familien ſtatt, 

zu welchem Herr Reſtaurateur Goldſchmidt ſein ſchönes Etabliſſement herzu⸗ 
geben und Herr Kapellmeiſter Börner, ſo wie die Militär⸗Kapelle des 
4. Niederſchl. Inf.⸗Regts, Nr. 51 die Muſik zu übernehmen die Güte haben. 
Alle Diejenigen, welche ſich der glorreichen Kämpfe des Jahres 1886 mit 
Aden inen erinnern und denen ihre Dankbarkeit bezeugen wollen, welche ihr 
eben namentlich im Intereſſe der Schlefier hierbei aufs Spiel geſetzt haben, 
ſind hierzu eingeladen. 5 5 s 
Das Entree iſt auf 2% Sgr. für Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder, für 
Inhaber von Passe-Partout gegen rag Beitrag, feſtgeſetzt. ö 

Jeder Mehrbetrag wird dankbar angenommen. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt⸗Concert nicht ſtatt. 
Der Ausſchuß des Local⸗Vereins 
der Victoria - National» Invaliden: Stiftung. 

Becker, Stadtrath. Hobrecht, Oberbürgermeiſter. Janke, Redacteur. Kionka, 
Kaufmann. Patzky, Kaufmann. Rabe, Kaufmann. Ad. Sachs, Kaufmann. 
Thal, Kaufmann, in Firma Regner. Vorwerk, Jenas Wähner, 


ren... 


[35] 


Particulier. Fechner, Schatzmeiſter und Schriftführer. [191] 
Neues Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: 187 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 27. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Rübenbau. — Ueber die Hundswuth. Von Haf elbach. — 
Das Darren und Verkohlen des Torfes und die bei der Verkohlung zu er⸗ 
zielenden Nebenprodukte. (Schluß.) — Noch ein Wort über die neuen ameri⸗ 
kaniſchen Röhrbrunnen. — Provpinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — 
Vereinsweſen. — Beſitzveränderungen. — Landw. 1 r. 27. 955 
halt: Abſchiedsfeier. — Eine neue landw. Zeitung für Schleſien und Poſen. 
— Für die Küche. — Volkswirthſchaftlicher Congreß. — Literatur. — Amt⸗ 
liche Marktpreiſe. — Produktenbericht. — Wochenkalender. — Anzeigen. 

Wöchentlich 1 —2 Bogen. — Viertel 1 Pränumerations⸗ 
reis lr., durch die Poſt bezogen inel. Porto und Stempel 
Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins 5 Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſch.⸗ Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner). [185] 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der fällige Zinscoupon per I. Halbjahr 1868 von den Obligationen der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird vom 


in Warſchau, bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
abierske. we Sede, beim Schleſiſchen Bankverein, 
in Berlin, bei Herren n Pinkuß, 
in Amſterdam bei Herren 0 
in Frankfurt a. M., bei Herren J. J. Weiller's Söhne, 
in Krakau, bei Herrn Anton Hölzel, 
in Brüſſel, bei Herrn Brugmann fils. 


Warſchau, den 28. Juni 1868. 


1, bis ult. Juli a. c. bei folgenden Zahlſtellen 


ippmann, Noſenthal & Co., 


[194] 
Der VBerwaltungs:Hath. 


ulcanhütte“ 


V 
pro Juni 1868 durch 4 Wochen. 


au 8 zu 82%, In, 
Poln. Pfand 8 62%. Baier. Prämien⸗Anleihe 


* 


aut⸗ und Nervenkranke (Rückenmarks⸗ : ; verbrauch Dur ittli a 
eiden, d Krämpfe, Schwächezuſtände Production. e Gele Wo 9 1: 
belt Rauch une 00 dur 5 run 5 Ctr. Pfd Gt. Pfd. 
noch nicht einge asen Feriin, Linienſtraße 14. 1807 i 432 15 30,81 7,06 1889 34 
x [108] | Berlin. Sinienftraße 140. 1180) = "Der Benwaltungsratös-Rpräfene Der Director 3 
Geſchlechtskranke, 3 Geſchwüre ze. der Schleſiſchen Bergwerks⸗ und Hü ne „Vulean “. ; 
undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59, ' [29] Dr. Wollner. aletta. i 0 


Br 


Schwindſucht mein älteſter 


Lieut. im Füſilie 


Eiſenbahngeſe 
teur 5 — tein am 5. Juli abgeſchloſſen 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Lehrer 11 Adolph Langer er⸗ 
lauben wir uns allen Verwandten er 
den hiermit ganz 2 Sas eigen. 


Großburg, den 1. Juli 
6 Magotſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Magotſch. 


Adolph Langer. 
Großburg. (8856 Breslau. 
Neu vermählte: 
Dr. Viotor Sohemmel. 


Clara Schemmel, geb. Schilasky. 
Breslau, den 1. Juli 1868. [672] 


Carl Heintze. 
Marie Heintze, geb. Kodron. 
Neupermählte. 28 
Greugburg O.⸗S., den 1. Juli 1868, 


Als Neuvermählte und gleichzeitig bei 


ihrer Abreife nach Kurnik empfehlen ſich: 


Carl Kleiner, Poſt⸗Expediteur. 
Clara Kleiner, geb. Gutſche. 
Skalmierzyce, den 2. Juli 1868. 27 


Entbindungs⸗Anzei e. 673 
Die heute Abend 1144 Uhr erlolgte lückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Koſalie, 


b. er, von einem geſunden Mädchen 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 
d Landeck, den 30. Juni 1868. 
Dr. Langner, Sanitätsrath. 


Heute Morgen ½8 Uhr wurde meine liebe 
ee geb. Rerlich, von einem 


Fall „Knaben entbunden. 


witz, den 1. Juli 1868. 
11841 k. Gymnaſtallehrer. 


B. Nietſche, 


Allen Verwandten und Freunden hiermit 
die gen Anzeige, daß meine liebe Frau 
Roſalie, geb. Doctor, heute Früh 4½ Uhr, 
von einem munteren Mädchen entbunden wurde. 

an den 1. Juli 1868. 

[181 J. Engel. 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe] 


Frau Julie, geb. Preuß, von einem geſun⸗ 

den Knaben g üͤcklich entbunden. 
Trachenberg, den 2. Juli 1868. 
[712] H. Hayn. 


Am 28. v. M. ſtarb zu Salzbrunn an der 
) 1 ohn Richard 
in ſeinem zwanzigſten Lebensjahre, was ich 
ne Verwandten, Freunden und 
elannten ſchmerzerfüllt hiermit anzeige. 
Breslau, den 2. Juli 1868. 

[716] Winkler, Oberlehrer. 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief geſtern 
h 10 Uhr die verw. Frau Kaufmann 
ohanna Heidenreich, geb. Schian, im 
Lebensjahre. 674] 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
widmen dieſe Anzeige 

im Namen der Hinterbliebenen 
3 Beblo, geb. Schian, 
ilie Heidenreich geb. Geittner. 

Oppeln, den 1, Juli 1868. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: 11 Smits in Potsdam mit 
ier⸗Reg. Nr. 38 Stieler von 
eydekampf. Frl. v. Arnim in Prenzlau mit 
ieut. im Inf.⸗Reg. Nr. 64 Hädrich. Fräul. 
immermann in Reichenſtein mit Reg.⸗Aſſeſſor 
ieck in Breslau. Frl. v. Katte in Sanger⸗ 
a 0 mit Staatsanwalt Götze in Sanger⸗ 
aufen. Frl. v. Noel in Brandenburg a. d. 
abel mit dem Hauptmann im Generalſtabe 
acobi. Frl. Paxis in Annaberg mit Übers 
örſter Sack in Annaberg. > 
eburten: Dem Hauptmann im Inf.⸗Reg. 
Nr. 20 v. Schepke in Wittenberg ein Knabe. 
Dem Dr. Nolda in Ems ein Mädchen. 
Todesfälle: Der Regierungs⸗ und Me⸗ 
dicinalrath Dr. Wald in Neufahrwaſſer. Der 
da rath und Hauptmann a. D. Hauckwitz 
mn Wriezen. 


Stadttheater. 

Freitag, den 3. Juli. „Die . 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten aus dem 
ge öſiſchen nach Scribe von Caſtelli. 
ul von G. Meyerbeer. (Margarethe 
don Valois, Frl. Thereſe Müller, vom 
Actientheater zu Zürich. Valentine, Frl. 
bon Carina, von der kaiſerl. Hofoper in 
Bien Bois Roſe, Hr. Gruſſendorf, vom 

tabttheater in We 
So den 4. Juli. Zum erſten Male: 
„Suſan e.“ (Le frere aine.) Dramolet in 
L AL, nach dem Franzöfifben des A. Dandet 
und E. Manuel von A. Winter. Hierauf: 
„Der Weg durchs Fenſter.“ Luſtſpiel 
Akt, nach Seribe von W. Friedrich. 
um Schluß: „Zehn Mädchen und kein 
ann.“ Komiſche Operette in 1 Akt von 

Franz von Suppe. 


Turnverein Vorwärts. 


Nachdem eine zahlreiche Betheiligung ſchle⸗ 
üſchet Turnpereine an der von uns Same 
den 12, Juli zu veranſtal enden Fahrt na 

urſtenſtein bereits ‚dugeiherts iſt, erſuchen 
wir unſere Vereinsmitglieder hierdurch ſich zur 
Theilnahme an dieſem Ausfluge bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 4. Juli bei unſerem Mit⸗ 
gliebe S. mee Junkernſtr. 33, zu melden. 

l 


a die Unterhandlungen mit der Freiburger 
ſchaft und mit dem Re 8 
werden müſſen, jo können ſpätere Anmeldungen 
keine Be tigung mehr finden. 

en 


Gaͤſte nur durch Mitglieder einge⸗ 


ana Die Feſt⸗Commiſſton. 
Frauenb. Verein Brain 
eits⸗ 


Unſer e unentgeltlichen Ar 
Vermittelung zwiſchen Arbeiterinnen und Ars 
beitgebern befindet ſich jetzt Herrenſtraße 7a, 
ka der eihbibliothet ves Deren N. ray, 
woſelbſt jede Arbeiterin und jeder Abe 
koſtenlos Auskunft erhält. [ 

ne demaiselle de is Suisse frangaise, 

agee de 24 ans, connaissant la langue 
allemande, dösirerait entrer dans une famille 
aupres d’enfants auxquels elle pourrait donner 
uelques legons, S’adresser pour les ren- 
seignements à l’expedition de ia feuille sous 
es initiales M. F. 1185 


1966 ä 
Friedrich Wilhelm, 
Preussische Lebens- und Garantie - Versicherungs - Actien - Gesellschaft. 


Rechnungs - Abschluss pro ult. December 1867. 


Activa. Passiva. 
> * 7 * 

1. Wechsel der Actionäre . 7 21. Aetien-Capitel q 1000 2. 
Weben nesasne rennne 77,000 —— 2. Diverse Creditores 1,496 | 21 6 
eee RR PREDE 9,361 — 3. Ueberträge: 
4. Lombard auf Hypotheken 20,366 3 a. der ins nächste Jahr gehörigen Prä- 
5. 5 „ Eifecten und Wechsel ... | 135,986 3 242.714 66 6 FUT 
6. Diverse Debitores 6,146 | 4 | — ee ee 
7. Ausstände bei Agenten 17,189 2 4:C ital „Reserve aus dem Gewinn- 
8, Gestundete Prämien-Raten der laufenden 7 Saldo € 

Versicherungen. 38,627 6 55.816 24 8 F —— 103,057 10 8 
9. 0 — — — ’ 4. Zinsen auf eine statt der Wechsel-De- 

. Conto der Begründungskosten einschl. n 

der Bestände des Inventars nach Abzug 5 Ado-Gesi en h 17 5 ok Er AR 

der 1. Rate von 10 Procent..:......- 56,698 13 7 e enen. 
10. Provisionsconto nach Abzug der 1. Rate g * . ee IRA ET FRE 24,076 | 9 2 

VOR Pröcens lie ae 18,207 18 2 74906 | ı | 9 
11.,Gassa-Lonte . 4. ..2 usa, 2,046 14 5 

1,128,650 | 11 | 4 1,128,630 | 11 | 4 

——— — — — — — — — — — 


Die Direetion: 
Dr. Langheinrich. 


Die Uebereinstimmung des vorstenenden Rechnungs-Abschlusses mit den vorgelegten Büchern bescheinigen wir hiermit nach vorgenommener Prüfung. 
Berlin, den 27. April 1868. 
Die Bevisions-Commission: 


Carl Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen. von Wiese-Kayserswalda 
Herzogl. Rat. General Director und Königl. Justizrath, 
Berlin, den 28. April 1868. 


Das Curatorlum: 
Victor Herzog von Ratibor. 


Die am 19. Juni c. stattgehabte General-Versammlung der Herren Actionäre hat die vorstehende Bilanz genehmigt und die beantragte Decharge ertheilt. 


Liebich's Garten 9. Wiesners Brauerei, Monats ⸗Ueberſicht 
Heube Fecttag, den b. Juli: . Heul Feen den a Sm) der Provinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Poſen. 
Zur Feier der glorreichen Schlacht RR PE Activa 344,770 Lt 
28 


Großes Concert, bei Königgrätz: Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 


B1] 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Nieder 


& zellmeiſters Her 1 157 Seh des | Großes [198] 5 e He 8 . A 
apellmeiſters Herrn + rner. 21242 ombard⸗Beſt ande 1 
an Aufführung kommt unter Anderem: Militär⸗Doppel⸗Concert y Grundſtück⸗ und diverſe Forderungen 10 
3. Sinfonie (Eroica) von L. von Beet- ausgeführt von den Kapellen des 3. Garde⸗ } Paſſiva. 
open. 8 (Königin Eliſabet) und des Noten im Umtau f BAER NEE NER 988,490 Thlr. 
Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr.] Schleſ. Leib⸗Küraſſier⸗Aegts. Nr. 1, unter orderungen von Correſpondenten „5 30, 7 
5 Kinder die lfte. Leitung der Kapellmeiſter erzinsliche Depofiten mit 2monatlicher Kündigung 142,600 , 
Es wird dringend erſucht, die Passe-par-| Herren G. Löwenthal und F. Grube. Poſen, den 30. Juni 1868. [194] Die Direction. Hill. 


touts an der Kaſſe vorzuzeigen. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Bei a Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Schießwerder-Garten. 


Heute Freitag den 3. Juli: 


Zur Aufführung kommt unter Anderem 
Große n und 3 
Bei Eintritt der Dunkelheit Cuhalung einiger 
Oel⸗Transparant⸗Gemälde, 


gemalt von 5 des Breslauer 
Künſtler⸗Vereins. 


Im es Weh der betreffenden Verwaltungen werden von der Kaſſe 
unſeres Wechſel-Comptoirs in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
bezahlt vom 1. bis 31. Juli d. J.: 

1. Die Super⸗Div.⸗Scheine Nr. 24 von Disconto⸗Commandit⸗Antheilen mit 8 Thlr. 

pr. Stück oder 4 pCt. 


2. Die Zins⸗Coupons der Berlin-Görliger Eiſenbahn⸗Prioritäts- Obligationen. 
> .. 0 nich er Große Vorſtellung der 5 bio der e e eee 
zum Beſten ſehr hi sbedür iger Wunder-Fon aine . to er Niederſchleſ. Zweig ⸗Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
85 dito der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 
alter Veteranen aus den Jahren Be 6. vito der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prior.⸗Obligat. und Actien. 
Großes Kalospinthechromokrene. |. dir der a e Do" J u. ef 
Anfang 7 Uhr. 2. ito er Dortmund⸗Soeſter dito Obli⸗ 
21212 25 8 l dito der Aachen⸗Düſſeldorfer dito ationen. 
Militär-Doppel-Gon \ 2 . ne Di 115 n e 10. dito der Ruhrort⸗Crefelder dito $ 
au on der Kapelle des 1. ei. rogramme an der K ratis. 11. i öpr. .⸗Obligati 5 i 
e ee eee, een 
der Kapelle des 2 Patel Pc ard, bon |cert im Saale nn 13. dito der Falkenberger Aproc. dito 
nadier⸗Regiments (Königin Eliſabet). Selt-Garten, 14, dito der Grottkauer Aproc. dito 
e Ar a en. Iitint, Heute Freitag den 3. Juli: 15. dito der Namslauer 5proc. dit 
tion des anzen Gartens dur bunte Ballons. Großes Militär⸗ oncert 16. dito der Waldenburger Aproc. dito en , 
Große Schlachtmuſik von Wieprecht mit Ka⸗ : 17. dito der Schuldverſchreibungen der hiefigen jüdiſchen Gemeinde. 
nonendonner. Großer Zapfenſtreich durch den ſichen Je- ere ct . Schle⸗ 18. dito der Breslau⸗Odervorſtädtiſchen Deichverbands⸗ Obligationen, 
Garten mit bengaliſcher Beleuchtung, ausge: ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, unter 19. dito der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn (Ser. A. 2 Rbl., 


übhrt von dem Tambour⸗Corps des genannten 
egiments. Lebende Bilder. 
illets a 3 Sgr. find zu haben bei den 
Herren; Blaſchke, Schmiedebr. 43, Dueius, 
Neue⸗Schweidn.⸗Str. 5, Dreſcher, Matthias: 
Straße 18, Eger, Ohlauerſtraße 87, Froſt, 


tr, 16, 
Raster. 1 einze, Ohlauerſtr. 75, Koſa 
Oblauerſtraße 12, Aar ] 0 


f Heute Freitag den 3. Juli: 
Zur eg au bie grö ache Siege 
in der Schlacht bei eee 
Großes 613] 


Inſtrumental⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel' 5 
Jar Ausf en : el 


Großes Schlacht- und 
Sieges⸗Potpourri 


unter Kanonendonner. 


Decoration des Parkes, bei eintretender 
Dunkelheit Je 55 Garten⸗Anlagen. 
* m * ’ 


Großer Sapfenftreich 


bei brillant bengaliſcher Beleuchtung des 


Parkes. 
Anfang 4 Uhr. 
tree à Perſon 1 Sgr. 


Zu dem heut ſtattfind Gartenfeſt 
empfehle ich einem een Publ 
meine in größter, Auswahl angerichtete 
Küche. » Schlitt, Reſtaurateur. 


Chem. Kaufmann Prig 8 fuche, 
mie feinen jehigen Wehn ee 
707 Zulius Winkler, Reuſcheſtr. 11, 


Direction des Kapellmeiſters Herrn 
C. Englich. [200 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Zur Tanzmuſik in Roſenthal 
Heute Freitag, 
ſegneiche Schlacht be König 
iegreiche acht bei Königgrätz 
Große Illumination, 


welche mittelſt künſtlichen Reflexes dreimal 

erleuchtet erſcheint, großer Zapfenſtreich, 

bengaliſche Beleuchkung, Kanonendonner 
und Gliederfeuer. 

Entree à 1 1 1 Sgr. [151] 

Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. Seiffert. 


Mein Comptoir und Wohnung be⸗ 
e ene e auge 
2 ſtr 8 a 


Neues Waſſerwerk zu 
Breslau. 


Die Lieferung der Hydranten und i 
berhähne für unfer 212 Waſſerwerk ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind in unſerem Bureau 


VII. Eliſabethſtraße Nr, 12, 2 Treppen hoch, 


gegen Erſtattung der Selbſtkoſten in Empfang 

u nehmen, reſp. werden dieſelben nach außer⸗ 

alb gegen Poſtnachnahme verſandt. 
Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Lieferun 


chiebehähnen“ 1 
find pate am 24. Juli d. J. bei uns ein⸗ 
"re, en 2. dun 1668 
reslau, 9. i . 
Die ar „Deputation. 
. Heilborn in Berlin, wird erſucht, be⸗ 
hufs einer Zeugen⸗Vernehmung ſeinen 90 
Zabrze, den 1. Juli 1868. 5 
M. Wachsmann. 
] 
Gelegenheits⸗Dichtungen 
ER Inhälts weiſt nach die letter'ſche 


Det Reiſende Herr H. Miſch, früher bei 
gen Aufenthalt anzugeben. 

Die Herſtellung guter [687 

uchhandl. (H. Skutſch), Sie debe 16. 


E. - 


20 

21 

22 dito 
Breslau x 


Ser, B. 10 Rbl.) 


Vom 5. bis 31. Juli: 


. Die Div-Scheine Nr. 1 pro 1867 der Warſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn (Abſchlags⸗Div.⸗ 


Scheine à 1½ Rbl., Super⸗Div.⸗Scheine a 3 ¼ Rbl.), 
Genuß⸗Actien à 2 Rubel und verlooſte Actien. er 


.Die Zind » Coupons der abe mit 3 Thlr. 10 Sgr. pr. Stück. 


om 15. Juli ab: 
die Super⸗Dividenden⸗Scheine Nr. 2 von Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins⸗Antheilen mit 3 ¼ pCt. 

im Juni 1868. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


[205] 


Nur noch wenige Tage findet der Verkauf von Antheil-Loofen für die 


Königl. 


ſtatt. In geſezlicher Form gedruckte Antheil⸗Looſe (nicht originale) koſten: 
Pro 1, Klaſſen⸗Ziehung: 8 Juli. 


8 


e 


Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen gilti 
(für F 2 Spanten 


"oa 2 2 ZUR 40 422 ha 


Preuß. 138. Landes⸗Lotterie 


1.2 


52 


— — m Æ— ——ẽ 1 —ůů — — — — 
18 U 944% 24% 14 2% 10% 7 de TEE IH IK 


Schlesinger’s 


Lotterie-Agentur, 


Die 


| Italientjehe Ipror, 
Moritz Joachimssohn, 


ats: Anlei 


ing 4, erſte Etage. 


Sta N 
[718] 


der fälligen Coupons erfolgt durch 


Bankgeſchäft, Junkernſtraße Nr. 1. 


bon Hydranten, reſp. bon | —— 


Tate 


Die Ausza 
Moritz Joachimssohn, 


Krafan-Oberjchle 

Die Auszahlung der gelooſten Kra au⸗Oberſchleſiſchen Eiſenba 
gationen und falligen Coupons erfolgt an meiner Kaſſe vom 1. bis 
Nummerverzeichniſſe find beizufügen. 


National⸗Anlei 


7 


che Iproc. 


älligen Coupons erfolgt durch 


he. 
19] 


Bankgeſchäft, Junkernſtraße Nr. 1, 


iſche Eiſenbahn. 


n- Obli⸗ 
Juli. 
[193] 


E. Heimann, Ring 33. 


4967 


Zweite Beilage zu Nr. 305 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 3. Juli 1868. 
Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß unſere, durch den Tod des Herrn Auguſt Hegold 
erledigte General⸗Agentur für Schleſien am heutigen Tage auf den Kaufmann Herrn 


obs in Breslau, Breiteſtr. Nr. 40% 


Bekanntmachun 


5 [582] | 
Zum nothwendigen Verkauſe des hier in] Zum noth 
Ufergaſſe unter Nr. 200, belegenen, im 


der 
app efenbuche vom Sande, Dome ic. de., 

and 7, Blatt 137 verzeichneten, auf 11,232 
Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. abgejhägten Grundstückes 
> Ba nn 2 

en 6. November } 

11% Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Büſt or 8 
im Tee immer Nr 2 er 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes a mt, 

Br und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Die verehelichte Frau Otto, Henriette 
geb. Prätorius, und deren Ehemann wer⸗ 
den hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 3. 2 1868, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


581] Bekanntmachung. 

um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Nikolaivorſtadt an der erte e unter 
Nr. 3 belegenen, in dem Sypot elenbuche der 
Nikolaivorſtadt — Band 8, Blatt 145 ver⸗ 
zeichneten auf 16271 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. ah⸗ 
geſchätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 


min auf 
den 4. September 1868, Vorm. 11%, Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 

im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 1 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 17. December 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Ver au des hier in 
der Laurentiusſtraße unter Nr. 8 belegenen, 
Band 9, Blatt 225 des Hypothekenbuches vom 
Sande ꝛc. verzeichneten, auf 15,430 Thlr. 
15 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin 15 

den 7. September 1868, Vormittags 

11½ Uhr, vor dem Aſſeſſor Friedländer, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe A e können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befrledigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden 

Der Erbſaß David Bartſch, der Sackträger 
Aſſmann, der Tiſchlermeiſter Gottfried 
Baum, und der unbekannte Beſitzer derjeni⸗ 
en en Fu welche im Jahre 1789 dem 
Erbſaſſen hinter dem Dome, Lorenz Günther, 
gehört hat, werden hiermit vorgeladen. 

reslau, den 23. Januar 1868. [579] 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [580] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der großen Feldgaſſe unter Nr. 10b belegenen, 
im Hypothekenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Vol. X., Fol, 345 verzeichneten, auf 38,332 
Thlr. 13 Sgr. 7% Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ftüdes 1 wir einen Termin auf 

den 19. Novbr. 1868, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem ee e Siegert 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hppothekenſchein können im Bu⸗ 
rau XIIb. 1 werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Der Beſitzer des Grundſtücks Feldgaſſe 
Nr. 8 hier, wird hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 7. April 1868. 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 5851 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
der Langengaſſe unter Nr. 7 belegenen, im 
Spe ewig der Nikolaivorſtadt Band 4, 
fol. 49 verzeichneten, auf 14,158 Thlr. 19 Sgr. 
10 Pf. abgeſchätzten Grunpftüdes haben wir 
einen Termin auf 

den 26. Februar 1869, Vorm 11% Uhr, 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des Partikuliers David Cracauer 
werden hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 13. Juni 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 1584] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 4 und 5 in der Neuen Gaſſe gelegenen, 


im Hypothekenbuche der Stadt — Band 24, 
der Auseinanderſetzung haben wir einen 
vor dem Stadtrichter Lett 
Tan nd den erde wonnen im Bu⸗ 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
melden. 


Blatt 249 verzeichneten, auf 5447 Thlr. 2 Sgr. 
9 Pf. abgeſchaͤtzten Grundſtückes, zum Zwecke 
Termin auf 
den 8. Januar 1869, Vorm. 11% Uhr, 
5 au 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 1 5 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 
reau XII b. eingeſehen werden. 7 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
Breslau, den 13. Juni 186%, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


8, Vormittags 


Bekanntmachung. [583] 


einen Termin auf 

den 6. Jauuar 1869, Vorm. 114 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
—.— ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 


Nagelſchmiedemeiſter Johann David Grund⸗ 
mann wird hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 13. Juni 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[586] Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2285 die 
i Stern und als deren Inhaber 
der Kaufmann Julius Stern hier heute 


Firma 


eingetragen worden. > 
reslau, den 27. Juni 1868. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[587] Bekanntmachung. 


„Aetien⸗Geſellſchaft Breslauer Zoo 
giſcher Garteu“ 

5 8 neu eingetragen worden: 
ach der am 29. 


Directorium aus folgenden Mitgliedern: 
dem 


— 


Guſtav Heinrich von Nuffer 


N 


Grube 


Se 


dem Kaufmann Guſtav Gutke, 

dem Banquier Carl Ertel, 

welche ſämmtlich in Breslau wohnhaft find, 
Breslau, den 25. Juni 1868. 


Die dem 5 Hermann Heine 
Neo ige Waſſer⸗ ſogen. Barnd'ſche Mühle 
r. 81 Klein⸗Heinersdorf, abgeſchätzt auf 


8320 Thlr., zufolge der nebſt e 


melden. 
Grünberg, den 16. April 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Naothwendiger Verkauf 301) 
Die dem Gaſtwirth Franz Kurek gehörige 
Colonieſtelle sub Nr. 1 Dorotheendorf mit dem 
darauf errichteten Gaſthauſe abgeſchätzt auf 
17,084 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt 


Hypothekenſchein und Bedingungen in unferer 


Botenmeiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 25. Auguſt 1868, von Vormittags 


11% 

im Serminsjimmer 
nothwendig ſubhaſtirt werden. N 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 


Nr. 4, 


Beuthen OS., den 28. Januar 1868, 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. J. Abtheilung. 
Naothwnandiger 8 

Die zum Nachlaſſe der Franziska verw. 
Senator und Poſamentier Carl Quaſchinsky, 

eb. Krömer, und reſp. dem Kaufm. Carl 

uaſchinsky und Genoſſen gehörige Ber 
ſitzung, Hypotheken⸗Nr. 39 Ratibor (Lange⸗ 
Ga 9 „abgeſchätzt auf 5725 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Boten: 
meiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll zum Zwecke 
der 1 ö 

am 9. September 1868, von Vormittags 

11 Uhr ah ) 1300 
un unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. - 

Zu 1155 Termine werden die unbekann⸗ 
ten Realprätendenten bei . der 
Präcluſion, ſowie der ſeinem Aufenthalt nach 
unbekannte Kaufmann Carl Quaſchinsky 
von hier öffentlich vorgeladen. 

Ratibor, den 30. Januar 1868. r 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
[889] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Oscar Bruck hierſelbſt ſollen die 
ausstehenden Forderungen der Maſſe, ſoweit 
ſolche bisher nicht realiſirt worden jind, im 
Wege der Auction öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden erkauft werden. 2 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Ter⸗ 
min auf - E 

den 13. Juli 1868, von Vormittags 10 Uhr 

ab, in unſerem Parteienzimmer 
anberaumt. 

Die Beſchreibung der zu verſteigernden 
— eangen liegt in unſerem Bureau II. zur 

inſicht bereit. 


atibor, den 26. Juni 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


wendigen Verkaufe des hier in 
der Neuen Weltgaſſe unter Nr. 20 belegenen, 
im Hypothekenbuche der Stadt Band 25, Blatt 
145 und 377 verzeichneten, auf 7886 Thlr. 
23 Sgr. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 


n unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt heute 
bes Nr. 413, betreffend die 8 


Mai 1868 ſtatuten⸗ 
mäßig vorgenommenen Neuwahl beſteht das 


Geheimen Commercien⸗Rathe 
dem Staatsrathe Profeſſor Dr. Eduard 


dem Doctor medicinae Georg Lewald, 


1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle f k 


Bekanntmachung. 890] 
Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns David Epſtein zu Conflabt iſt 
durch Vertheilung der Maſſe beendet. Der 
Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar erachtet 
worden. 
Creuzburg, den 26. Juni 1868. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[825] r 
Der Müllermeiſter Julius Preiß und 
deſſen Ehefrau Henriette Preiß, geborne 
Körber, in Wilhelminenort, Kreis Oels, haben 
die dort geltende ſtatutariſche Gütergemein⸗ 
ſchaft gerichtlich ausgeſchloſſen. 

Bernſtadt, den 15. Juni 1868. 

Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. ä 

Die zum Neubau der epangeliſchen Kirche 

zu Piskorſine, Kreis Sohn, erforder: 

lichen Bauarbeiten und Anlieferungen ſollen 

im Wege der Submiſſion an den Mivdeſt⸗ 

fordernden verdungen werden. Es werden 
re angenommen: 

a) auf die Maurer:, Pflaſter⸗, Steinmetz⸗ 
und Dachdecker⸗Arbeiten, veranſchlagt mit 
9424 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. und die hierzu 
erforderlichen Hand⸗ und e Säle 


— 
— 


auf die Zimmer⸗, Schmiede⸗, Schloſſer⸗, 

Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Klemptner⸗ und Ans 

ſtreicher⸗Arbeiten, veranſchlagt mit 7168 

Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. nebſt den hierzu noth⸗ 

wendigen Bande und Spanndienſten; 

c) auf ſämmtliche Bauarbeiten, Fuhren und 
Handdienſte. 

Die Submiſſions⸗ Offerten find bis zum 
1. Auguſt d. J. verſtegelt und auf der Adreſſe 
mit der Aufſchrift „Submiſſion betreffend den 
Kirchenbau zu Piskorſine“ verſehen, an 
das evangeliſche Kirchen⸗Collegium zu Pi : 
korſine einzuſenden und werden daſelbſt an 
dem obenbenannten Tage Früh um 9 Uhr in 
Gegenwart der ſich hierbei einfindenden Bau⸗ 
Unternehmer eröffnet, 

Der Zuſchlag wird ſeitens der Kirchenbau⸗ 
Commiſſion an einen der drei Mindeſtfor⸗ 
dernden betreffs der ad a und b näher be⸗ 
eichneten Theile der Bauarbeiten oder betreffs 
amtlicher Arbeiten, Fuhren und Handdienſte 
ertheilt. 

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen 
ſind in dem Amtslocal des unterzeichneten 
Kreisbaumeiſters einzuſehen und werden auf 
beſonderen Wunſch gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien abſchriftlich mitgetheilt. 

Winzig, den 30. Juni 1868. [23] 
Der Kreisbaumeiſter Graeve. 


Zur gef. Beachtung! 
Sämmtliche Orden und 
Ordensbänder, au. Vereins⸗ 


} händer empfehlt 


[176] 
Carl Marcuſe, Gr. Friedrichsſtraße 
Nr. 148, Berlin. aan 


Hotel de Zator, 


Oswieeim, 


Gaſthaus⸗ Empfehlung. 
Norddeutſche Bundes halle am Fuße der 
Landeskrone bei Görlitz, neu erbaut, empfiehlt 
ihre gute und billige Reſtauration, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Biere und Weine, ſtets auf Eis. 
Fremdenzimmer z. Logiren, eleganter gr. Saal, 
Equipagen, Eſel zum Reiſen auf die Landes⸗ 
125 gute prompte Bedienung ſorgt 
irt 2313 


J. H. Mäufier, Beben 


Apotheken⸗Verkauf! 


Eine gut eingerichtete Apotheke in einer 
Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt mit ca. 12,000 
Einwohner, Gymnaſium, Kreis⸗ und Schwur⸗ 
gericht, an 2 Eiſenbahnen und 3 Chauſſeeen 
belegen, ſoll unter billigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Näheres auf franc. Briefe bei 
Hrn. Ernſt Pfaff in Sorau in d. N. L. 


Das mir gehörige, von Grund aus neuer⸗ 
baute Haus in Hirſchberg an der 
Warmbrunner Straße gelegen, enthaltend: 
13 bewohnbare Stuben, immer 5 zuſammen⸗ 
hängend in 1 Quartier, 7 Kellern, vollſtändig 
herrſchaftlich eingerichtet, mit Wagenremiſe, 
Satllung und ſchönem Garten, bin ich willens 
zu verkaufen. Sichere Hypotheken werden als 
Anzahlung angenommen und das Nähere zu 
erfahren beim Eigenthümer [2310] 

Wilh. Schneider, Hausbeſ. in Hirſchberg. 


Auf der Louiſenglück⸗Grube bei 
* Rosdzin ſteht eine doppelt wirkende, 
gut erhaltene Hochdruck⸗Balancier⸗Ma⸗ 
ſchine von 12%” Cylinder⸗Durchmeſſer und 
3 Kolbenhub mit allem, zur Förderung und 
Waſſerhaltung nothwendigen Zubehör und mit 
2, Cornwaller, auf 3%, Atmoſphären Ueber⸗ 
druck conceſſionirte vollſtändig armirte Dampf⸗ 
keſſel zum Verkauf. 26 
Nähere Auskunft ertheilt der Repräſentant, 
Bergrath von Krenski zu Rosdzin. 


Parfümeriekäſtchen 
von 2½ Sgr. an, Flacons, Nähwa ke ꝛc., 
reizende Gelegenheits⸗ und Cotillons⸗ 
Geſchenke für Damen, in dabei 
Auswahl bei 197] 


Piver & Co. 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 
Eine vorzügliche ſchwarze Vorſtehhündin 
im 5. Felde, Haſenrein, iſt zu verkaufen, 
Forſthaus Schwinowitz n 
Preis 25 Thaler. 3 


rone. 
W 


1 


Julius 


übergegangen iſt. 
Magdeburg, am 


1. Juli 1868. 


Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
C. Schmidt. C. Lift 


Die General⸗Agentur der Magdeburger den h , IE 


m . Kiftemann. 


ſchaft, mein Comptoir und Cigarren-Lager befinden ſich jetzt 
Breiteſtraße Nr. 40, 1. Etage. 
Julius Krebs. 


Commandite der 


fl 


10 


Gewerbebauk H. Schuſter & Co., Jauer. 


Status am 30. Juni 1868. 


Activa. 
Kaſſenbenn d einher 16917 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
E gelbe unde / ee eier 42489 - 28 - 11» 
echſel bestände 9463714 „3 
Mili are ee S Er 
Darlehen gegen Unterpfannnʒdzʒddd 15019 = EN 
Diverſe Debitores F 4568 = 1» 35 
214209 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. 

Paſſiva 


Depoſiten 


Diverſe Creditores 


[37] 


Gewerbehauk H. 


21000 
144311 
48898 


une 33333333 — 


4 


— —— 


214209 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. 


uſter & Co., Berlin. 
1868. 


Status am 30. Juni 
gaſſa- Activa 8450 Ah 0 8 
aſſa⸗Connt „ „ 1 r. 5 Pf. 
Wechſel⸗Contti u... nero noenenene nee 783,109 =. 26 5 6 * 
e 7 CC(üb TARA T- 346081 » 28 9 
ahnden seen Rene save. ae 00 vr Fe ee 
Gründungs⸗Unkoſten⸗Contit d R le we 
MobilieiwEonto -::% 2 u Fe nr Ds 
Diverſe Ditore ss 643,810 2 3 BE 
1,878,882 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 
Paſſiv gr. 4 f 


Actien⸗Conto. 


Handwerker⸗ und Fabrikanten⸗Conto . 
(10 pCt. Einzahlung auf bewilligte 711,657 Credit) 
Depoſiten⸗Conto 


j 23 


465,118 15 


Side 4 f 28 
Reſerve⸗Fonds⸗Cont o. 17,037 — 
Diberſe Lredſtor es ae are 410,273 3 


und 


und überhaupt einzige 
” 


„zugleich der „Schleſiſchen 
Handbuch für jede ſchleſiſche 
Fremde, mit Portraits und anderen Abbildun 
graphie und Kupferſtich. Nane 12 Hefte. 
uchhand 


1,878,882 Thlr. 
Die einzige illuſtrirte 


11 
235 gebt 72. 


amilie in der Heimath 


ungen und Poſtanſtalten. 


Erſchienen: das 5. Heft, mit Portrait und Biographie 


Exc. des Jubilars, Oberpräſidenten 


Dr. Freiherrn v. Schleinitz 


und einem Kupferſtich: Die Kapelle im Trebnitzer Buchenwalde. 
Degl.: das 6. Heft, mit Portrait und Biographie von Leonor Reichenheim, einer 


Die früherrn Hefte 


bürgermeiſter Hobrecht, P 


Anſicht des Bades Langenau u. a. m. 


rof. Dr. Haaſe, Geh. Mebdic.: 


beſi zer Auguſt Weberbauer und zahlreiche andere Anſichten. 


Zu beziehen durch alle Buchh 


Hiſtoriſches und militär 


übe 


andlungen und 
ge n Beg. Wetentalten. 


t den Meiſigiſchrn Krieg. 


z 
7 
* 


* 


iſches Quellenwern 


887,400 Thlr. — Sgr. — Pf. 
77,18 . ee et 


9 Sgr. 4 Pf. 


een 


Im Verlage von E. A. Fleiſchmann's Buchhandlung (A. Riegner) in 
München erſchien ſoeben und iſt vorräthig in allen Buchhandlungen, in 


Breslau in G. P. 


Aderholz Buchhandlung (G. Porſch): 


Maximilian I., der Katholiſche 
fie Beh hin . 


und der 


dreißigjährige Krieg, 


nach den Acten und Urkunden der b. b. allgemeinen Reichs-, Staats- und 


Dr. Fr. Ant. 
k. b 
Die bisher veröffentlichten Werke über 


g eln theils 
ründlicher Forſchung, theils find ſie auf einſeitigem Partei tandpünkt abgefaßt. 1 
Ir des obigen Werkes war es in Folge miniſterieller b u e 

unberührt 


eit zweihundert Jahren 
Acten und 


nen geiſtvol 
die Tha 


y 


jener Periode verborgen 
Maximilian I, das 


anze Zeit des dreißigjährigen Krieges und in feinen Händen vereinigten 
vorzüglich 


äden. Es 1 
deſſen Name ſich 
Klanges erfreut. 
die Taktik und E 
erſtenmal gründlich 


Einen 


Nen 


Die Einloſung der 


Vormittags von 9—1 


Urkunden über Politik und Krieg zu erforſchen und aus 
Veröffentlichung. Pain: t auf Anregung Ihrer k. k 9 
en Prinzeſſin 
0 en und die Charaktere der Hauptperſonen des dreißigjährigen Krieges g 
teils in einem neuen Lichte, abweichend von jenen Hiſtoriographen, welche die n lid 
Acten und Urkunden der 
eigentliche innere Zuſammenh 


Strategie jener Periode wie der Verlauf der 
gen ſind. b 


Provinzial-Archibe 
politiſch und militäriſch dargeſtellt 
von 


. Hofcaplan. 
0 rap dreißigjährigen 


ſtri 


in den Archiven von Gef 


ſchreibern 


euten. 


uitpold von Baiern eingeleitet worden war 


ſchen Archive 1 pie ließen, 


war. 


Haupt der deutſchen Liga; feine Regieru 


e polener Aproc. Pfandbriefe. 


2 Uhr. Nummernverzeichniß iſt beizufügen. 


ng der ganzen diplomatiſch b mi a 
i atiſchen und mili Thätig 
N Den Mie punkt des Werkes bildet der gabe An fü 


Wilpetm Schreiber, 


gebliebenen 


urch dieſe 


hier die jahrelange, mühevolle und fleißige Arbeit eines Mannes 
in e Seiten ) 10 deren eines gu 
ganz beſondern Werth hat das Werk für Mi tärs, da in dem 


nelnen Salat 5 
Das Werk enthält 61 Bogen 9285 5 Preis 3 Nthlr. 10. Ngr. 
kr. 


Oppenheim & Schweitzer, Ring 27. 


oheit der verſtorbe⸗ 


en 


en der 
häligkeit 


lligen Coupons erfolgt bei uns bis zum 31. Auguſt c., 


7 


W 


lr. — Sgr. — Pf. 
we Sr 


Jahrgang, ein Haus- 

gen, in Hatch, Nice 
„ U 

Zu beziehen durch alle 


brachten die Portraits des Polizeipräſid. Frhrn. von Ende, Ober⸗ 
Kath Prof. Dr. Göppert, 1405 


ei 
— 47 


— — —— 
ge een 


— —— 
Bun Deren MERCATEO, —— — 


— —„—¼¼ — 


1 


Die ſeit Jahren in meinem Haufe, iehſt'“ e Nr. 20 „zum Wallfiſch“, 
beſchende Bierbrauerei nebſt Ausſchank, 


habe ich von heut an ſelbſt übernommen und empfehle dieſelbe unter Zuſicherung 
beſter Bedienung einer geneigten Beachtung. Breslau, den 1. Juli 1868. 


[677] Julius Grosche. 


14 
mir 


P. P. 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage das von 
käuflich erworbene 


Hötel Prinz von Preussen zu Gleiwitz, 
vis-à vis dem Bahnhofe, 
übernommen habe. — Indem ich ſolches dem Wohlwollen des geehrten Publikums ſowohl, 
als auch den reiſenden Herrſchaften beſtens empfohlen halte, werde ich mich bemühen, das 
mir zu ſchenkende Vertrauen durch prompte Bedienung und billige Preiſe zu rechtfertigen. 
Gleiwitz, den 1. Juli 1868. 


8. Hamburger, früher in Zabrze. 


Kaffee. Foren 


Zucker. 


Domingo -Kaffee, pro Pfund 9 Sgr. — Pf., gebrannt 12 Sgr. — Pf. 
einſter Java⸗Kaffee, : 10 2 : 1 I * 
eylon⸗Kaffee, Il 10 11 

Echter Mocca⸗Kaffee, 14 — .: „ — 


E 2 17 2 2 

Jede Sorte Kaffee iſt von feinſter Qualität und wird täglich friſch gebrannt. 

Ungebrannter Kaffee wird bei Entnahme von 5 Pfund 2 Pf., von 10 Pfund 
3 Pf. und von 20 Pfund 4 Pf. pr. Pfund billiger erlaſſen. 

Harter Zucker (Raffinade), im Brod pro Pfund - Sgr. = Pf. 


dito dito Dito) bei 5 Pfund von der Spitze 

dito dito dito) ausgewogene einzelne Pfunde . 5 4 
Feinſter weißer Farin, pro Pfund 4 10 

ellgelber Farin (trocken und ſüß), pro Pfund 4 4 3 

undelgelber Farin, pro Pfund. na 8 


A e S : 
Tolonial-Waaren⸗Niederlage 
(Einzel⸗Verlauf zu Engros⸗Preiſen) 

Aug. Reinholdt, 
[183] Nr. 6, Eliſabetſtraße Nr. 6. 


. NE — —— — 

PN 

Fuchſien⸗ und Pelargonien⸗ Flor. 
Blumenfreunden empfehle meine reichen Collectionen neuer und ſchönſter Fuchſien und 

buntblättriger Pelargonien in prächtigem Blüthenſchmuck a St. 3—5 Sgr. a Dad. 1—1 75 Thlr. 


m Eduard Breiter. Roßgaſſe 26. 


Die Verlooſung der vom Camenzer laudwirthſchaftlichen Verein bei Gelegen⸗ 
heit der Pariſer Weltausſtellung gekauften 


Dreſchmaſchine 


findet Mittwoch, den 8. Juli, Nachmittag 1 Uhr in Frankenſtein ſtatt. 
Looſe & 2 Thlr. find gegen Einſendung des Betrages bei den unterzeichneten 5 


ſtandsmitgliedern zu haben. | Kiehl. eckt 
Die hemiche Düngerfabrif zum Watt in Oplan 
offen: Gedämpftes Knochenmehl und Superphosphat 


in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 217] Louis Heimann. 

Wer ſich durch Acquiſition ſolider Ver⸗ egen Anzahlung von 500 Thaler iſt eine 
ſicherungen bei einer alten und achtbaren G complett eingerichtete Filz⸗ und Stroh⸗ 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗ Gejellichaft | hutfabrik veränderungshalber = zu über: 
einen anſtändigen Nebenverdienſt ſchaffen nehmen. Die vorhandenen Wagaren ſind 
will, melde ſich unter Chiffre V. 6. 68 durchweg current und werden bei Uebernahme 
franco im Briefkaſten der Breslauer Zei: zum Fabrikationspreis berechnet, Kundſchaft 
tung. [683] gut, ocalmiethe und Lebensbedürfniſſe billig. 


tung 
Ein leiſtungsfähige? Weinhaus in Bordeaux 
mit einem vollſtändig aſſortirten Lager in 
Berlin, ſucht für die größeren Provinzialſtädte 
gegen hohe Proviſion zuverläſſige und tüch: 
tige Agenten. 
Gef. Aorefien mit 1 . von Referenzen 
erbittet man unter P. F. 18 poste restante 
Berlin. [178] 


Ueber Liebig's Nahrung 


Die 


— Ernſtliche Reflectanten erfahren Näheres 
unter Chiffre 6. S. 63 poste restante Gr.: 
Glogau. 


ür Säuglinge, aus der werd g de mark. Bahn ec 
Rabel 101 1 Görke in Werbelow / Ulermark, 0, Se 


Re er EEE ET a ae re 
Den e Damen, welche beſonders 
die Marken 


Landsberg i. W. 


Glatz, den 31. Juli 1867. 

Herrn S. G. Schwartz in Breslau. 
Der Verbrauch von nur 2 Paketen der 
Ltebig's Nahrung bei meinem Söhnchen, 
Säugling von 8 Wochen, it ua dazu 
angethan, die günſtigen Ade ungen hier⸗ 
rt beftem dige eh 10 hi 1 90 en 
er bitte um gütige Ueberſendung ; 
teren 8 Paketen in 12 Päckchen gegen. ig. 


Vorſchuß. 
Das Pal Ste dert wife 
as Palet 71 r. Niederlage bei: 
S. G. Schwer Bhlauerſtraße Nr. 21 


—— man nr” 


Sattlern u. Wagenbauern 


empfehle ich einen bedeutenden Vorrath von 


Rind⸗Verdeck⸗Häuten, 
Blankleder ꝛc. ı. 


zu ſehr billigen Preiſen. a1) 


Jacob Pers Lederhandlung 


in Beuthen OS. 


Eine Erfindung von ungeheurer 

Wichtigkeit it gemacht, das Nafurgeſetz 
des Haarwach ihums ergründet. b. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles lee was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen be, Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben eu 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 


Berlin, 


General⸗Depot 


troffen iſt. 
„Eduard Groß, 


Handl 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
Echt homöopathiſchen 


Geſundheits⸗Kaffee 


nach beſonderer Vorſchrift des Dr, Arthur 
Lutze in Cöthen und 2 durch viele 
berühmte e erzte, das Pfund 
3 Sgr., 12 Pfd. 1 Thlr. 190] 
7 


Hombop. Chocolade 


mit Zucker, ohne Gewürz, das Pfd. 10 Sgr. 


Eiſen⸗Chocolade, 


das Paket 20 Sgr., 10 und 5 Sgr. 
2 Zum Wiederverkauf mit Rabatt, 
E Schwartz Oblauer fraß Ir 21. _ 
Eine complette Wattenfabrik⸗Ein⸗ 
HE „ heben aus 2 afsinen, 
1 Wolf, 1 Staubmaſchine mit allem 
Zubehör, ftebt bei mir billig zum Verkauf. 
142] B. Bobrecker in Beuthen O. ⸗G. 


e 


gan tahlen Stellen en "br Haar, 1 

ei jungen Leuten vo en an ſcherſt 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Sinn Schwaben ⸗Pulver } ag 1 
wird dringend erſucht, dieſe Erſinrung] pre Bertilgung, L Schachtel 3 und 6. Sor 
ten deren Fee e > Sir, LS, 
u berwwechjeln. Dr, Wakerſon . 5 | 

Jam in Original⸗Metallbüchſen, a! und J. Wurm & Co., S ubbrüde 


2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch. 
das omptoir von . beter in Berlin, 


Ritterſtraße Nr. 85. In Breslau be⸗ 
findet ſich Eheringe bei Seren 15747] |4 Pfd. 5 Sgr. liefert die neue Bäckerei bon 
E. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. T. Hahn, Kirchſtr. Rr. 11. 17110 


Induſtriezweigen, auch orient. in allen Fragen 


etwa als Betriebs⸗Direetor eines größeren 


den ſofort ein dauerndes Engagement beim 
[202] 


1963 
Alle Sorten der beliebteſten 
i 4 f Zur ſelbſtändigen Leitung eines Gutes Ein S ei er, 
N € I wird ein zuverläßiger, nüchterner Wirth⸗ im Haak'ſchen Bade, Salzgaſſe Nr. 5, iſt 


ſchaftsbeamter zum fofortigen Antritt 
verlangt. Näheres Tauenzienplatz 9, 
erſte Etage. [682] 


vom J. October d. J. zu vermiethen. Näheres 

Kupferſchmiedeſtraße 48, im Comptoir. 
Nofſmarkt Nr. 9 [722] 
iſt die erſte Etage zu vermiethen. 


eller und Böden find Schweidnitzerſtr. 
K Nr. 8 zu vermiethen. Näheres lee 
daſelbſt. [638] 


hläuerſtraße 51, erſt. St., auch zum Ge: 
O ſchäft ſich eignend, Michaeli 13 beziehen: 


Zu vermiethen 


und Term. Michaelis zu beziehen iſt Ning 4 
und Herrenſtraße 7 eine Wohnung in ier 
Etage des Hinter⸗ und Seitengebäudes, beſte⸗ 
hend aus 7 Piecen, 


als: Bureau- und Archiv⸗Dinte, in 
Flaſchen a 1% Sgr. (gleichzeitig aks Din: 
tenfaß zu gebrauchen) bis 10 Sgr., desgl. 
in rother und blauer Farbe; ferner: 
Univerjal-Dinte in Fl. v. 2 bis 10 Sgr., 
Alizarin⸗Dinte v. 2 bis 10 Sgr., Kanz⸗ 
lei und Comptoir⸗Dinte dv. 1 bis 5 Sgr., 
Prima Gallus⸗Dinte in Fl. v. 4½ bis 
12 Sgr., iu vorzüglicher Qualität von ſo⸗ 
eben eingetroffener Zuſendung, ebenſo die 
jeder Hand zuſagende neue Stahlfeder, 
a Gros 121% Sgr. 195 


Hauptlager: Ed. Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Geſuch werden einige geſunde Mühl⸗ 


Ein prakt. verheirath. Gärtner, 30 Jahr 
I olt, 2 Kinder, der Gemüſe⸗, Obſt⸗, Org. ⸗, 
Ans.⸗, Blm.⸗, landwirthſchaftl. Gartenbau u. 
alles was ins Gartenfach einſchl., zu kultiv. 
ebenſo auch die Jagd verſteht, wünſcht vom 
1. October d. J. ein Unterkommen. Adr.: 
Kunſtgärtner Cz. in Simmenau b. Conſtadt OS. 


Lehrlin 900 
welcher Luſt und Talent zur Holz⸗Bildhauerei 


haben, können ſich melden bei 
[203] O. Geisler, 


zeinig i 2 Küche ze, Näheres bei 
wellen von 30 Fuß Länge, 28 Zoll ee 5 . res beim 
Durchmeſſer, achtkantig beſchlagen. Offerten em Brüderſtraße Nr. 24. Haushälter Wandel. b [696] 
bittet man zu richten an [678] unſerem Tuch⸗Engros⸗Geſchäft iſt die] Vier Stuben, Entree, Küche und Zubehör 


nebſt Gartenbenutzung bald oder 
zu beziehen. Preis 
ſtraße 59. 


Nitel e täteraber Nr. 4 c. iſt pro 
1., October d. J. eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung im 1. Stock von 5 Zimmern, wiſchen⸗ 
zimmer und Beigelaß zu vermiethen. [690] 


ichaelis 


n 
3 Stelle eines Lehrlings vacant. 
[107 140 Thlr. Friedrich⸗ 
[703] 


[107] Durra & Morgenſtern. 
Für mein Colonial⸗ und Droguengeicjäft 
17 ng. 


Bi Offerte. 
Gedämpftes Knochenmehl 


in bekannter Qualität offerirt, 
Antonienhütte, 17. Juni 1868. 
Die Hütten⸗Verwaltung. 


Offene Stellen 


für alles Perſonal des Handels, Lehrfachs, 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder an⸗ 
deren Geſchäftsbranche oder Wiſſenſchaft wer⸗ 
den direct und umgehend Jedem durch die 
„Vacanzen⸗Liſte“ nachgewieſen, und zwar 
obne Tommiſſtonäre und ohne Honorare. 
Abonnement: 1 Thlr. für 5 Nummern — 
2 Thlr. für 13 Nummern. Nähere Aus 
kunft gratis durch A. Retemeyer's Cen⸗ 
tral⸗Zeikungs⸗Bureau in Berlin. [179] 


en gros ſuche ich einen Lehrl 


14] Iſidor Leipziger. 


S ernſtraße 12 iſt die Parterr⸗Wohnung 
beſt. aus 5 Zimmern und Bcigelaß mit 
Gartenbenutzung zum J. October zu ver⸗ 
miethen. [694] 


. 79, Blumenſtr.⸗Ecke im 2. 
„Stock eine Wohnung von 6, Stuben und 
Beigelaß zu Michaeli zu vermiethen. [693] 


Spun 7 Nr. 40 iſt der dritte 
Stock für 130 Thlr zu vermiethen. 


FF.... DER ee 2 
pigeidenftrape Nr. 25, in der erſten Etage, 

iſt eine Wohnung von drei Zimmern, 
Alkove und Küche zu vermiethen. 
nach dem Garten. 


Matthtasgtr. 81 ift eine freundliche Woh⸗ 
nung im 1. Stock, beſtehend ans 3 Stu⸗ 
ben, Entree, Cabinet, Küche und Beigelaß zu 


Ein Comptoir, eine Remiſe 
ſogleich zu beziehen. (692) 
Näheres Reuſcheſtraße 48, 1. Etage. 


Gartenſtraße Nr. 24 


iſt Termin Michaelis d. J. ei oſſer⸗ 
werkſtatt mit Wohnung a a. "r 


 ‚Gartenftraße Nr. 24 


iſt Termin Michaelis d. J. für 8 d 
Stall nebſt Zubehör zu Seewietten rasn 


wei Stuben, Kabinet und Küche ſind 


Ausſicht 
[705] 


e 
in ev. Philolog, mehrerer neuen Sprachen ( e 5 ; 
Cie hucht eine Hauslebrentelle. Nr ee N begiehen. Sade eee 00 175 
G. M. Z. V. Br 8 3 r. 5 esgle . 82 t „ > 1 J 1 
„ reslau poste rest. fr 684 1115 Altove. eine Nr 8 1697). Schmiedebrücke 56, im Eckgewölbe. [704] 


Din Candivat der Theologie und Philoſophie 
wünſcht Unterricht zu ertheilen. Offerten 


A Nr. 16 Wohnungen 75 Thlr. 
in der Exped. der Bresl. Ztg. sub 
[686] 


is 108 Thlr. — 1 Mangelleller; 
Neue Schweidnitzer⸗Str. Nr. 1 1 Woh⸗ 
nung im 3. Stock Michaelis — 1 Remiſe. 1628 


] 
Kloſterſtraße Nr. 89 


iſt zu Michaelis die größere Hälfte der erſten 
tage zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
1665] 


Am Ohlau⸗Ufer im Schäferhauſe iſt Hoch⸗ 
Parterre 1 Wohnung (Preis 100 Thlr.) 
um J. October d. 0 zu verm. Näh. in der 
einhandlung v. Chr. Hanſen, Ohlauerſtr. 9. 
ine Wohnung, beſtehend aus drei Stu⸗ 
> ben, Cabinet und Küche iſt bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 26. [720 
Ein möblirtes Zimmer wird für einen ein⸗ 
zelnen Herren zu miethen geſucht. 
Adreſſen sub Nr. 69 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. 702 


Ohlauerſtraße Nr. 65 


iſt das t i i 

jeit 12 Nor vn beratend 10 
Schweidnitzer Stadtgr. 23 
iſt die kleinere Hälfte der dritten 
Etage pr. 1. October d. J. zu ver⸗ 


abzugeben in 
Chiffre W. 70. 

Der Beſitzer eines Ritterguts in der Um⸗ 
gegend Berlius, Landwirth vom Fach und 
genau vertraut mit allen landwirthſchaftlichen 


der Zeit, bekannt z. B. mit den Berliner Ber- 
hältniſſen, wohl erfahren in Bau: und Forſt⸗ 
ſachen, ſowie in kaufmänniſchen Geſchäften, 
ſonſt aber als ein thätiger und energiſcher 
Mann bekannt, mit beſten Referenzen aus 
ſehr achtbarer Familie, ſucht eine Stellung 


Wirth, 2. Etage. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 10—18, im Hof. 
Seitengebäude, iſt im 2. Stock eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben nebſt Küche und Waſſer⸗ 
leitung zum jährlichen Miethspreiſe von 
150 Thlr. ſofort oder zum 1. October de ber: 
154] 


miethen. 


Schmiedebrücke Nr. 33 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. Näheres bei 
Wirth. 5 5 [649] 


Geſchäfts, Actienunternehmens ꝛc. Cautionen, 
reſp. Sicherheiten lönnen bis 30,009 Thlr. 
und darüber gegeben werden. Gef. francirte 
Adreſſen erbittet man sub Nr. 45 an die 
Exped. der Bresl. Ztg., doch werden Unter⸗ 
händler als ſolche verbeten. 2412] 


händler als loc DesBelch 
Ein tüchtiger Commis für das 


Fine Wohnung Hochparterre bis zum Preiſe 
E von 200 Thlr. wird gelacht a 


Detailgeſchäft, bei gutem Gehalt, miethen. 700] |find in der Wei „ Adreſſen 
geſucht. Adreſſen sub Chiffre G.] Näheres daſelbſt im Comptoir. — na, nn König r 


Ohlauerſtadtgraben, 


dem ſchönſten Theile der Promenade gegen⸗ 
über, iſt in Nr. 24 die 2. Etage mit 5 Stu⸗ 
ben und Beigelaß zu Michaeli, und in Nr. 25 
die 2, Etage mit 7 Stuben und Beigelaß zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. N 
in Nr. 25, Parterre. 44807 


in Nr. 25, Parterre. 
2 (Original) und Antheile 
rß.⸗Looſe | verſ. billigt Labandter, 
erlin, Mittelſtr. 51. [6858] 


Eotterie-Qunfe 4 St Orip) ce, 
70 % 15 Sgr., verſendet L. G 


r im f 5 
Özanski, Berlin, Janndwitzbrücke 2. [6163] 


B. B. 59 franco an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [2] 


Ein Commis, 


der in einem hieſigen Poſamentirwaaren⸗ 
Geſchäft jerbirt, und im Detail-Verkauf 
tüchtig iſt, findet bei hohem Gehalt 
dauernde Stellung. Das Nähere zu 
erfahren bei E 

[681] Gebr. Kreutzberger, Ring 34.] 


Ten eee Za, beim Portier zu erfra⸗ 
gen, iſt ein Local, beſtehend aus drei 
ſchreen immern, einem Diebes⸗ und feuer⸗ 
ſicheren ewölbe, Entree, Laden und eller, 
jetzt oder zu Michaelis zu vermiethen, welches 
ſich für einen großen Geſchäftsmann oder für 
eine Handelsgeſellſchaft zum Comptoir eignet. 
Zugleich iſt daſelbſt eine herrſchaftliche 
große Wohnung im neuen Hauſe Tauen⸗ 
zienſtraße 84a, mit Ausſicht auf den Platz, 
im zweiten Stock, jetzt oder zu Michas zu 
1689 


vermiethen. 


u vermiethen 


und Michaelis zu beziehen ſind Zwinger⸗ 
ſtraße Nr. Aa, zunächſt der Aebi ehe, 


chtige Mechaniker und ein Metalldre- 
her finden bei gutem Lohn dauernde 
Arbeit. Aſſert in Wien. 


: dandftr. Beatrixgaff Orig. /, , J: ; 
[173] Landſtr. Beatrixgaſſe Nr. 6. Wohnungen in der Belle⸗Etage zu 4 und Pr. Looſe % pl, bl 1 1 
Mufiker⸗Geſuch. 5 Stuben nebft Zubehör. Näberes 2 Treppen.] berſ. Goldberg, Monbijouplatz 12. Berlin. 


Ein Lager⸗Keller iſt Zwingerſtr. N 


r. Aa. 
Ein erſter Geiger und ein Poſauniſt fin⸗ zu vermietkhen. [695] 


— 
1. und 2. Juli Ab. 10 U. Mg. G U. chm. 2 U 

5 ä 
5 — 5 bei 05 581734 33177 330778 


Stadtmuſikus in Ohlau. 8 | : l 

Zu vermiethen eine herrſchaftliche J Luftwärme + 10,4 4 9,8 
7 ung, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche 5 1 
Biſchofsſtr. 9 und Rüchenſtube, 9 Kos Hebeln Dane Apel 70 53 48 0 
iſt zum J. October die 1. Etage für 100 Thlr. und viel Beigelaß. Auskunft am Wäld⸗ ] Wind N W 1 25 En N 
die 4. Etage für 48 Thlr. zu vermiethen chen Nr. 12 in der Gärtnerei. [192] Wetter trübe wolki 157 
[691] Kolbe. Wärme der Oder a 5 135 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der poliz. Commission, 
(Pro Scheffel in Silbergr,) 

Waare feine mittle ord. 


Breslauer Börse vom 2. Juli 1868. Amtliche Notirungen. 


IR. Oderufer . 5 901 B. Krak. OS. Pr-A. 4 
Märk.-Posener 5 Oest. Nat.-Anl. 5 55 ba. 
do. 60erLoosel5 | 764 G. 
do. 64er do. 


Inländische Fonds 
und | 


Neisse-Brieger|4} 


gisenbahn-Prloritäten, Gold DR Ar 1 85 Pr. Be 100 f; 2 Weizen weiss 107-112 102 88—96 
und Paplergeid. da: BStamm|5 | — Baier, Anleihel4 PER do, gelber 101-104 98 88—93 
Preuss. Anl. 595 1081 B. do. do. 41 — Russ. Bod. Ored.Pfb. — Roggen, schl. 63—66 62 58—60 
do. Stautsanl. 43955 B. — — o. fremd. 63—66 58 52—55 
do. do. 44055 B. Ducaten 974 B. Diverse Aotlen. Gerste 56—59 54 45—49 
do. Anleiheſ4 881 B. Louisd’or ....|111% G. Bresl. Gas-Act. 5 — Hafen 39—40 38 36—37 
St.-Schuldsch 33 119 B. Russ. Bank-Bil 823-1 ba. Minerva +» 5 139}-38}-Jbz.B, l 60 —64 58 45—52 
Präm.-A. v. 5530119 B. Oest. Währungs- 1-1 bz. Schl. Fenervrs.4 | — 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 


von 
Raps und Rübsen, 


Bresl. St-Obl. 4 | -— 
do. do. 43 95 B. 
Pos. Pf. (alte}\j4 
do. 0. 341 — 
do, (neue) 4 853-4 bz. G. 


Schl. Zkh.-Act. fr. — 
do. St.-Prior. 4 — 


Schl. Bank . 4 115 G 
Oest. Credit. .|5 [853 G. 


Eisenbahn-Stamm-Aotion. 
Freiburger ...|4 1165 B. 
Neisse-Brieger|4 
Ndrschl.-Märk. 4 


Schles. Pidbr. 3108357 bz- Obrschl. A.u.0.1341187} bz. Weohsel-Oourse. Pro 150 Pfd. Brutto in Silberz , 
de. Lit A. 4 911 bz. G. do. Lit. B. 31 165 G. Amsterd. 250 fl. KS — BL 168 162 156 
do, Rustical.|4 915 6, 1 8 Yaclı 5 76 B. do. 250 fl. 20 Winter-Rübsen . 164 160 154 
do. Pfb.Lit.B 4 | — R. Oderufer.-B.|5 |76 B. Hambrg 300 M. us Sommer-Rübs en- — — 
AR. do. 3 — Wilh.-Bahn.. 4 1945 bz. do. 300 M. 21 De 3 
75 N 5 51801 — Warsch.- Wien Lond. 1 L. Strl. xk K U N 

kosener do, 4 80 . pr. St. 6ORS.|5 [587-4 ba. do. I L. Strl. U ndigungspreise 


891 B. 
8 Prov.-Hilfsk,|4 824 G, 


Freibrg. Prior.|4 85 B. 


Paris 300 Fres. 2 
Wien 150 fl. . KS 
do, do. 2 


für den 3. Juli, 


Ausländische Fonds. Roggen 511 Thlr., Weizen 84, 


PTT fi 


do. d 401. b. G. Amerikaner. J 784 ba. O F 1 25 
Obrschl Frier 878. Ital. Anleihe. 5 550 bz. B. Leipzig 100 Puten Rüböl ag. Spiritus a er 
Erle, Ile [she e ere matt 

K Fr * — * * „ 9 a 
40% do. fl 8. Krakau 08. O. 4 — Die Börsen-Commission |pro 100 Ort. beigopct. Tralles loco 


er een 
Die Börse war fest, Speculations-Papiere und Eisenbahn -Actien wesentlich höher, 171 k. 174 G. 


Fonds wenig verändert, 
Verantw. Medacteur: Dr, Stein. — Drud von Grab, Barth und Comp. W. Friedrich) in Breslau 


